2 
NM. 340 — 16, Jahrg. 


Beazugsprets: Durch unjere Boten feel ins Haus 6.— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Klotz Bejörderungsgebüße), im 
voraus zafılbar, Sämtliche Postämier in Polen nehmen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutzche Morgenpofi" eticheint jiebenmal in ger Wi 

ruf morgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufirierte Ofideutfche Morgen- 
poft". Durch ff. Gewalt hervorgerufene Beteiebsflörungen, Streiks uſw. ründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Katowice, uù Woj 


Donnerstag, den 18, 


Führende Wirtscha ftszeitung 


Ges das te iie des Verlages: 
24 Fern 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen, 


Dezember 1934 


teil 1,20 bezw. 


Pr $ Anzeigen wird 
2 Ber 


300 Verletzte, hauptsächlich Kinder 
27v verletzte, hauptsächlich Kinder 


Einſturz eines Schul⸗Feſtſaales 


Ne Sitzungen des Verkrauensrales 


Wann tritt der Vertrauensrät zusammen? 


Während eines Konzerts 


[Telegraphiſche Meldung) 


Liverpool, 12. Dezember. In Liverpool hat ſich am Mittwoch 
abend ein furchtbares Einfturzunglüd ereignet. In dem im erſten 
Stockwerk gelegenen Feſtſaal der St.⸗Clemens⸗Schule fanden 
ein Konzert und eine Ausſtellung ſtatt, zu der ſich etwa 400 Perſonen, 
zum größten Teil Kin der, eingefunden hatten. Aus noch nicht geklärter 
Arſache brach plötzlich der Fußboden des Saales ein, und ſämt⸗ 
liche Anweſenden ſtürzten etwa 12 Meter in die Tiefe. 
Etwa 300 Leichtverletzte wurden in ſchnell herbeigerufenen Krankentransport⸗ 
wagen und Laſtwagen ins Krankenhaus geſchafft. Vor dem Schul. 
gebäude ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab. Zahlreiche Mütter, die ihre 
Kinder im Saal wußten, verſuchten verzweifelt, in die trümmerüberſäte 
Unglücksſtätte einzudringen. Feuerwehrleute und Polizeibeamte ſind da⸗ 
mit beſchäftigt, die verſchütteten Opfer mit Aexten freizulegen. 


Freie und geheime Abstimmung 


Der Führer des Betriebes beſtimmt außer 
dem Ort auch den Zeitpunkt der Sitzungen des 
Vertrauensrates. Dies gilt auch dann, wenn die 
Einberufung des Vertrauensrates auf Antrag 


der Hälfte der Vertrauensmänner gejchieht, 


Die Sitzungen werden grundſätzlich auß er⸗ 
halb der regelmäßigen Arbeitszeit 
und im Betrieb ſtattfinden, ſoweit die be⸗ 
trieblichen Belange und die perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Vertrauensmänner (wie z. B. weite 
Entfernungen zwiſchen Wohnort und Arbeits- 
ſtelle) dies zulaſſen. Eine Sitzung liegt ſchon 

dann innerhalb der Arbeitszeit, wenn dies auch 
Inur für einen einzigen Vertrauensmann zutrifft. 
Bei durchgehender Arbeitszeit ſoll ſie daher nach 


Bürdel an die Abflimmungstommifion 


Gegen die | 
Ankerſtülzung des Separaliſtenlums 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 12. Dezember. Die Abſtimmungskommiſſion hat 
eine Bekanntmachung erlaſſen, die durch Plakabanſchlag im ganzen 
Saargebiet veröffentlicht werden ſoll. In dieſer Bekanntmachung wird 
noch einmal betont, daß die Volksabſtimmung im Saargebiet vollkommen 
frei und geheim ſein wird, und daß die Stimmberechtigten irgend⸗ 
welche Vergeltungsmaßnahmen von Einzelperſonen oder gar von ſeiten 
der Behörden nicht zu befürchten hät ten. ' 


über die „perbrecheriſche Art“, in der er ſich das 
Matexial beſchafft hat und darüber, daß geichs⸗ 
Material in der Preſſe und durch den Reichs⸗ 
ſender Stuttgart im Abſtimmungskampf þe- 
nutzt werde. Die Abſtimmungskommiſſion kün⸗ 
digt an, daß ſie öffentliche eee des 
Reichsſenders im Saargebiet künftig verbieten 
werde. 

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers, 
Gauleiter Bürckel, hat der Abſtimmungskom⸗ 
miſſion zu dieſem Schritt eine Antwort zit 
gehen laſſen, in der er Unrichtigkeiten klarſtellt 
und wichtige Geſichtspunkte zeigt, die dort außer 


Es wird dann im einzelnen erläutert, wie die 

ahlhandlung und die Zählung des Abſtim⸗ 
S mozergebniljes vor ſich gehen wird. Nach der 
Feſtſtellung 8 Wahlergebniſſes werden die 
Stimmzettel nach Genf gebracht und dem 
Völker und übergeben, ſodaß die Möglich⸗ 
keit einer nachträglichen Unterſuchung der Stimm- 
zettel vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Wer durch 
Anerlaubte Mittel, wie Gewalt, Drohung, 

etrug Beſtechung uſw. eine Perſon zu 
beſtimmen ſucht, zu offenbaren, in welchem Sinne 
entweder fie ſelbſt oder eine dritte Perſon ge⸗ 
Îtimmt hat oder zu ſtimmen gedenkt, wird nach den 
eltenden Strafbeſtimmungen mit Gefängnis von 


ebenden Weiſe beſchimpft. 
Gangſter“ ſind übliche Ausdrücke. 


Kommentierungen durch nichtdentſche 
haben auch jetzt noch keine Mißbilligung der Ab⸗ 
ſtimmungskommiſſion gefunden, obwohl bereits 
auf Grund der bisherigen wenigen Veröffent⸗ 
lichungen aus den Akten des Herrn Roſſenbeck der 
Zuſammenhang zwiſchen der Propagandaſtelle 
Roſſenbecks, den ſeparatiſtiſchen Zeitungen und ge⸗ 
wiſſen nichtdeutſchen Sendern jo offenſicht⸗ 
lich auf der Hand liegt, daß nach meinem Emp⸗ 
finden eine Erörterung dieſes Zuſammenhanges 
vom Standpunkt der Sicherung einer unbeeinfluß⸗ 
ten Abſtimmung aus ſich kaum mehr umgehen 
laſſen dürfte. 15 

Sie werden es verſtehen, Herr Präſident, daß 
mich bei tider Sachlage ihre Androhung ſehr 
peinlich berührt hat, wonach die RN) von 
Mitteilungen, die über die deutſchen Reichsſender 
gegeben werden und die bisher ſtets einer P rii- 
fung nach der Wahrheitsſeite ſtand⸗ 
halten konnten, im Saargebiet verboten werden 
ſoll, insbeſondere, nachdem in ihrer Verlautbarung 
die Tätigkeit der nichtdeutſchen Sender keine ent⸗ 
ſprechende Würdigung erfährt. N 

Was die Handlung des Privatſekretärs Hilt 
nach ihrer moraliſchen und ſtrafnechtlichen Wir- 
digung betrifft, fo ift vor allem zu berückſichtigen, 


20 Gr., ausw. 
an te von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9 
„ 1,80 &ioty. — Für das Er: 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige 


Cilag. gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kom: 
Rabatt in Forifali Anzeigenschluß: 16 Ut. 


„Mörder und 
die Preffeftim- 
men, ihre wörtliche Wiedergabe und gehäſſige 
Sender 


Einzelpreis 0,20 Zlotg 


Ostdeutsche 
orgenDost 


Auseigenpreiser Die 12-gespaltene Millimeterzeile tm schlesischen 


Industrie» 
Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins» 
aitene Milllmeleræetle im Reklames 
inen von Anzeigen an bestimmten 
er Tee teleronifch aufgegebener 
eine Gewähr nicht übernommen. i Piatzvorschrift 250% A 


tts 50 


mt jegl: 
Gerichısstand: Pszckyna, 


Möglichkeit zu einer Zeit ſtattfinden, in der die 
meiſten Vertrauensmänner arbeitsfrei ſind. 
Gleichwohl wird es ſich gerade in derartigen 
Fällen nicht umgehen laſſen, daß für einzelne 
Vertrauens männer eine Sitzung in ihre Arbeits- 
zeit fällt. Auch werden Beſichtigungen, die der 
Klärung von Fragen des Betriebsſchutzes dienen, 
zweckmäßig innerhalb der Arbeitszeit vorgenom⸗ 
men. 

Die Einberufung des Vertrauensrates 
liegt ausſchließlich dem Führer des Betriebes ob. 
Eine beſondere Form iſt hierfür nicht vorgeſchrie⸗ 
ben. Es genügt ſomit rechtzeitige Mitteilung 
von Ort und Zeit an alle Mitglieder. Iſt ein 
Vertrauensmann zeitweilig, d. h. nicht nur ganz 
vorübergehend, ſondern für einige Zeit, verhin⸗ 
dert, ſo hat der Betriebsführer den in Betracht 


kommenden Stellvertreter zu laden (vgl. § 15 
A OG.). 
Formlos ift auch die Beratung im Ber- 


trauensrat. Eine mangelhafte Berufung vermag 
daher die Ordnungsmäßigkeit der Sitzung nicht 
zu beeinfluſſen. Da überdies eine Mindeſtzahl 
der Erſchienenen nicht vorgeſchrieben iſt, liegt es 
im Ermeſſen des Betriebsführers, ob er ſich mit 
den anweſenden Vertrauensmännern begnügen 
will oder Wert auf die Beratung auch durch die 
anderen legt. Strengere Anforderungen ſind da⸗ 
gegen zu ſtellen, wenn es ji um notwendige He- 
ratungen im Vertrauensrat handelt, insbeſond⸗ 
dere bei Bußfeſtſetzung und Beantragung der 
Einberufung durch die Hälfte der Vertrauens- 
männer. In einem derartigen Fall kann der Be- 
triebsführer ſich nicht einfach auf eine Beratung 
„in kleinem Kreiſe“ beſchränken, wenn das Feh⸗ 
len der übrigen Vertrauensmänner auf deren 
mangelhafter Ladung beruht. 

Die vorherige Bekanntgabe der Ta- 
gesordnung an die Vertrauensmänner iſt an 
ſich nicht vorgeſchrieben. Jedoch wird dies bei 
wichtigeren Angelegenheiten zu empfehlen ſein, 
um allerſeits die Möglichkeit einer Vorbereitung 
zu ſchaffen. Die Feſtlegung der Tagesordnung 
liegt dem Führer des Betriebes als dem Führer 


des Vertrauensrates ob. Hieraus folgt 
aber keineswegs, daß die Vertrauens- 
männer darauf beſchränkt ſind, zu den 


vom Betriebsführer aufgeworfenen Fragen Stel- 
lung zu nehmen. Vielmehr ſind ſie als Organ 
der Betriebsgemeinſchaft berechtigt, ja ſogar ver⸗ 
pflichtet, ihrerſeits die Behandlung von 


rei Monaten bis zu drei Jahren beſtraft. 
Leider hat die Abſtimmungskommiſſion in der 
Auseinanderſetzung im Saargebiet 


wieder einmal in einer Weiſe für das 

Separatiſtentum Partei ergrif⸗ 

fen, die außerordentlich peinliches Auf- 
ſehen erregt. 


Der Pri u’ N A 
Privatſekretär Hilt des Grubeningenieurs 
Noffenb ad hatte ich in längerer Arbeit Mbs 
Lbriſten und Dokumente verſchafft. aus denen 
denwandfrei hervorgeht, wie Roſſenbeck mit frem⸗ 
zi Geldern die Sache der Separatiſten finan⸗ 
werte und förderte. Obwohl Hilt von Roſſenbeck 
enkderholt p erf ön Lid bedroht worden war, 
trüſtet ſich jetzt die Abſtimmungskommiſſion 


acht gelaſſen worden ſind. Damit der Fall Roſſen⸗ 
beck für den Abſtimmungskampf die richtige 
Beleuchtung erfährt, weiſt er u. a. auf fol⸗ 
gendes hin: 

Herr Roſſenbeck, der Außenbeamte der Propa⸗ 
ganda⸗Abteilung der franzöſiſchen Grubenverwal 
tung, hat, wie von den vorliegenden Dokumenten 
geſagt wird, nicht nur die „Neue Saarpoſt', 
ſondern auch eine Reihe anderer ſeparatiſti⸗ 
ſcher Zeitungen im Saargebiet, wie zum 
Beiſpiel den „Ge neralanzeiger“, 


in erheblichem Maße mit Mitteln finan⸗ 
ziert, über deren Herkunft kein Zweifel 


beſtehen kann. Nun haben gerade dieſe von Herrn 
Roſſenbeck finanzierten Blätter ununterbrochen 
die führenden Shantsmäuner Deutſchlands, nicht 
zuletzt das Reichsoberhaupt, in einer kaum wieder · 
NA 5 989 1 > n 
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überprüfen und ahnden zu laſſen, ſobald ich die 
Gewißheit habe, daß der den Fall Hilt auslöſende 
Fall Roſſenbeck eine entſprechende 
Behandlung durch die zuſtändigen Organe 
der Strafrechtspflege im Saargebiet erfährt. 
Die Ausführungen von Hilt am Reichsſender 
Stuttgart waren veranlaßt, weil Herr Roſſenbeck 
der Wahrheit zuwider die — eines — 
öffentlichten Dokumentes beſtritten hat, und wei 

und Baterlandlossureifenm (S im Inieree einer Marbeit im Abfimmungs 
und Baterlan n. kampf unbedingt erforderlich ift, gewiſſe Dinge 

m. übrigen bin ich durchaus bereit, von den mit aller Eindeutigkeit klarzuſtel 
Beide 954 & Strafrechtspflege den Fall Ie u. Deshalb bin ich auch nicht in der Lage. 
Hilt nach der ſtraf rechtlichen Seitelgegen den Reichsſender Stuttgart einzuſchreiten.“ 


daß es Herr Roſſenbeck war, der in 
unerhörter Weiſe eine die Freiheit 
der Abſtimmung beeinfluſ⸗ 
jende unerlaubte Tätig ⸗ 
keit entfaltet hat. Auch iſt zu berück 
ſichtigen, daß die Verwendung 
der Gelder des Herrn Roſſenbeck 
nur das Ziel haben ſollte, deut ſche 


Fragen anzuregen, die zum Aufgaben⸗ 
bereich des Vertrauensrates gehören. Die Hälfte 
der Vertrauensmänner kann überdies auch in 
entſprechender Anwendung des § 12 Satz 2 ADG. 
die Beratung einer beſtimmten Frage verlangen. 
Allerdings iſt nicht notwendig, daß dies noch in 
der gleichen Sitzung geſchieht. Erachtet der Pe- 
triebsführer eine Vorbereitung, wie 
Herbeiſchaffen von Unterlagen, für zweckdienlich, 
ſo kann bzw. muß er eine neue Sitzung einbe⸗ 
rufen. Eine rechtliche Verpflichtung beſteht aber 


nur dann, wenn die Hälfte aller, nicht nur der L 


erſchienenen, Vertrauensmänner das Verlangen 
ſtellt. 

Nach $ 12 Satz 2 NOG. muß die Einbe⸗ 
rufung des Vertrauens rates erfol- 
gen, wenn die Hälfte der Vertrauens⸗ 
männer es beantragt. Gleichgültig iſt es 
dabei, ob der Führer des Betriebes eine Beratung 
für zweckmäßig hält oder nicht. Für den 
Antrag der. Vertrauens männer 
iſt keine Form vorgeſchrieben. Es genügt, wenn 
ſie ein beſtimmtes Verlangen vortragen. Zu for⸗ 
dern iſt aber unbedingt, daß dem Betriebsführer 
der Grund des Antrages mitgeteilt wird; denn 
nur ſo iſt eine erſprießliche Zuſammenarbeit zu 
erwarten. 

In aller Regel wird es ſich empfehlen, den 
Antrag und ſeine Begründung ſowie die Angabe 
der Friſt, innerhalb deren die erbetene Sitzung 
einberufen werden ſoll, auf ſchriftlichem Wege dem 
Betriebsführer einzureichen. Zweckmäßig dürfte 
es auch fein, wenn ſämtliche Vertrauens männer, 
die eine Einberufung wünſchen, dieſes Schriftſtück 
unterzeichnen, damit der Führer des Betriebes 
erkennt, ob tatſächlich die Hälfte hinter dem Ber- 
langen ſteht. Ergibt fih jedoch, daß das Ber- 
langen auf die Beratung von Gegenſtänden geſtellt 
ift, die nicht unter den Aufgabenkreis des Ber- 
trauens rates fallen, wie insbeſondere bei Fragen 
der wirtſchaftlichen Leitung des Betriebes, ſo iſt 
der Betriebsführer nicht verpflichtet, dem Antrag 
auf Einberufung nachzukommen. 

Beruft der Führer des Betriebes pflichtwidrig 
den Vertrauensrat innerhalb der geſtellten Friſt 
nicht ein, jo können die Vertrauensmänner ge 
meinſam oder auch jeder einzelne von ihnen un⸗ 
mittelbar den Treuhänder der Arbeit an- 
rufen, der gemäß $ 19 Ziff. 1 ADG. in Streit- 
fällen über die Geſchäftsführung der Vertrauens- 
räte zu entſcheiden hat. Dieſer kann dann dem 
Betriebsführer die Einberufung des Vertrauens- 


Schaftstiefel im Ballsaal 
Adolf Stein ſchreibt im „Türmer“: 

Die Hundertundzehnprozentigen treiben Pri- 
mitivitätskult. Vielfach iſt das nur ein 
Rückfall in die alte Vokabel der So- 
zialdemokratie von der „Gleichheit alles deſſen, 
was Menſchenantlitz trägt“. Es ift nicht anjer 
Ziel, alles nach unten hin zu uniformieren. Im 
Gegenteil: wir wünſchen ſtatt der Gleichmacherei 
den Aufſtieg der wertvollen Menſchen, Völker, 
Raſſen. Einer der Vorläufer der heute die Welt 
erobernden Ideen, der normanniſche Graf Go. 
bineau, hat ſchon vor 80 Jahren ſeinen vierbän⸗ 
digen „Verſuch über die Ungleichheit der Men- 
ſchenraſſen“ geſchrieben und das Führertum der 
nordiſchen erkannt. Eine Menſchheit gibt es eben- 
ſowenig wie eine Baumheit oder eine Tierheit. 
Es gibt nur ſehr viele Arten und Individuen. 
Es ijt ſchön, wenn Zuſammengehörige ein ge- 
meinſamer Gedanke vorwärtstreibt, es iſt auch 
ſchön, wenn Gruppen des Bundes deutſcher Mädel 
in der gleichen Tracht, die zwiſchen arm und 
reich keine Mißgunſt aufkommen läßt, marſchie⸗ 
ren. Aber es ift nicht nötig, daß Männer in fal» 
ſchem Primitivitätskult in ſchweren Shaft- 
ſtiefeln Bälle beſuchen. Hitler ſelbſt geht im 
Frack zur Oper und ſcheut ſich nicht vor dem Worte 
„Gnädige Frau“. Das ſind nebenſächliche 
Dinge, die wirklich kein ſtarres Geſetz zu regeln 
braucht. 


Eine gegen hundert 


Wir leſen im „Angriff“: 

„Zu einem älteren weiblichen Star kommt nach 
der Aufnahme gegen Abend der Kaſſierer der 
Filmgeſellſchaft und teilt mit, daß wider Erwarten 
die Geldſendung der Bank ausgeblieben ſei 
und erſt am nächſten Morgen eintreffe. Er habe 
nun nur noch 800 Mark, eben die Tages ⸗ 
Gage der gnädigen Frau, in der Kaſſe, müſſe 
aber noch hundert Komparſen auszahlen, die 
heute gedreht hätten und die auf ihr Geld 
ſehr angewieſen feien. Und 800 Mark wür⸗ 
den gerade reichen. 

Die gnädige Frau möchte doch ſo gütig ſein, 
da ſie ja das Geld doch nicht ſofort gebrauche und 
ſich bis zum nächſten Morgen gedulden. — 
Schimpfen, Lärm und höhniſche Bemerkungen! 
Mehrmaliges Bitten hilft nichts, der „Star“ ſteckt 

Mark Tages-Gage ein und läßt hundert 
Komparſen hungern! 
u. was würden Sie in jo einem Falle tun? 
zahlen? — Mit Namen? — 
werden wir! — 


war der letzte Warnungsſchuß ll“ 


— Er 


Dies 


Scheinwerfer | 


Vorkommando unterwegs 


Aus England nach dem Saargebiet 
[Telegraphiſche Meldung) 


etwa das 


London, 12. Dezember. Die erſte Gruppe bri- 
tiſcher Heeresangehöriger, die England im Zufam- 
menhang mit der Entſendung britiſcher Streits 
kräfte nach dem Saargebiet verläßt, iſt von 
ondon nach Calais abgefahren. Die aus 
vier Offizieren und drei Unteroffizieren beſtehende 
Gruppe wird ſich während der nächſten Tage in 
Calais . um dort Vorkehrungen für die 
ene nach dem Saargebiet zu treffen. Im Unter⸗ 
auje wurden verſchiedene Anfragen an die Re- 
gierung im Zuſammenhang mit der Entſendung 
britiſcher Truppen nach dem Saargebiet geitellt. 
Auf die Frage, ob das britiſche Kontingent keine 
Luftſtreitkräfte einſchließe, erwiderte Gi- 
mon ironiſch unter dem Gelächter des Hauſes, 
er habe nicht gewußt, daß man eine Erkundungs⸗ 
ſtreitmacht braucht, um anzusehen, wie das Volk 
abſtimmt. Die beiden für das. Saargebiet be- 
ſtimmten britiſchen Bataillone werden England 


etappenweiſe verlaſſen, nämlich am Sonntag, 
Dirt und weiten nächſter Woche. Ihr Ge⸗ 
päck wird auf 90 Laſtkraftwagen befördert werden. 


rates aufgeben. Erfolgt dieſe Anordnung ſchrift⸗ 
lich und leiſtet ihr der Führer des Betriebes hart- 
näckig nicht Folge, ſo macht er ſich eines Ver⸗ 


ſtoßes gegen die ſoziale Ehre ſchuldig (vgl. § 36 R 


Ziff. 3 AOG.). 

Grundſätzlich wird in den Sitzungen des Ver⸗ 
trauensrates nicht abgeſtimmt. Eine Ausnahme 
gilt nur für die Anrufung des Treuhänders der 
Arbeit gegen Entſcheidungen des Betriebsführers 
über die Geſtaltung der allgemeinen Arbeitsbedin⸗ 
gungen gemäß $ 16 ADG. in Verbindung mit 
§ 15 der Zweiten Durchführungs⸗Verordnung. 
Bei der hierzu notwendigen Feſtſtellung der Mehr⸗ 
heit des Vertrauensrates taucht die Frage auf, 
ob die Stimme des Führers mitgezählt wird. Sie 
iſt zu bejahen. Sind mehrere Perſonen — z. B. 
die geſetzlichen Vertreter einer juriſtiſchen Perſon 
($ 3 Abi. 1 ADG.) — Führer des Betriebes, ſo 
hat dies indeſſen nicht etwa für den Vertrauens- 
rat zur Folge, daß bei Abſtimmungen dem Be- 
triebsführer mehrere Stimmen zuſtehen. Die in 
Frage kommenden Perſonen haben ſich vielmehr 
über die Stimmabgabe zu einigen und können zus 
ſammen nur eine Stimme abgeben (vgl. Erlaß 
des Reichsarbeitsminiſters — IIb Nr. 2402 — 
vom 1. März 1984). 


Seltsame Stellenangebote 
Kürzlich fand fih in der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ eine Anzeige, die fo ausſah: 

Genoſſenſchaftlicher Großbetrieb ſucht 

einen in moderner Wirtſchaftsführung 

erfahrenen oberſten 

Leiter (Pa) 
der nachweislich Großbetriebe erfolg⸗ 
reich geführt hat. ' 
Wir können uns nicht vorſtellen, daß irgend» 

jemand an einer ſolchen Art von Stellenangeboten 
ſeine Freude hat. Jedermann wird es verſtänd⸗ 
lich und berechtigt finden, daß die NSDAP. ver- 
ſucht, ihre alten Kämpfer, die Gut und Blut ge-| 
opfert haben, unterzubringen. Aber es iſt 
keineswegs einzuſehen und auch mit den Auffaſ⸗ 
ſungen der führenden Stellen nicht in Einklang 
zu bringen, warum nun als Leiter eines Genoj- 
ſenſchaftsbetriebes ein Mitglied der NSDAP. 
geſucht wird. Es erweckt hier vielmehr den An- 
ſchein, als ob die Männer, die hier einen Leiter 
ſuchen, ſich einer Mitgliedskarte zu be- 
ſtimmten Zwecken bedienen möchten. 
Mit dem Begriff der Volksgemeinſchaft 
iſt ein ſolches Verfahren nicht in Einklang zu 
bringen. Die NSDAP. hat es ja oft genug zum 
Ausdruck gebracht, daß nicht die Mitgliedskarte 
entſcheiden ſoll, ſondern die Perſönlichkeit. Durch 
ſolche Anzeigen — und ſie ſind in der letzten Zeit 
allzu häufig beobachtet worden — wird geradezu 
ein Keil in die Volksgemeinſchaft getrieben. 


Die Zeitung und ihre Leser 


Beſtimmte Vorgänge auf dem Gebiete der 
Zeitungswerbung haben in das zeitung⸗ 
leſende Publikum, zum Teil auch in unſere Leſer⸗ 
ſchaft, eine gewiſſe Beunruhigung gebracht. Dieſe 
Tatſache gibt Veranlaſſung, abermals darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß jeder deutſche Zeitungsleſer volle 
Freiheit gegenüber der Frage, welche Zeitung 
er beziehen fol, genießt, und daß ihm dieſe Frei⸗ 
heit durch wiederholte Anordnungen der zuftän- 
digen Inſtanzen des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land garantiert iſt. Noch vor kurzem wurde auf 
eine Anordnung des Präſidenten der Reichspreſſe⸗ 
kammer hingewieſen, wonach eine „Verpflichtung“ 
zum Bezuge beſtimmter Zeitungen nicht zuläſſig 
ſei. Ebenſowenig dürfe „eine Kontrolle über den 
Bezug beſtimmter Zeitungen ausgeübt werden“. 
Dieſe Anordnung wurde durch eine Verfügung des 
Stellvertreters des Führers ſcharf und eindeutig 
unterſtrichen. Damit iſt alſo die Rechtslage klar⸗ 
geſtellt, die Freiheit der Entſchließung des bent- 
ſchen Zeitungsleſers kann und darf nicht beein⸗ 
flußt werden. 

Es kann ja auch gar nicht anders ſein in 
einem Staate, deſſen Preſſe nach vollzogener Säu⸗ 
berung die gemeinſame große Aufgabe 
geſtellt bekommen hat, keine andere Funktion ang- 
zuüben als den Dienſt am deutſchen Volke. Noch 
vor wenigen Tagen hat der Reichspropaganda⸗ 


i miniſter der geſamten deutſchen Preſſe ſeinen 


Der Zeiten: der Saarregierung, Knox, hat 
dem Völkerbundsſekretariat mitgeteilt, daß er in⸗ 
folge der Bildung einer internationalen Truppe 
darauf verzichte, weitere Einſtellungen in die Ab- 
ſtimmungspolizei vorzunehmen. 

Der Salzburger Bergſteiger Andreas S elle 
bichler it am geben Goell aus 80 Meter Höhe 
abgeſtürzt. Er war auf der Stelle tot. 


Die Leiche, die gräßliche Verſtümmelungen auf⸗ 
wies, konnte geborgen werden. 


„Skikönig“ Totleif Haug 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Oslo, 12. Dezember. Norwegens „Skikönig“ 
Thorleif Haug iſt am Mittwoch im Alter von 
40 Jahren an einem Schlaganfall geſtorben. 
Haug war einer der berühmteſten Sportsmänner 
Norwegens. Sechsmal gewann er den 50-Rilo- 
meter⸗Skilauf; drei Jahre hintereinander wurde 
ihm der Königspokal zuerteilt. 1919 bekam 
er die Auszeichnung der Holmenkollen⸗ 
Medaille. Auf der erſten Winter⸗Olympiade 
in Chamon iz trug er den größten Sieg davon, 
den je ein norwegiſcher Skiläufer im Auslande zu 
verzeichnen hatte, die Goldmedaille im 50- 
Kilometer- bzw. im kombinierten und im 17⸗Kilo⸗ 
meter⸗Rennen. Außerdem hat er eine Unzahl ane 
derer Prämien in ſeinem Beſitz. 


Fürſt Radziwill über Polens 
Außenpolitik 


[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 12. Dezember, Der Krakauer 
„Kurjer Iluſtrowany“ veröffentlicht eine Unter⸗ 


rebung- mit dem Vorſitzenden des Sejm⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für Auswärtige Angelegenheiten, Fürſt 
adziwill. Fürſt Madziwill führte aus, daß 


die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen durch wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen untergeordneter Art belaſtet 
eien: durch Klagen franzöſiſcher Geſchäftsleute, 
urch Schwierigkeiten in wirtſchaftlichen Verhand⸗ 
lungen und durch die wichtigere Frage der Aus- 
weiſung der polniſchen Arbeiter aus Frankreich. 
Dieſe Dinge trübten die Atmoſphäre zwiſchen bei⸗ 
den Ländern, obgleich Polen die franzöſiſche 
Freundſchaft wünsche und das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis als Grundlage der polniſchen Politik an- 
ſehe. Freilich wünſche Polen nicht, in internatine 
nale Fragen hineingezogen zu werden, die polniſche 
Belange nicht berührten, wie die Donaufrage oder 
Balkanfrage, Andererfeits könne Polen nicht zu- 
laſſen, daß Fragen des Oſtens, wie die baltiſche, 
die ſowjetruſſiſche oder die deutſche Frage, oh ne 
. Polens geregelt würden. Polen 
önne 


nicht zulaſſen, daß irgendein Pakt unter⸗ 

zeichnet würde, zu deſſen Unterſchrift es 

nach Fertigſtellung des Entwurfes ein- 

geladen würde. Von dieſem Standpunkt 

aus habe Polen ſeine Vorbehalte gegen 
den Oſtpakt erhoben. 


Dank und feine Anerkennung für ihre Arbeit ans- 
geſprochen. Hierin liegt, wie in der Tatſache zum 
Beiſpiel, daß die deutſchen Zeitungen gemeinſam 
an den Vorbereitungen zum 12. November 1933 
oder zum 19. Auguſt 1934 teilnahmen, gleichzeitig 
die Anerkennung der Gleichberechtigung 
derjenigen Zeitungen, die ſich in der Gegenwart 
als zuverläſſige und hingebungsvolle Mitkämpfer 
erwieſen haben. (Berliner Börjenzeitung.) 


Siedlerjugendherbergen 
im Osten 


Der Leiter des Jugendherbergswerks, Gebiet3- 
führer Rodatz, erklärte in einer Bilanz des 
bisher Geleiſteten, daß das Hauptbeſtreben ges 
weſen fet, das Jugendherbergsweſen in den Auf ⸗ 
bau des Nationalſozialiſtiſchen 
Staates einzugliedern. Aus dieſem 
Grunde wurden die feit der Uebernahme des Wer- 
kes durch die Hitlerjugend errichteten Jugendher- 
bergen dem Charakter der Heimat ange 
paßt. Auch für die Zukunft lägen große Bau- 
pläne vor. Die beſondere Sorge gelte der ton- 
menden Ausgeſtaltung des Herbergsweſens im 
deutſchen O ften, Im Vordergrund ſtehe hier die 
Siedler - Jugendherberge, die 
der Herbergen mit Siedlerſtellen, da 


nur in den Ferien gewandert werde. 


Der Bannführer im Stabe der Reichs- 
jugendführung, Kochskemper, zieht an» 
läßlich des 25jährigen Beſtehens der Jugendher- 
bergsarbeit in Deutſchland eine Bilanz des Er- 
reichten mit einem Ausblick auf das Kommende. 
Er erwähnt darin u. a., daß während 1909 die 
erſten Jugendherbergen beſtanden und 
1911 erſt 17 mit 3000 Uebernachtungen beſtanden, 
dieſe Ziffer 1933 auf 2000 Jugendherbergen mit 
46 Millionen Uebernachtungen angeſtiegen war. 
Es fehlten noch mehrere kauſend Her- 
bergen. Darum gelte es, weiter zu arbeiten, 
daß das Ziel „eine Jugendherberge im Abſtand 
eines Tagesmarſches von 20 bis 30 Kilometer“ 
erreicht wird. Voll Stolz könne man beobachten, 
daß nach deutſchem Vorbild bereits 18 Staaten 
Europas Jugendherbergen mit gleicher Hausord- 
nung errichteten, und daß die deutſchen Jugend» 
herbergen 1934 mehreren hunderttauſend Ju- 
gendlichen aller Länder der Welt gaft- 
liches Obdach gaben. 


Regelmäßiger Zeppeliu: 
Verkehr mit Nordamerika 
Es kann nunmehr als ſicher gelten, daß im 
nächſten Sommer ein regelm 
At TI ER ER 
Das ift das Ergebnis der letzten Reife Dr. E d e- 
Baiter A bi e en Stelen sem 
von Dr er jeit Jahren verfolgten Plan 


Verbindung be 
in den weiten Räumen des Oſtens hauptſächlich, 


äßiger Nord — 


Ueber die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſagte 
Fürſt Radziwill, ſowohl das Abkommen mit 
Deutſchland wie der Vertrag mit Sowjetrußland 
feſtigten den Frieden in Europa und durch- 
kreuzten nicht das Bündnis mit Frankreich. Polen 
habe ſeine wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Deutſchland geregelt und ſei dadurch zu einem 
normalen Verhältnis gelangt. Man ſpreche zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern nicht darüber, was ſie trenne, 
ſondern über das gemeinſame, menſchliche, ein⸗ 
fache Intereſſe des Zuſammenlebens. Politiſche 
Zugeſtändniſſe habe Polen gegenüber Deutſchland 
nicht zu machen. Der Vertrag mit Deutſchland 
habe die Verhältniſſe normal geſtaltet. Die 
polniſche Politik habe ſich bemüht, einen modus 
vivendi mit den Nachbarn zu finden. Weder in 
der polniſchen noch in der deutſchen Oeffentlichkeit 
ſei man der Auffaſſung, daß durch den deutſch⸗ 
polniſchen Vertrag alle Streitfragen ein für alle 
mal gelöſt ſeien, die ſeit Jahrhunderten zwiſchen 
Polen und Deutſchen beſtehen. 

Das Krakauer Blatt, das dieſe Unterredung 
wiedergibt, unterſtreicht von ſich aus zuſammen⸗ 
faſſend die Gedanken: Polen ſei in ſeinen Ge⸗ 
ſprächen mit Deutſchland keinen Schritt 
weitergegangen, als es ſein Bündnis mit Frank- 
reich erlaube. Das Blatt hofft, daß die Mißver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen Frankreich und Polen ſchwin⸗ 
den würden. 


de Nel ablehnend verhalten. und auch die öffent. 
iche Meinung war durch das Mißgeſchick ameri⸗ 
kaniſcher und fremder Luftſchiffe wenig geneigt, 
darauf einzugehen. Aber die uhrwerks⸗ 
mäßige Pünktlichkeit und Regel- 
mäßigkeit und die bisher niemals gefährdete 
Sicherheit der Südamerika-⸗Flüge des Zeppelins 

ben die Haltung Amerikas geändert. Hinzukam, 
aß die Amerikaner durch den Bau der engliſchen 
und franzöſiſchen Ozeanrieſen in ihrem Selbſt⸗ 
bewußtſein getroffen worden ſind. Sie können 
Inliche Koloſſe nicht bauen und möchten nun das 
für neue Ehren in der Luft ernten. Aus dieſen 
Gründen hat Dr. Eckener, als er zur Eritattung 
eines Gutachtens vor dem Luftfahrtausſchuß des 
Kongreſſes nach Waſhington eingeladen wurde, 


Ri viel Intereſſe und Verſtändnis für ſeine 
läne gefunden. So erklärte der amerikaniſche 
Admiral Keen, der als ſachverſtändig auf dem 


Gebiete der Schiffahrt und des Flugweſens gilt, 
daß die Vereinigten Staaten Luftſchiffe 
bauen müßten, um mit den ausländiſchen 
Ozeanrieſen in Wettbewerb treten zu können. Nach 
feiner Auffaſſung feien fünf Luftſchiffe, die ie 
80 Perſonen befördern könnten. nicht teurer hers 
zuſtelln als der engliſche Rieſendampfer 
„Queen Mary“. Auch der frühere Vorſitzende 
des Bundesluftfahrtausſchuſſes Farley erklärte, 
es jei lächerlich, von einer amerikaniſchen Handels⸗ 
ſchiffahrt zu ſprechen, da dieſe doch nie in der 
Lage ſei, mit den Super⸗Ozeandampfern in Wett⸗ 
werb zu treten, die in Amerika gar nicht gebaut 
werden könnten. Auch für ihn ſei die Luft⸗ 
fahrt das einzige Verkehrsmittel der Zukunft. 
Auch Rooſendahl, ein bekannter amerifanis 
iher Sachverſtändiger für Luftfahrtfragen, gab 
ſeiner Auffaſſung Ausdruck, daß der ſofortige Bau 
von vier Luftſchiffen zu empfehlen fei, zwei für 
den Pexſonenverkehr und zwei für die Militärluft⸗ 
fahrt. Dr Eckener hat auch mit Präſident R ovo i er 
velt, dem amerikaniſchen Generalpoſtmeiſter und 
dem Handelsminiſter geſprochen und bei ihnen In⸗ 
tereſſe erweckt. 


In einer Denkſchrift legt er die genauen 
Einzelheiten ſeines Planes einer baldigen Eröff⸗ 
nung eines regelmäßigen Luftſchiffdienſtes über 
den Nordatlantik nieder. Dr Eckener ſtellt es au 
Grund ſeiner weitgehenden Erfahrungen als er⸗ 
wieſen hin, daß das Luftſchiff alle Wetterſchwie⸗ 
rigkeiten überwinden könne, wenn ihm eine t ü 
tige und gut ausgebildete Mann: 
[haft zur Verfügung ſtehe. Er wies nach, da 
der Luftſchiffverkehr über den Nordatlantik auch 
wirtſchaftlich zu geſtalten ſei. Das Ergebni 
der Reife Dr Eckeners war ein voller Erfolg. 


Der Zeppelin-Atlantik⸗Verkehr Friedrichs⸗ 
afen—-New Dort wird im nächſten Jahr 
Wirklichkeit. \ 


Prag bereitete dem aus Genf zurückkehrenden 
Außenminiſter Dr. Beneſch einen feierlichen 
Empfang. 
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Ein Hai, ein Mann und ein Hund / TrA nů Tambs 


Der ehemalige Schiffsjunge und große Sports. ls ich die erſte Hi ei i ich d äumchen gab' u anz in der 
mann Erling Tambs, Norweger, kaperte den als i N Höhe erreichte lichtete fidh der Junge B ch geh? genig, 


Lotſenkutter Teddy, um mit Julie feine Hoch⸗ 
deitsreiſe durch den Atlantik und die Süd. 
ſee zu machen. Was ſie auf dieſem einzigartigen 
Abenteuer erlebten, iſt der Inhalt ſeines köſtlich 
humorvollen und ſpannenden Buches „Hoch ⸗ 
zeitsreiſe — aber wie! Im Lotfenkut⸗ 
ter durch zwei Weltmeere“. (Mit 42 Abbildun⸗ 
gen und 2 Karten. Brockhaus, Leipzig.) Als ſie 
in die Nordſee ſtachen, beſaßen ſie einen Bar⸗ 
beſtand von Mk. 1,60, als ſie nach vier Jahren y ä 4 
bei Brisbane ſchiffbrüchig wurden, war zwar] Der Morgen war noch immer friſch und die 
ihre finanzielle Lage kaum beffer geworden, aber Luft von ſeltſamen und angenehmen Düften be⸗ 
die „Beſatzung“ hatte ſich inzwiſchen um ſchwert. Die Vögel waren faſt zahm. Große 


einen „Obermaat“, nämlich das Söhnchen Ton y, Schmekterlinge flatterten umher. Ganz in die Erzeugnis meine Schiffsbaukunſt flott bringen. 
das Schweſterchen Tui und „Reſerve⸗ Umwelt verſunken, hatte ich längſt vergeſſen, was dene chif | 


proviant”, eine ebenſo komiſche wie treue] dn geführt bea, 75 Ko Es widerſtand meinen Bemühungen, als fei es im 

Berne a . ale a Bade, e lee ee besen Tfgeremmı Seh ve ab , 8 

Geſchehniſſe per — . r N Blicken, erſtaunliche Launen der Natur ſetzten mich heulte und fluchte. Mehrere Male mußte ich das 
3] j inen, weltverlorenen.| Blicten, r } ; y ; 3 $ 

Südfee-Eiland, der berühmten Schatzinſel[ in Verwunderung. Ding leichter machen und in tieferes aſſer 

— 2 — A die die hochzeitsreiſende Von Zeit zu Zeit machte ich mit dem Beil ſchieben, ehe ich es wieder mit Treibholz füllen 

gelaufen pat. Zeichen an den Bäumen, um den Rückweg zu fund die Stangen erneut befeſtigen konnte, die es 

finden. So legte ich meine Pfad feft. oben zuſammenhielten. Und dann kam plötzlich 

Auf diefe Weiſe vergingen faſt zwei Stunden, eine Welle und warf die ganze Geſchichte wieder 
ehe mein Fflichtgefühl meinen Forſcherdrang auf den Sand. 

Zue pe eee Herzens zum] Endlich aber wurden meine Anſtrengungen be- 
e 1 ; lohnt: mein Stachelſchwein ſchwamm, und mit 
Den Rückweg zu finden, war keine Kunſt. Ich meiner Stange bewaffnet, gelang es mir, an Bord 

folgte zu krabbeln. 


Aa he ei che und 12 0 E 
tunde munteren Voranſchreitens erreichte i 8 1 von d 
den Abhang, durch deſſen raſchelndes Laubwerk a er bse, A 1 — oſlwörts 
entlang ſtakte, ſo mußte ich ſchließlich an einen 


ich in der Ferne die Bucht und die Teddy vor 
20 Meter von der Teddy entfernt, als ich merkte Anker hindurchſchimmern fah. < ih die Ti 
1 ; 42 er ; f 7 j en, b die Tide gerade 
BG At alein mar; cin abe Oat falate | ibet mie hen, ala Teig modh eins, Ya DET, nen bon bent ou mi ie 
Anfangs ging alles ziemlich alt obwohl das 


ie een! blieb nicht ſtehen, um mich zu vergewiſſern: diefes 
ſchreckliche Fahrzeug jeden Verſuch machte, aus⸗ 


Haie ſind in meinen Augen widerwärtige Etwas ließ mich die letzte Strecke den Hang hin⸗ 
Scheuſale, deren Verſchlagenheit ich gut genug einanderzugehen; aber plötzlich ſackte ganz unver- 
mutet der Meeresboden weg. Nun konnte ich ihn 


durch das Dicki i if 
fenne. Niemals greifen fie an, ohne daß fie eine Be Ta tand. 4 15 
gewiſſe Sicherheit haben und ohne daß ſie ihrem | Palmen am Strande: 
Soir e e ee are find, Es Das Dingi war fort! 
ar mir ga t recht, dieſer Hai mi n. $ 
folgte. s war keine Geſelſchaft für Kr mir] Es war alle keine Täuschung geweſen; es war 
Ich legte mich ſtärker in die Riemen: er hielt eee eee Hang aus um die 
mit Leichtigkeit Schritt: je ſchneller ich ruderte, ETET Blick zei fe was ſich abaefbieft 
um fo beſtimmter wurde er, bis er nach ein paar ‚Ein einziger Blick zeigte, was fih abgefpielt 
weiteren Riemenſchlägen unter dem Boot] hatte. Es war gerade die Zeit des Mondwechfels: 
verſchwand ar 22 7 m e buch scheuen. er 
Ih m : N x] m- Brandung hatte das leichte Boot erreicht un ab- 
te opt um |aehoben, Wogen ung Fiu, Hatten bie, Sunaleine 
Mute. Trotzdem ruderte ich unbeirrt weiter: da[ an der ſcharfen Kante eines großen Steins Teil 
merkte ich, daß die eine Bootfeite fid Teicht bob, ned Lach 1 rn eg a 
als der Hai Tänasfeit herauffam. In heftiger en eine hing noch an dem Baum, wie i 
Aufregung ergriff ich das Beil und verſetzte es feſtgemacht hatte. 3 
ihm damit eins auf den Rücken. Er ihor in ſol⸗[ Man Stelle fih meine Lage vor! 
der Eile ab, fog er das Bont schließlich Beinahe] Da draußen, 400 Meter vom Strand entfernt, 
doch noch zum Kentern gebracht hätte. „lag die Teddy vor Anker, mit Tony und Julie 
4 Ich Tab ihn nicht mehr I nur ein breiter an Bord. ; 
u in bem 3 zeigte mir den Julie konnte nicht helfen. Aus eigener Kraft 
den er genommen x ; ell wi 4 
Seit dieſem Vorfall ruderte ich niemals an ar n oi und ar In Tone ni 
Land, ohne das Beil mitzunehmen, und ich paßte lich, ſolange noch Ausſicht beitand, das Dingi ein 
auf, es greifbar in der Nähe zu haben, beſon⸗ zuholen. Hinſchwimmen? Das war Wahnſinn. 
ES enn“ Die Bucht wimmelte förmlich von Haien; fie 


wenn Julie und Tony mit im Boot waren. 
Schon am nächſten Tag aber bereitete uns das waren überall zu Dutzenden, zu Hunderten, zu 
Tauſenden. Selbſt hier dicht am Strande, 


Dingi wieder ein aufregendes Abenteuer. 
wo das Meer nur zwei Fuß tief war, ſah man 


Früh morgens war ich an Land gerudert, um 
etwas Eßbares aufzutreiben. Da die Palmen ihre garſtigen Rückenfinnen überall aus der 
Brandung auftauchen. 


am Strande keine Kokosnüſſe trugen, beſchloß ich, 
Vielleicht gelang es mir, die fteile Klippe an 
der Bu 


in den Hängen welche zu ſuchen. Es war beinahe 
der Oſtſeite cht 1 eN aber ſelbſt 


18 Rt landete; der A 5c — 
is 5 5 i ändi t 
be bis 50 Meter trocken ift, ſtand vo g von dort aus Batte ich noch 200 Meter zu ſchwim⸗ 
men, — und auch da wimmelte es von großen 


unter Waſſer. 5 
Indeſſen zog ich das Boot hoch auf das Geröll | mer 

unter den Büſchen hinauf, verlängerte die Fang⸗] Haien. i 

leine durch ein Stück ſtarkes Tau und belegte es Dieſe und hundert andere Ueberlegungen blitz⸗ 

an einem bequemen Baum. Alsdann machte ich [ten mir in viel kürzerer Zeit, als ich es erzählen 

mich auf den Weg. Die Hänge erheben ſich ſteil kann, durch den Kopf. In Wirklichkeit hatte ich 

rings um die Bucht herum. Gie find mit vieler⸗ meinen Plan wohl in weniger als einer Minute 

lei Bäumen, Farnen und Geſtrüpp bewachſen; da- gefaßt. ya ging ſofort daran, ihn zur Ausfüh⸗ 

zwiſchen liegen umgeſtürzte, in Fäulnis über- rung zu bringen. Zum Glück hatte ich immerhin 

gegangene Baumſtämme, die, von zähen Schling⸗ das Beil! 

genen überwuchert, eine faſt undurchdringliche] Die beginnende Ebbe hatte ſchon einen Strei- 
fen weichen Sandes freigegeben. Trockenes Treib⸗ 

holz lag in Haufen dicht am Strande. In weni- 


ildnis bilden. Mit dem Beil in der Hand 
gen Minuten hatte ich einen anſtändigen Stoß 


Waldweihnacht 


Braunes Eichhorn hält die Wache. 
Ueberm Feuer hängt ein Topf. 
Kleine Haſen ſtehen Kopf 

um den Knaben, daß er lache. 


Fuchs, der ſchlaue, tritt den Schnee, 
daß er auch gehörig knirſche. 

Aus dem Dickicht ſpähn zwei Hirſche 
und ein ganz erſchrocknes Reh. 


Die Pflanzenwelt war eine maleriſche Vereini- 
gung der Gewächſe Mittelamerikas und der Süd⸗ 
ſeeinſeln. Es gab da Baumfarne und Palmen 
mancher Art, Banyan, Pandamus und hunderte 
andere Bäume, Orchideen und allerlei üppiges, 
großblättriges Kraut. 


Aber das ſchwerſte Stück Arbeit ſollte erſt 


Lir Streng und dunkel ragt die Fichte, 
noch kommen; ich mußte das ſtachelſchweinähnliche 


und ein kleiner Engel geigt, 
und die Stirn der Mutter neigt 
leiſe ſich im Dämmerlichte. 


C 


Bekundung meiner Senſations⸗ 
Imst“, wie fie ſich ausdrückte. In kurzen Worten 
erklärte ich ihr das Weſentlichſte. Zehn Minuten 
ſpäter hatte ich die Kette an einer Boje — und 
die Segel geſetzt. Wir ſtachen in See zur Verfol⸗ 
gung eines ausgeriſſenen Dingis bon Ancas 
Schiffswerft zu Arendal. 


Am nächſten Morgen nahm ich ſo viele Eimer 
und leere Petroleumkannen, wie unſer kleines 
Dingi faſſen konnte, und ſchickte mich an, an Land 
zu gehen. Von dem in die Bucht mündenden Bach 
wollte ich Waſſer holen, um unſere Waſſertanks 
wieder aufzufüllen. In der Hoffnung, gleichzeitig 
ein paar Kokosnüſſe ſammeln zu können, nahm 
ich auch ein Beil mit. 

Leichten Herzens trat ich meinen erſten Aus- 
flug zur Schatzinſel an; doch kaum hatte ich mich 


Windrichtung, jo gut wir konnten. Gerade woll- 
e i Sano aufgeben und umkehren, da end⸗ 
lich ſichteten wir das Boot. Es war halb voll 
zaſſer; aber glücklicherweiſe war noch nichts von 
ſeinem Geſchirr verloren. 

Es war Abend geworden, als wir wieder in 
der Chathambucht vor Anker lagen. Mit einer 
neuen Fangleine teftgemasht, ſchaukelte das Dingi 
al achteraus. Alles in allem hatte das Er- 
ebnis uns nur ein Stück Tau, einen Schrecken 
und einen Haufen Arbeit gekoſtet. Dieſe ſoll ja 
aber geſund ſein. 

„Reſerveproviant“ jedoch erhielt an dieſem 
end ein Schlemmerfreſſen, unſerer mageren 
Vorratskammer zum Troß. 


nicht länger mit dem Staken erreichen, und noch 
war ich nicht ſo weit oſtwärts gekommen, wie es] Ab 
nach meiner Berechnung nötig war. 


Ich verſuchte zu paddeln, aber das war offen⸗ 
bar mehr, als mein Floß aushalten wollte. Es 
hatte außerdem nicht den geringſten Zweck. Lang⸗ $ f À x Ä 
ſam wurde ich von der Strömung ſeewärts getrie-| Die Pinguine erſcheinen uns als die 

; i Far ich. Clowns der Tierwelt, da fie ein ebenſo drolliges 

ben. Haie ſammelten ſich in Scharen um mich. wie würdevolleg B = 
4 s 4 enehmen zur Schau tragen 
Ich konnte ſie ſogar durch die Aeſte, auf denen ich Aber von ihrem Charakter willen wir bisher nur 
ſtand, ſehen. Einzelne Zweige verließen dauernd wenig. Um ſo intereſſanter iſt eine Beobachtung, 
das Floß. In immer größer werdendem Kreis die zeigt, daß dieſe komiſchen Vögel trotz ihres 
umgaben ſie mich. ; dümmlichen Ausſehens recht ſchlau ſind und fogar 
3 N 1% ; „. Eigenſchaften aufweiſen, die von Selbſtverleug⸗ 

Die Teddy kam näher: kein Zweifel, ich nung und Aufopferung zeugen. Darüber berich⸗ 
trieb vorbei! tet der amerikaniſche Forſcher Admiral E. Byrd 
Bu (bei F. A. Brockhaus veröffentlichten) 

ch „Flieger über echte Erd⸗ 
teil“. Ein Teilnehmer der Expedition Byrds 
hatte ein halbes Dutzend Pinguine gefangen mit 
der wi ah fie rE n e e Gär⸗ 
€ f D ten zu bringen. Die Tiere wurden in einer 
SE a — n konnte ich meinen tidia geräumigen Bibei aen fie 

i aren zum größten ieder ver⸗ 

Wieder und wieder rief ich; ich brüllte ſoſſchwunden, und die Sache ſchien ſo rätſelhaft, 
laut, daß die Zweige unter mir ſich im Proteſt er- daß man keine Erklärung für ihr Entkommen 
e und die Verſammlung zu verlaſſen drohten. fand. Der Forſcher glaubte bei dem. nächiten 

nolih — Gott fei gelobt! — hörte ich den Hund] Fang beſonders vorſichtig ſein zu müſſen und 
unten bellen — wie wunderbar ſüß mir die ſpießte ſpitzige Bambus ſtäbe abwärts ge- 
rauhe Stimme in dieſem Augenblick erklang! —, | neigt in den inneren Rand der Grube. Doch die 
und dann erſchien Julie. neu eingefangenen Vögel drückten die Stäbe mit 

Bei meinem Anblick ſchlug ſie vor Entſetzen die] den Schnäbeln beiſeite und waren auch raſch auf 
Hände zuſammen. Ich war jetzt 40 Meter von und davon. Dann errichtet man aus Ben ‚ine 
der Jacht entfernt und dicht daran, vorbeizu-| trommeln eine Bruſtwehr um die Grube und fing 
treiben. . ee N r 

te es das Glück, d erum verſchwanden täg ich ein paar geheim ⸗ 
Ange lſch w $ 5 unaufgerollt auf Dec len nisvolle Weise. Wie fie ibre Flucht e 
An dem einen Ende war ein vierediges Holz zum] ken, das wurde erſt klar, als jemand die Nachricht 
; 5 brachte, eine Pinguinengeſellſchaft wackle im 
Aufwickeln der Schnur vor dem Fortlegen be⸗ Q S I te hi 
ftint. Mit ihrer Hilfe wurde bie Verbindung anger puber. Ber erftaunte Boologe ges ker 
Hließlich, bergeſtellt, wirklich im allerletzten N, „Und fand den Fwinger widder halb leer. 
ugenblid. erdze ki Beg Aer en Ne der 

Der Reſt war leicht. Sehr vorſichtig zog i ur zu rg ſich zuſammendrängten 
mich zur Teddy heran, ergriff den Großbaum un und eine Art Pyramide bildeten. Das war ein 
bahnte ich mir meinen Weg. er mich an Bord gerade ale ſich mein ge⸗ Akt heldenhaften Opfermutes, denn die lebten 
Zuerſt ging es ſehr langſam. Der Aufftie rechliches t bei in ne ylommens waren Be zum Dableiben verurteilt. Aus 
war ſteil, der Boden ſchlüpfrig und der Kampf zuſammengetragen. Ich hatte 7 Zeit, mich um] prall mit der Jacht in einen Haufen Treibholz einem beinahe e Kameradſchaftsgefühl 
75 dem Geſtrüpp ſchwierig und en: sek Bone en, 1 charenweiſe qas 9 8 porte züsächſt keine Ahnung p braun wei ir ie y= mri 0 der Sehen t 
öher ich jedoch hinaufkam, deſto leichter wurde] den Laſten, die i eppte, heraus und auf den ine Frau t ng von feinen Augenblick, zur Rettung ihrer ( rten 
-y ee j Sand fielen. 4 ber Veranlaſſung zu dieſer „ſonderbarenl das Opfer ihrer eigenen Freiheit zu bringen. 


Alle diese leufe 


Opfermut und List bei Pinguinen 


Julie war unter Deck; vielleicht ſchlief fie. 
Ich fing an zu a ich ſchrie, fo laut ich 
konnte. jemand erſchien! 3 war ja eine 
ſchöne Geſchichte! Ich war recht vom Regen in 
die Traufe gekommen. Trieb ich in diefer Fre⸗ 


Mit neuen Bildern: Die bunte Welt des Films 


Kaisers’s Festkaffee 


Kaiser’s Tee 


aiser’s Süssig 


Alles zum Backen 


Kaiser’s Quartett - Spiel 


bei Einkauf von Kaiser's Schokoladen, Süßigkeiten, 


Ba 
ab 14, Dez. bei Einkauf von Mk. 2,— in genannten 
Artikeln das vollständige Spiel (solange Vorrat). 


im 
#.Theater 
Beuthen OS. 


Dyngosstraße 


Del 


Morgen GroßsPremiere! 


Eine der besten Roman- 
Verfilmungen der letzten Jahre: 


Nach dem vielgelesenen Offiziers-Roman 
aus einer kleinen ostpreußischen Garnison 
von kowronnek, 

Ein Film aus der Romantik 
der Vorkriegszeit! 

In der Hauptrolle: 


Theodor Loos Reva holſey 


rig Alberti / Margarete Kupfer 
Paul Weftermeyer LRotraut Richter 


usw. 


Der Film wurde für N 
„künstlerisch wertvoll“ erklärt! 


Stellenangebote. 


Servier» 
fräulein 
für ben Abend zur 
Aushilfe geſucht. 
A. Czaika, Beuth., 
Breite Straße 4a. 


Seltene 
Gelegenheit! 


Einige wenig ge: 
brauchte, erſtklaſſ. 


Beuthen OS, Geri 
Fernruf 297 


Bereits ab heute: 


chtsstr. 2. 
2 


Ein Ufa-Spitzenwork 
heiterer Tonfilmkunst 


S 
c un $ 
N >, Viktor de Kowa ö 


(Glaſerei * Hof). 


Im Beiprogramm: 
Wunderbaulen aus Chinas Kaiserzeit, 
Kulturfilm u. die neueste Deuligtonwoche 


Ofen 


aller Art kauft man billig bei 


Ein ſchwarzes, pos 
liertes, faſt neues 


ſofort billig zu 


Q Tat rk verkaufen bei 
Hinden Kallus, Beuth. 
> tr. 23 äupnerſtr. 10a, 


links. 


h ndsdar Kronprinzenstr. 92 Gr 
werden in zapriehensscheine in 95 


ung genommen. erfr, i. 


KAI SERS 


Elli: 

Stadtplan.. Beuthen 
Wieder ein = Fr ; b: 

F riedens- nach den letzten Vermessungen > 
Militär-Film zusammengestellt. = Elli: 


das wie immer 
beliebte 


Ab 11 Uhr vormittags: 


im Geschenkbeutel 
Pfund Mk. 2.— / 2.40 / 2.80 
ff. Qualität Pfund Mk, 3.— 23.20 


Ceylon · China- und Ostfriesische 
Mischungen, kräftig und aromatisch 


keiten 


Schokolad. 100gr-Tafeln v. 22 Pf. an. 


(Milch, Milchnuß, Schmelz, Mokka, 
Krokant, Dreifrucht) 

Kaiser's Waffeln, Keks, Bonbons, Pra- 
linen,Marzipan in Broten und Figuren, 


Nougat, preiswert und in großer Auswahl 


Weizenmehl, Backpulver, Vanillin- 
zucker,Sultaninen,Korinthen,Mandeln 
Haselnußkerne, Kokos gerasp., Zitro- 
nat-Örangeat, Schokoladenstreusel. 
Bis Weihnachten erhalten Sie dos beliebte 


Für je Folge = 6 Karten, 


ren: O Pfg. 1 


3% Rabatt in Marken 
(auf alle Waren, wenige Artikel ausgen.) 


KAFFEE 
GESCHÄFT 


Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost, |== 
Bahnhofstraße und in den Buch- : 
handlungen > 


Stück 75 Pfg. 


lich 


Samt. Räume des Ronzerthauſes Beuthen, Sonnabend, 15. Dezbr. 
EEE EEE ee 


eiterer Abend 


veranftaltet von der 
Gaukapelle des Arbeitsgaues 12 (Oberſchl.) Oppeln 
gemeinſam mit der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


109 Jahre Tanz in einer Nacht 


„Im bunten Rock“, Marſchh. . . v. Rockert 
Ouvertüre zu einer „Revue“ v. P. Zinke 
„Nachtſchwärmer“, Walzer v. Ziebrer 
„Ein muſikaliſcher Spaß” ß. v. Mozart 


wu DD m 


J. Zanner(180]— 1843) „Die Schönbrunner! Walzer 
. Jof. Gungl (1819—1889) 
Joh. Strauß (Vater) (1804-1849) „Radetzky⸗Marſch 
Joh. Strauß (Sohn) (1825-1899) 

„An der ſchönen blauen Donau“ 
Joſ. Strauß (1827-1870) „Frauenherz“ 


Sr. Krüger: „Ein luſtiges Quartett“ 


Karl Fauſt y Thereſen · Walzer“ 
Rob. Vollſtedt . . „Zuftige Brüder“, Walzer 
K. Eilenberg, „Die Mühle im Schwarzwald“ Rheinl. 


. g, Sertel 2 8 6 „„ „% „„ „ „%% „Menuett⸗Walzer“ 
„Kreuzpolka“ 


. . ù > s s% 


„ N 


Walzer 
Mazurka 


v 


gortiesung 
des Bales 


W 1711 2 ANARE 
„Luna Walzer“ 

Fr. v. Blon „Alt- Berlin“, Marſch 

. Thiele . „Bei den Schwarzwald mädels“, Ländler 

Ro brecht. „Rheinländer · Potp“. 

14. K. Sauſt „Masken - Polonaiſe“ 


Jazzmuſil in feiner alten und neuen Form 


„Tiroler Solzhacker · Buan” / „Wiener Schrammel Kapelle“ / „2?“ 


„Großes Jazz: Sinfonie ⸗Orcheſter“ 


Hauptbahnhojs: Gaststätte 
und Reichsbahn: Hotel Beuthen OS. 


Telefon: 5148/5149, 4792 
Heute, Donnerstag 


Schlachtjest 


Wellfielsch und Wellwurst 


Tun uni 4 
Der Kenner bevorzugt die köstlichen und delikaten 


a” Fischkonserven 


Alleinhersteller: Peter Bade, 


Eine Gerabrrdung 


Fritz: „— — — und nun noh fehnell, Elli, wie 
halten wir's mit dem Heiteren Abend am 
Sonnabend im Konzerthaus Beuthen?“ 


„Selbſtredend gehen wir hin! Irma und 
Kurt, die doch ſonſt nicht aus dem Bau zu 
kriegen ſind, kommen auch.“ 


„— — aber die Koſten — — — jetzt 
vor Weihnachten — — —“ 


„Halb ſo ſchlimm! Tanzſchleife braucht nicht 


extra bezahlt werden. Ich habe mich genau 
erkundigt. Paß auf, wir werden uns herr⸗ 


Fritz: Alſo dann auf Wiederſehn am Sonnabend!“ 


Schottiſch 


burg OS., evtl, mit 
hu vermieten.] Größ. Anabenfahr- 


Dorotheenſtr. 22. 
— . — 


„Die kleine Barmaid”, Rheinländer 2 G 


Ab 6 Uhr abends: 
Schlachtschüsseln 


ff.Bratheringe 
ff.Bismarckheringe 
ff. Rollmops 

ff. Heringe in Gelee 


(kristaliklar) 


f.Bücklinge 


Oe Kleine Anzeige 
Schlutup. ist der große Mittler unter den Menschen 


amüſieren!“ 


Sie machen Ihren Lieben | 


eine Freude, wenn Sie 
eine Tafel 


Kirchwin - 
Schokolade 


schenken. — Das kostet 


ehrt d | geider Vorschläge 


ehrt den Geber. 
für Weihnachtsgaben 


Dieses ärztl. empfohlene 
Edelprodukt enthält die h 
wirksamst. Bestandteile tür die D 
des Kirchwin, aber 
ohne Alkohol. Sie 
hebt die Eßlust, fördert 
die Verdauung, hält den 
Leib offen, kräftigt und 
erfrischt und wird des- 
halb auch als Hausmittel 
sehr geschätzt. Durch 
hohen Vitamingehalt für 
jung und alt von großem 
ährwert. Tafel 50 Pf. 
In den einschlägig., durch Plakate 


gekennzeichneten Konfitüren- und 
olonialwarengeschäften zu haben. 


Bettjäckchen reine Wolle.. 365 
Sportpullover mit Chopf. 5 90 
Dreiecktücher Erbe 
Strümpfe matt, KSeide... 110 
Strümpfe Wolle mit Seide 1% 
Handschuhe Manschetten 193 
Handschuhe Seide, 


gerauht 


Ski-Söckehen buntkantig 885 


[Vermietung] Jederzeit — Taghemd uns, "Stiakereı „.. 199 

: Taschentücher Mecas a163 
Neuhauwohnung, werbebereit ger 
2 58 . Charmeuse-Schlüpfet „ 1 
eſtehend aus 5 A ein, eine Anzeige in RN 25 
1. Etg., gegenüb, d. der „Ostdeutschen Charmeuse-Rock Mi, 2 


Amtsger, Hinden- Morgenpost“ 


EMANUEL 


3 Büroräum., mit 
fep. Eingang oder ig EANN]: 
auch geteilt, fofort 


u erfragen bei 
arl Stallma 
Hi 


rab, mgl. Ball.⸗Ber., 
ch,] wen. gebr., bill. z. k. 
geſ. Zuſchr. u. B. 2430 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Lua le K., 


Besuchen Sie unsere Ausstellung: 


Oefen, Herde und 


Stahlrohrbetten 


A. Lomnitz Wwe. GmbH. 


BEUTHEN OS, Lange Straße 11113 


BEUTHEN% 
Gleiwitzer Straße 26 


„  Dorotheen- 
ſtr. 62, b. Wieczorek 
—— — 


2 ſchöne, gr. Zimm., 
1. Etg., als Stube 
u. Küche od. auch f. 
Bürozw. geeignet, 
fof. zu vermieten. 
A u. B. 429 
a. d. G. d. 8. Bth. 


— — — — — 
Leeres Zimmer an 
alleinſt. Perf. f. fof. 
zu vermiet. Beuth., 
Bergſtr. 4, I. rechts 


Komm. Oberpräsident Wa gner übernimmt sein Amt 
„Nicht der Besitz des Parteibuches 


ist maßgebend“ 


Breslau, 12, Dezember. 
Am Mittwoch fand die Amtsübernahme des 
kommiſſariſchen Oberpräſidenten Wagner im 
großen Sitzungsſaale des Oberpräſidiums ſtatt. 
Vizepräſident Engelbrecht begrüßte den Dber- 
präſidenten im Namen der Beamten und Ange— 
ſtellten und gab die Verſicherung zu treuer Mit- 
arbeit ab. Der Oberpräſident wandte ſich in 
ernſten Worten an die Beamtenſchaft. 

Die Beamten und Angestell- 
ten, die ihm nicht Untergebene, sondern 
in erster Linie getreue Mitarbei- 
ter sein sollen, haben nach seinem Wort 
die Aufgabe, sich ganz für den Staat ein- 
zusetzen und seine Interessen zu wahren. 
Dabei müsse der Beamte sich der Ver- 
antwortungdemVolkegegen- 
über voll bewußt bleiben, und dieses 
Bewußtsein müsse seinem dienstlichen 
Handeln das Gepräge geben. Für die 
Beurteilung eines Beamten werde allein 
sein Handeln und die zum Ausdruck 
kommende Einstellung zu Volk 
und Staat maßgebend sein und 
nicht der Besitz des Partei- 
buches. Hinsichtlich des Verhältnis- 
ses von Verwaltung und Partei 
betonte der Oberpräsident, daß ein un- 
bedingtes Zusammenarbei- 
ten im Geiste des gemeinsamen Wir- 
kens zum Wohle des Volkes unerläßlich 
sei. Dabei werde er dafür eintreten, daß 
auch die Partei innerhalb der ihr ge- 
setzten Grenzen wirken werde und kei- 
nen unberechtigten Einfluß 

auf die Verwaltung nehme, 
Der Oberpräſident ſchloß feine Ausführungen 
mit der Bemerkung, daß er in dieſem Sinne mit 
der Beamtenſchaft zum Wohle der Pro⸗ 
winga Schleſien und mit zum Wohle des ge⸗ 


ſamten deutſchen Volkes zuſammenarbeiten wolle.] Licht 


Kunſt und Miſſonſchaft ber 
Clemens Krauß 


An den freigewordenen Poſten an der Ber ⸗ 
liner. Staatsoper berſef Miniſterpräſident 
Göring den Operndirektor der Wiener Staats⸗ 
oper, Clemens Krauß. 
Clemens Krauß, der feit 1929 als Nachfol⸗ 
ger Hinz Schalks muſikaliſcher Generaliſſimus 
r Wiener Staatsoper iſt, wurde durch 
ſeine ſtändige Mitwirkung bei den Salzbur⸗ 
er Feſtſpielen international berühmt. Mit 
iener Philharmonikern, an deren 
Spitze er ſteht, hat er häufig erfolgreiche Aus⸗ 
dsreiſen gemacht. Er ift 41 Jahre alt und ente 
tammt einer ee Wiener Familie, die 
von jeher enge Beziehungen zur Oper gehabt hat. 
Er begann ſeine Laufhahn als Chordirektor am 
eutſchen Theater in Brünn, wirkte ſpäter am 
ürnberger Stadttheater und wurde 
n als erſter Kapellmeiſter nach Stettin be 
rufen, wo er von 1916 bis 1921 tätia war. Ueber 
führte darauf Krauß Weg zum erſten 
ale an die Wiener Staatsoper, der er zwei 
re als Dirigent angehörte. „Jahre 1924 
Kiste er einem Rufe nach Frankfurt a. M. 
ort war er vier Jahre Intendant des Opern- 
bauſes, um nach Schalks Emeritierung ſein jetzi⸗ 
1 Amt in Wien anzutreten. Clemens Krauß 
seht Richard Strauß ſehr nahe, als beffen 
Interpret er beſonders bekannt wurde. 


OSTDEUTSCHE ae Aus O be vi chle ſi en und S 


Grenzlandtreſſen oberſchlefiſcher Front 
ſoldaten und Kriegsopfer in Hindenburg 


Hindenburg, 12. Dezember. 

Die Amtswalter der Ortsgrupre Hindenburg 
der NS. Kriegsopferverſorgung tras 
ten zu einer Tagung zuſammen, auf der Orts⸗ 
gruppenobmann Pawlik Gelegenheit nahm, feis 
nen Mitarbeitern Dank zu ſagen für ihre Arbeit 
um die annähernd 2600 Kameraden und Rame- 
vadenfrauen der Ortsgruppe. Im Frühjahr werde 


Herbfttagung des 96, Gartenbauvereins 


Förderung des Dbi- und Gartenbaus 


[Eigener 


i 


Unter Leitung von Diplom-Gartenbau-Ober- 
inſpektor Ulbrich hielt der Oberſchleſiſche 
Gartenbauverein, deſſen Aufgabe es iſt, 
die Gar nioge und Gartenfreunde zu betreuen, 
feine Herdittagung ab. 

Der Vorſitzende umriß kurz das Aufgaben. 
gebiet beð Vereins, der au erbalb des Reichsbun⸗ 
des der Kleingärtner und Klein ſiedler die Garten- 
freunde und Gartenbeſitzer in Verſammlungen 
und durch er dez beraten will. Außerdem 
ift auch in der Geſchäftsſtelle. die Gartenarchitekt 
Kynaſt, Guſtav⸗Freytag⸗Allee 18, verwaltet, 
eine koſtenloſe Beratungs ſtelle einge 
richtet worden. Der Geſchäftsführer, Garten⸗ 
Architekt Ly najt, gab einen Ueberblick über die 
im letzten Jahr geleiſtete Arbeit. Es wurden 
beimatfundlihe Wanderungen veran- 
ſtaltet, ferner beteiligte ih der Verein an den 
Gartenbaukundgebungen, die im Laufe des Jahres 


Gleiwitz, 12. Dezember. | 
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Losbrieflotterie 
für das Winterhilfswerk 


Dem Reichsbeauftragten des Winterhilfs⸗ 
werkes ift, wie das Noz. einem Erlaß des Preus 
ßiſchen Innen- und Finanzminiſters entnimmt, 
die Genehmigung zur Veranſtaltun 
einer Losbrieflotterie zugunſten de 
Winterhilfswerkes des deutſchen Volles 1984/35 
mit einem Spielkapitgl.von 12% Millionen Mart 
erteilt worden. Zur Ausgabe gelangen 25 Mil- 
lionen Losbriefe zu je 50 Pfennig ein⸗ 
ſchließlich Lotterieſteuer. Der Verkauf der Lole 
darf auf öffentlichen Straßen, Plätzen ſowie in 
Gaſt⸗ und Vergnügungsſtätten ſtattfinden. Der 
Reinertrag der Lotterie wird zur Durchführung 
des Winterhilfswerkes verwendet. 


Großſender Breslau in Betrieb 
Breslau, 12. Dezember. 
Der auf 100 K W Leiſtung verſtärkte Gr o ß⸗ 
rundfunkſender Breslau iſt am 
1. Dezember endgültig in Betrieb ge⸗ 
nommen worden. ; 


Wer hat gewonnen? 

Berlin, 12. Dezember. 
Es fielen in der Vormittags⸗Ziehung der 
Preußiſch Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie 3000 Mk. auf die Nr. 28 588 und 
318 022, in der Nachmittags- Ziehung 
10 0 000 Mk. auf die Nr. 162 560, 5000 Mk. auf 
die Nr. 376 129, 3000 Mk. auf die Nr. 147 302. 
Die beiden Gewinne von 100 000 Mk. find nach 

Württemberg und nach Berlin gefallen. 


Auch leine Lohnſummenſteuer 
für Weihnachtsgaben 


in Hindenburg ein Grenzlandtreffen der 
oberſchleſiſchen Frontſoldaten und 
der NSK OV. abgehalten, mit dem die Orts- 
gruppe ihre Fahnenweihe verbindet. 

Am 1. Mai ſoll ein Blumentag ſtattfin⸗ 
den, deffen Sammelergebnis zur würdigen Beſtat⸗ 
tung der Kriegskameraden Verwendung finden 
wird. Auf Anfragen über den Stand der Kriegs⸗ 
opferſiedlung teilte der Ortsgruppenobmann mit, 
daß gegenwärtig n Verhandlungen wegen 
Arber lalung billigen Ai 8 Geländes ge⸗ 
pflogen werden. t. 


Bericht! 


bau-Oberinfpeftor Ulbrich begrüßte hier die 
Vertreter der Behörden und Organiſationen und 
führte aus, daß der Gartenbauverein nunmehr 
durch den Reichsnährſtand von ſeiner Aufgabe, 
den gärtneriſchen Nachwuchs heran- 
zubilden, befreit ſei und ſich nun mit umſo 
größerem Nachdruck wieder ſeiner urſprünglichen 
Aufgabe zuwenden könne, die Gartenfreunde um 


$ i Nachdem der Reichsfinanzminiſter wiederum 
ſich zu ſammeln und ſie zu betreuen. ee . at sa P ihn t im ge- 
„ Diplom-Gartenbauinſpektor Kupke wiſſen Umfange ſtewerfrei gemacht hat, ſtellt 
hierauf einen durch ausgezeichnete Lichtbilder er- r Reichs. und Preußiſche Innenminiſter -u= 


gänzten — at das Thema „Wie kommen 


wir zu auten Obſternten“. Er umriß zunächſt die ; dieſer Maßnahme in den Ge- 

utung der von der Reichsregierung angeorb- meinden beeinträchtigt würde, die an Stelle der 

neten „Erzeugungsſch lacht“ und betonte, e die ohnſummenſtener 
' in T= erheben uni wa 


olle, ſondern daß es das 
ha ebö ee I 


d ührt wurden. Ueber die Aufgaben und träge zu erzielen, vor a em aber dabei auch die] nahe, die erwähnten Zuwendungen bei der Feſt⸗ 

A a neu gebildeten Provinzialverbanbes Güte ber ge = ſteigern. Dieſe Wert- ſezung der Lohnſummenſteuer unberidi io- 

ſchleſiſcher Garten bauvereine ſprach Diplom. en folle im Wettbewerb mit den landwirt- [tigt zu laſſen. 
ichen 


Gartenbauinſpektor Kupke, Breslau. Er hob 


hervor, daß der Provinzialverband beſonders auch 
en TES A EN 


"Gartenbau in Oberſchleſſen fördern 


wolle und beitrebt jei, dem Objtbau 
größere Verbreitung in Schleſien zu ver⸗ 
ſchaffen. l 


Im Anſchluß an die Tagung ſand ein öffentlicher 
„ tatt. Diplom⸗Garten⸗ 


Paſſionsſpiele in Indien. Das St.-Kaver-Col- 
beranitaltete in Bom bey Paſſionsſpiele, 
eren Vorbild die berühmten Spiele von D b etr- 
ammergan find, Das zur Aufführung gebrachte 
Werk, das von 250 indiſchen Laſenſpielern barge- 
ſtellt wurde, trägt den Titel „Der Leidens 
mann“. Den Freilichtaufführungen wohnten 
30.000 Zuſchauer bei. Als Begleitmuſik zu den ſze⸗ 
niſchen Vorgä wurden Werke von Händel, 
Haydn und Bee thoven verwendet. db. 
Geopolitiſche Schulungslager. Das Deutſche 
3 entralinſtitut für Erziehung und Unter 
richt und die Peine Arbeitsgemeinſchaft für 
Geopolitik halten im Januar in Mainz und in 
e a. O. je eine geopolitiſche 
gertagung ab. Die Arbeitskurſe werden von 
namhaften Vertretern der Geopolitik geleitet 
werden. db. 


Wer kennt Germanien? Von Charlotte Köhn 
Behrens. (3. 8 Lehmanns Verlag, München, 
Preis 5,— RM, — Die Verfaſſerin hat die erſten dent- 
ſchen Fachleute auf dem Gebiet der germaniſchen 
ge ühgeſchichte über all die Dinge befragt, die jeder 

eutſche heute über die Frühzeit feines Volkes wiſſen 
möchte. Männer wie die Profefforen Hans Hahne, 
Robert Mielke, Guſtav Nedel, Freih. v. Nichte 
hofen, Carl Schuchhardt u. a geben ein Bild von 
Land und Leuten in Germanien. Wir hören vom Leben 
in der Familie, von Sitten und Gebräuchen, von Zauber 
und Kult, von Kleidung, Handwerk, Kunſt und Handel, 
vom. Staats. Rechts. und Kriegsweſen der 
Frühzeiten germaniſcher Kultur bis zur geit der Wikin⸗ 
ger. Daß trotz aller Volkstümlichteit der Darſtellung die 
wiſſenſchaftliche Zuverläſſigkeit gewahrt wird, 
dafür verbürgen die Namen der befragten Fachleute. 
Das ſchön ausgestattete, bilderreiche Buch wird von allen, 
die ihre Kenntniſſe um unſere Vorfahren ergänzen 
wollen, vor allem auch von unſerer Frauenwelt, 
dankbar aufgenommen werden. 


Auguſt Winnig: „Der Arbeiter im Dritten Reich“. 
(Verlag Buchholz & Weißwange, GmbH., Berlin- Ch ꝛr⸗ 
lottenburg.) — Auguſt Win nig, der ehemalige Maus» 
rer, ſchildert hier die ſeeliſchen Kämpfe der Arbeiter⸗ 
ſchaft anhand feines eigenen Schickfals: Seine Flucht 
aus dem arxismus iſt Spiegelbild der gleichen 
Abkehr des arbeitertümlichen Menſchen. Das Büchlein 
iſt das Bekenntnis einer Seele, die tiefes 
Menſchenleid auskoſten müßte, um zur höchſten Befrie⸗ 
digung zu gelangen! Löſen wir die Arbeiterbewegung 
in ihre verſchiedenen Bindungen an den Volks 
inſtinkt auf, dann erkennen wir den wahren Cha- 
rakter der beteiligten Menſchen und die wirklichen 
e ſozialer umwälzungen. 

ieſes praktiſch einmal durchgeführt zu haben, und noch 
dazu an dem wichtigſten Teile unferes Volkskörpers, 
der Arbeiterſchaft, das iſt ein Verdienſt Auguft Winnigs. 


Wir halten die Saar. Von Hermann Röchling. 
Volk und Reich, Verlag. Zur rechten Zeit im Kampf um 
die Saarabſtimmung, der allerdings kein Kampf um die 


[deutſche Bevölkerung an der Saar mehr zu 


x richtiger Abſtand der Bäume und Sträucher von 


im Obst. 
rung, 


damit eine zweckmäßige Belid- 
tung erfolgt, und das richtige B en zu be» 
praliſſcher Der, Redner gab eine ganze Reihe 
praktiſcher Ratſchläge und richtete an die Garten. 
beende den Appell, die Beſtrebungen des Garten- 
auvereins zu unterſtützen. 


fein braucht, ſchildert der bekannte Vollstums. und 
Wirtſchaftsführer an der Saar die Geſchicht 
Saarkampfes. Mit voller Abſicht hat 
die Darſtellung der letzten Jahre verzichtet, um keine der 
letzt noch in der Saarregierung mitwirkenden Perſonen 
nennen zu müſſen, wodurch nur die Gelegenheit zu einem 
Verbot gegeben würde. Es iſt alſo im weſentlichen ein 
hiſtoriſches und kein politiſches Buch, das die ganze Ges 
ſchichte des Saarkampfes aus ſeinen Gegebenheiten aus 
Jahrhunderte alten politifhen Gegenſätzen ſchildert. 
Dennoch wirkt das Buch in dieſer Zeit naturgemäß im 
höchſten Grade politiſch, denn es zeigt noch einmal leben⸗ 
dig auf, was die Saar in den letzten 15 Jahren an bes 
ſonders Schwerem erlebt hat. 

Röchling iſt, ſeit es in der neueſten Geſchichte wieder 
einen Saarkampf gibt, Vorkämpfer der Saar. In 
internationalen Verhandlungen, in Prozeſſen, in der Li- 
teratur wurde in den vergangenen Jahren ſein Name 
genannt. Er ſchildert die Vergangenheit der Saar, wie 
er fie aus der Geſchichte und aus mündlicher Ueberlie⸗ 
ferung einer großen ſaarländiſchen Familientradition 
kennt. Er erinnert an die Leiſtungen und Opfer der 
Saarländer während des Weltkrieges, wobei alle Ghile 
derungen durchtränkt ſind von einer Fülle perſönlicher 
Eindrücke und Gedanken. Die Saarfrage in Verfall 
les und die Völkerbundszeit des Saargebietes 
find dann im Hauptteil des Buches aus den eigenen Ere 
lebniſſen und aus den Erfahrungen eines Lebens und 
Kampfes für die Saarheimat geſchrieben. 


Ehrenſold für Ludwig Wüllner 


Reichsminiſter Ru ſt hat in feiner Eigenschaft 
als Preußiſcher Kultusminiſter und im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Preußiſchen Finanzminiſter 
Dr. Popitz auf Vorſchlag der Akademie der 
Künſte dem Rezitator Ludwig Wüllner 
einen Ehrenſold von 2000 Mark jährlich auf 
5 Jahre bewilligt. 
— 
dritter Lord Hamilton hi kommt, lernt der Leſer 
ebenfalls — Wer Er 55 Verſtändnis für 1. 


turhiſtoriſche Betrachtungen hat, wird an dem Bu viel 
Freude finden. en h 


nicht minder berühmten „ e iſt ſchon 
ſehr oft geſchildert worden. 


Lady und den Admiral auf einer 
über Wien, Dresden nach 9 $ h 
reizvoll weiß der Verfaſſer die beſchwerliche Art des 
Reiſens in Poſtkutſchen und Elbkähnen, wie fie damals 
üblich waren, zu ſchildern. Anekdoten und Betrachtun · 
gen über das geſellſchaftliche Leben, über die Landſchaft, 
und das Treiben der Bewohner in deutſchen Landen 
ſind in großer Zahl hineingeflochten. Die eigenartigen 
Charaktere der berühmten Neifenden, zu denen als 


Een 


Die erſten Weihnachtsbäume 
| find da! 


Nun- find fie über Nacht gekommen, die ſchön⸗ 
ſten Zeugen deutſcher Weihnacht, die Tannen und 
Fichten, der in aller Welt geſchätzte deutſche 
Weihnachtsbaum. Einladend ſtehen ſie auf 
Plätzen und Straßen zum Verkauf und locken 
Vorübergehende mit ihren immergrünen Zwei⸗ 
gen. Große und kleine, ſchlanke und breite 
Bäume aus ſchleſiſchen und bayeriſchen 
Wäldern kamen zu uns, um Freude und weihe- 
volle Stimmung in die Häuſer zu tragen. Man 
darf nicht lange zögern, wenn man aus den klei⸗ 
nen Wäldern, die plötzlich mitten im Häuſermeer 
entſtanden find, den paſſenden Baum erſtehen 
will. Selbſt der ärmſte Volksgenoſſe kann ſich 
das Chriſtfeſt ohne einen im Lichterglanz ſtrah⸗ 
lenden Chriſtbaum nicht vorſtellen. Wer 
deshalb ſeinen Baum kauft, der denke auch daran, 
den weniger beſitzenden Kreiſen unſerer Bevölfe- 
rung eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Das 
Weihnachtsfeſt iſt nun einmal ein Feſt der 
Familie; Kinder und Eltern, Tanten und 
Neffen ſcheuen keine noch ſo weite Reiſe, um nur 
einmal im Jahre unter dem brennenden Chrift- 
baum zuſammenzuſein. 

Ein Freudenfeſt iſt der Heilige Abend, 
ſind die Feiertage des Chriſtfeſtes. Wer ſeine 
Geſchenke in dieſen Tagen auswählt, wird 
ſich nur dann einer ungetrübten Fröhlichkeit hin⸗ 
geben können, wenn er auch für feine notleiden- 
den Brüder und Schweſtern eine Weihnachtsgabe 
opfert. Weihnachten ift ein Tag der Volks- 
gemeinſchaft, in der alle Deutſchen des RIG 
und Auslandes ein gemeinſames Band ver- 
knüpft. . 


Am 19. Januar: 


Bunter Abend für 
erwerbsloſe Alte Kämpfer 


Am 19. Januar veranſtaltet die Arbeits 
beſchaffungsſtelle Induſtriegebiet 
der Sͤa.-⸗ Brigade 17 in ſämtlichen Räumen 
des Konzerthauſes in Beuthen einen 
großen Bunten Abend, deſſen Reinertrag 
durch die NS.⸗Volkswohlfahrt den erwerbs⸗ 
lojen Alten Kämpfern der Bewegung reft 
los zugute kommen ſoll Wenn auch der weitaus 
größte Teil der Alten Kämpfer bereits in Arbeit 
und Brot gebracht worden iſt, ſo beſteht immer 
noch ein beſtimmter Prozentſatz, der in den Ar⸗ 
beitsprozeß noch nicht ei ereiht werden konnte, 
für ſie jol der Erlös der Veranſtaltung eine ma- 


terielle Hilfe bis zu ihrer Unterbringung ſein.][45 jähriges Meiſte 


Gefahren der nassen Witterung 


— 
deutihe Weihnachtsfeiern 


Um die Einheit und Geſchloſſenheit der dent- 
ſchen lea meinſchaft im Chriſtmonat 
auch öffentlich zu bekennen, veranſtalten die 
hieſigen Ortsgruppen der NS. Volks 
wohlfahrt am Sonntag in den Sälen der 
Stadt im Dienſte des Winterhilfswerkes eine 
deutſche Weihnachtsfeier. Alle deutſchen 
Volksgenoſſen, Betreute, Helfer, Geber und 
NSB.-Mitalieder ſollen fih in dieſer ſchlichten 
Feier zur geeinten deutſchen Volksfamilie zuſam⸗ 
menfinden. Hierbei ſoll gerade den Aermſten 
und Notleidenden unſere ganze Verbunden⸗ 
heit und Opferwilligkeit gelten. Die Weihnachts- 
feier muß ein weiteres Zeugnis des Juſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühls werden. Sie findet in folgen⸗ 
den Sälen ſtatt: 

Ortsgruppe Nord: im Schützenhaus (19,30), 

Ortsgruppe Süd: im Evang. Gemeindehaus (18,30), 

Ortsgruppe Stadtpark: im Promenaden ⸗Re⸗ 

ſtaurant (16,30), 
Ortsgruppe Roßberg: bei Pawelczyk (20), 
Hauptzelle Dombrowa: im Terraſſen⸗Reſtau⸗ 
rant (16,30). 


Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 


Die Bevölkerung von Beuthen und Umgebung 


wird gebeten, fid) tatkräftig an dieſer Hilfsaktion O 


zu beteiligen, haben doch ſo viele ihr Hab und Gut 
den Erſtreitern des Dritten Reiches zu verdanken. 
Jn anerkennenswerter Weiſe haben ſich bis 
jetzt faſt alle künſtleriſchen und kulturellen Kreiſe 
als Mitwirkende koſtenlos in den Dienſt der Su 
geſtellt. Das 1 ift ganz beſonders rei j- 
haltig. Es wechſeln Gefangsportr äge mit 
muſikaliſchen Darbietungen, ferner Arti- 
ſtenkünſte mit Vorführungen des Balletts 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Aber auch für 
den heiteren Teil iſt mit humor und itim» 
mungsvollen Einlagen geſorgt. Sogar die frei⸗ 
ſchaffenden Künſtler laſſen es ſich nicht nehmen, 
durch beſondere Ausgeſtaltung der Räume dem 
Feſt den entſrrechenden Rahmen zu geben. M e h- 
rere Kapellen ſpielen auf; daß auch die SA. 
Kapelle der Standarte 156 vertreten iſt, braucht 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Tanz⸗ 
luſtige lädt die Diele ein; dort winkt auch den 
durſtigen Seelen der anſchließende Barbe ⸗ 
trieb; die Treffſicherheit kann in einem Bes 
ſonders au n Schieß ſtand erpro) 
werden, während eine reichhaltige Tombola 
die glücklichen Gewinner erwartet. g 

Die Geſamtleitung liegt in den Händen des 
Leiters der Verſorgungsſtelle Snbuftriegebiet der 
Brigade 17, Oberſcharführers G. Pakaſchin⸗ 
ki, der zwei Sachbearbeiter und 30 Sturm- 
bann bezw. Sturm⸗Referenten für Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung der Standarte 156. 

* 

70. Geburtstag. Glaſermeiſter J. Rofen- 
ſtreich, Kirchſtraße 1, feiert am Fete ſeinen 
70. Geburtstag. Gleichzeitig begeht er fein 
r jubiläum. 


Katarrhe der Luftwege 


Merkwürdigerweiſe ſtellt die Erkältung ein 
bis heute ungelöſtes wiſſenſchaftliches Problem 
dar; trotz aller mühevollen Forſchungsarbeiten iſt 
es noch nicht gelungen, die Urſachen und das 
Weſen der Erkältungskrankheiten 
reſtlos zu klären. Immerhin haben neue Unter- 
ſuchungen — beſonders des Hallenſer Gelehrten 
Prof. Schmidt — einiges Licht auf dieſes 
ſtrittige Problem geworfen. Man nimmt an, daß 
die Kältewirkung allein nicht ausreicht, eine fo- 
genannte Erkältungskrankheit wie etwa Schnupfen 
oder . zu erzeugen, vielmehr gehört 
immer noch die Einwirkung von Krankheits- 
keimen, Bakterien und dergl. dazu. 


Wie ja allgemein bekannt iſt, gibt es Men- 
ſchen, die ſich ſo gut wie nie erkälten, wäh⸗ 
rend andere bei jeder Kleinigkeit Schnupfen und 
Halsſchmerzen bekommen: aus wiſſenſchaftlichen 
zerſuchen weiß man, daß bei manchen Menſchen 
eine wahrſcheinlich angeborene Empfind- 
lichkeit gegen Wärmeentzug und Kälte eine 
beſondere „Exkältungsneigung“ beſteht. Bei 
empfindlichen Perſonen werden durch das plötz⸗ 
liche Einſtrömen von kalter Luft in die Naſe die 
Gefäßnerven gereizt, wodurch es zu einer plötz⸗ 
lichen Zuſammenziehung der Blutgefäße und 
Blutleere der Schleimhaut kommt. Dadurch wird 
die Abwehrkraft der Naſenſchleim⸗ 
haut gegen eindringende Krankheitskeime her⸗ 
abgeſetzt. Nach dieſer anfänglichen Blutleere er⸗ 
weitern ſich plötzlich die zuſammengekrampften Ge⸗ 
fäße, es ſtrömt viel Blut in die Schleimhaut ein, 
die ſich rötet und anſchwillt, und dieſer Vorgang 
ſcheint die Infektion der Naſenſchleimhaut 
noch mehr zu fördern. Wahrſcheinlich werden 
alſo bei der „Erkältung“ die Schleimhäute emp⸗ 
flindlicher Menſchen durch den Kältereiz ge- 
Et und für Krankheitskeime zugänglich ge⸗ 

macht. p 


Man rechnet zu den Erkältungskrankheiten in 


Alter Linie die verſchiedenen Katarrhe und Ent⸗ 


dungen der oberen Luftwege. Wenn 
ſich auch die r ften P 1 gent 
5 rozeſſe im weſentlichen 
let dach e 1 eg be: 
Jann. doch mi 
olchen entzündlichen und den 90 


gängen in mehr oder 18 75 ſchwerem Ausmaße 
faſt immer der ganze Organismus mit⸗ 
betroffen iſt. Dies zeigt ſich ſchon an der allge: 
meinen Benommenheit, dem emperaturgnſtieg 
und dem körperlichen Schwächegefühl, mit dem 
anſcheinend auch geringfügige Halskatarrhe oft 
einhergehen. Von großer Bedeutung iſt ferner 
die Tatſache, daß Halsentzündungen mit⸗ 
unter nicht auf bloßer „Erkältung“ beruhen, fon- 
dern auch die erſten Anzeichen gefährlicher Jn- 
N darſtellen können; geber k 
B. bei Grippe, Scharlach und Diphtherie der 
Fall. Die re delle kaun ſolcher Krant- 
heiten und die Unterſcheidung von gewöhnlichen 
Hals: und Mandelentzündungen ift dem Laien 
unmöglich, daher ſoll man bei fieberhaften Hals⸗ 
krankheiten umgehend den Arzt zu Rate ziehen. 


Das häufige Vorkommen von Entzündungen 
in Naſe, Rachen und Kehlkopf ift leicht zu ver- 
ſtehen, wenn man bedenkt, daß dieſe Organe den 
Anfang des Luft- und Speiſewegs bilden; ſie 
haben ſozuſagen den Eingang ins Körperinnere 
u bewachen. Die Naſe ſtellt einen großartigen 
Filter- und Reinigungsapparat dar, kleine Staub- 
und Schmutzteilchen werden von der Schleimhaut 
weggefangen, mit Schleim umhüllt und durch 
feinſte Flimmerhärchen nach außen befördert. 
Außerdem wird die Atmungsluft in der Naſe 
vorgewärmt und damit ein wichtiger Schutz der 
tieferen Luftwege erzielt; [ y 
Naſenhöhle durch einen Kanal mit dem Mittel- 
ohr in Verbindung, das alfo von der Nafe aus 
angeſteckt werden kann. 

Abgeſehen vom Schnupfen, der ja die 
häufigſte und harmloſeſte Erkältungskrankheit 
darſtellt, findet man am weiteſten verbreitet die 
Rachen, K Hun dhe und Luftröhren⸗ 
katarrhe. Nach Erkältungen treten oft alle 
dieſe Erkrankungen item auf; überall 
kommt es zur Rötung und Schwellung der 
Schleimhaut, der Patient hat infolge ſeiner er- 
höhten Schleimabſonderung ein kloßiges“ Gefühl 
im Halſe; manchmal beſteht heftiger Huſten⸗ 
reiz, wobei die Sprache einen matten und 
heiſeren Klang bekommt. Halskatarrhe treten 


aber gelegentlich auch ohne vorherige Erkältung 


ſchließlich ſteht die b 


Advent bei den Beulhener Hausfrauen i 


(Eigener Bericht!] 


Beuthen, 12. Dezember. 
Im feſtlich geſchmückten Konzerthausſaale, bei 
Tannengrün und Kerzenlicht. konnte die Vor⸗ 
ſitzende des Haus LE auenvereins (RDH. 
Frau Pech, viele Mitglieder und Kinder zur 
Adventsfeier willkommen heißen. Sie wies hin, 
daß die ſchlichte Feierſtunde auf das Weihnachts- 
feft vorbereiten foll, damit es zu einem Feſt der 
Freude werde. Das gemeinſame Lied „Es iſt 
ein Rof entſprungen“ leitete zu einer zu Herzen 
gehenden Adventsrede von Frau Lila Qef- 
mann über. Adventszeit heiße Wartezeit. Unſer 
anzes Leben ſtehe im Zeichen des Wartens auf 
das Kommende. Als Chriſten warten wir auf 
das Große, Wunderbare, nach dem die Sehnſucht 
in uns liegt von Anbeginn bis zu unſerer letzten 
Stunde. Die Seele des Menſchen bedeute, daß der 
Menſch eine Verbindung habe mit Gott, und 
daß die Sehnſucht nach dem Göttlichen in ihm 
lebe. Die Adventszeit bedeute für uns das Tor 
der Gnade, durch das wir der Liebe Gottes ent⸗ 
egengehen dürfen, die uns den Gottesfohn 
Hare als Mittler und Erlöſer aus Sünde und 
Od. 


Dem deutſchen Menſchen aber ſei 
Advent auch ein Tor der Freude. 


durch das wir hindurchſchreiten zu einer großen 
Dankbarkeit, weil Gott uns auch als Nation, als 
Volk, nicht verloren laſſen fein wollte, denn er 
ſchenkte uns einen Menſchen, den Führer, der 
uns befreite aus nationaler Schmach, aus Gott⸗ 
loſengefahr, aus wirtſchaftlichem Zuſammen⸗ 
tud. Diefer Zuſammenbruch, den der Führer in 


€ letzter Stunde aufhielt, hinterließ uns die große f 


wirtſchaftliche Not. Um dieſe Not zu lindern, rief 
der Führer das Winterhilfswerk ins 
Leben und gab dieſem das Wort mit: Wer ſein 
Volk lieb hat, beweiſt es am beſten durch die 
pfer, die er für dieſes zu bringen bereit ift. 
Daß dieſer Opferſinn lebendig fei, habe der Tag 


der nationalen Solidarität bewieſen. Wir ſeien noch 


nicht die Volksgemeinſchaft, wie der Führer ſie 
will, ſolange wir nicht den Grad von Opferſinn 
erreicht haben, der 0 i 


auch den letzten deutſchen Volksgenoſſen 
ans ſchuldloſer Not befreien 
helfen 


will. Wer dieſem Werk nicht feine Kraft leiht, 
nicht Opfer zu bringen weiß, der habe vom 


Schein des Lichtes aus Bethlehem noch keinen 
Strahl empfangen, der wiſſe als deutſcher Menſch 
noch nichts vom Geiſt der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. Die Feierſtunde möge die Herzen 
aufſchließen für das, was not tue und den Blick 
nach oben zwingen, denn von oben komme die 
Adventsbotſchaft: Das ewige Licht gibt der 
Welt einen neuen Schein. Der neue 
Schein müſſe uns zu einer Lichtbrücke ivers 
den, auf der unſere Seele zu Höhe und Helligkeit 
emporkommt. 5 Sehnſucht gehe gerade jetzt 
ur Advents- und Weihnachtszeit über weite Län⸗ 
er und Meere zu uns ins deutſche Mutterland, 
denn kein Menſch feiere Advent und Weihnachten 
ſo innig wie der Deutſche. Dieſer 


Sehnſucht unſerer Auslandsdeutſchen 


foll das blaue Licht entgegenbrennen, das in Dies 
ſem Jahr zum zweiten Male im Dritten Reich an 
unſeren Advents- und Weihnachtsbäumen leuchten 
werde. Es foll uns eine ſtumme und doch eindring⸗ 
liche Mahnung fein zur Mitarbeit an einer ge. 
ſamtdeutſchen Volksverbundenheit, 
Dem Deutſchlandsliede, in das die formvpollendete 
Rede ausklang, folgte das von Gretel Schwarz 
borgetragene Gedicht „Geh nicht vorüber am 
Erdenlei “ Die Grundgedanken des Nachmittags 
wurden im Geſang von Frl. Ruth o ma · 
1 mit der am Klavier Frl. Margarete 
Slawik mitwirkte, wiederholt angeſchlagen. 

„Der zweite Teil der Feierſtunde war den. 
Kindern gewidmet. Ein Nikolauslied der Kin⸗ 
der leitete das von der Lehrerin Frl. Gärtner 
gehichleis Weihnachtsſpiel „Knecht Ruprecht in 
der Kinderſtube“ ein. Dann konnten ſich die Haus⸗ 
frauen der Beſichtigung der ausgeſtellten Hand- 
arbeiten hingeben, zu der auch kunſtgewerbliche 
Handarbeiten von Frl. Elfriede Schwellung 
beigeſteuert waren. K. 


Krippenſpiel in der Hochſchule 
für Lehrerbildung 


Das im Rahmen der Deutſchen Abende der 
Hochſchule für A adei geplonte rip- 
penſpiel von mens . Piara aufge · 
führt durch die Spielſchar der Hochſchule, findet 
nicht am 17. Dezember, ſondern am 20. Dezem- 
ber, 20 Uhr, im Feſtſaal der Hochſchule ſtatt. 


Spfert im Chriſtmonat für die Armen! 


Um die Geſchloſſenheit der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft auch im Chriſt monat. zu bekennen, 
beranftaltet der Kreisbeauftragte des Winterhilfs⸗ 
werkes Beuthen Stadt gegenwärtig eine allge- 
meine Sammlung von Kleidungs⸗ 
ſtücken und Pfundpaketen. 

Jede deutſche Familie, jeder Kaufmann, Ge- 
werbetreibende, bereite mit einem W eih nad ta- 
paket den Armen unſerer Stadt eine Freude. 
Am Feſte des Schenkens darf kein Armer in Peu- 
then unberückſichtigt bleiben. Die bereitgeſtellten 

akete und Kleidungsſtücke werden von den 

sammlern des Winterhilfswerkes ſtraßenweiſe 
eingeſammelt. Bringt die Gaben an den Sammel- 
wagen, ſobald er vor den Häuſern erſcheint! Er⸗ 
leichtert den Sammlern die Arbeit und laffet fie 


auf, und zwar gemi nlich nach dauernden Rei- 


zungen durch Dämpfe, Einatmung von Staub, 
rag Ueberanſtrengung der Stimme u. ä. Bei 
der Behandlung dieſer Katarrhe kommt es in 
erſter Linie darauf an, die ſchädlichen Ur- 
ſachen wie Staub, Rauch und Kälte zu ver⸗ 
meiden und die Stimme möglichſt zu ſchonen. Bei 
ungenügender Behandlung und mangelnder 
Schonung kann es zu ſchweren Komplikationen 
kommen: die entzündlichen Vorgänge breiten ſich 
aus und ergreifen die Bronchien mit ihren feine⸗ 
ren Verzweigungen, ja es kann ſich ſogar eine 
ſehr gefährliche Lungenentzündung ent⸗ 
wickeln! 

Eine beſonders wichtige Rolle unter den Er- 
kältungskrankheiten des Halſes ſpielt die Man⸗ 
delen zündung (Angina), die in verſchiede⸗ 
nen Formen auftritt und an Häufigkeit hinter 
den Halskatarrhen kaum zurückſteht. Die Man⸗ 
deln haben die wichtige Aufgabe, Krankheits- 
feime, die pon außen kommen. abzufangen, und 
wirken gewiſſermaßen als Filter. Wir wiſſen 
heute, daß jede Mandelentzündung eine Allge⸗ 
meinerkrankung des Körpers und nicht bloß etwa 
einen lokalen Prozeß an einer Stelle des Halſes 
darſtellt. Bei manchen Menſchen beſteht eine 
deutliche Neigung zu häufigen Mandelentzündun⸗ 
gen; wenn hier nicht rechtzeitig Abhilfe geſchaffen 
wird, kann es zu ſchlimmen Folgen, wie Entzün⸗ 
dung des Herzens, der Nieren und zu Gelen f- 
rheumatismus kommen. 

Bei den einfachen Entzündungen ſind die 
beiden Gaumenmandeln (die andern „Mandeln“ 
ſpielen keine große Rolle) gerötet und etwas ge⸗ 
ſchwollen; fie ſpringen daher deutlich, ſichtbar zu 
beiden Seiten des Rachens vor. Dieſes Leiden 
geht gewöhnlich mit geringer Temperaturerhöhung 
einher und verſchwindet nach einigen Tagen von 
ſelbſt. Weſentlich ernſter iſt die ſogen. eitrige 
Mandelentzündung, die mit hohem Yie- 
ber beginnt. Hier ſieht man gelbliche Belege und 
Ifröpfe an den Mandeln, ein Bild, das dem An- 
fangsſtadium anderer Infektionskrankheiten 
ähneln kann und daher unbedingt dem Arzt zu 
zeigen iſt. Die Pfröpfe ſitzen in den zahlreichen 
Buchten und Vertiefungen der Mandeln; häufig 
bildet ſich bei dieſen Fällen ein eitriger 
be unter der Schleimhaut, der außer⸗ 
ordentlich heftige Schmerzen und Beſchwerden 
beim Schlucken verurſacht; hier iſt für redt- 
zeitige operative Eröffnung des Eiterherdes zu 
orgen. 


nicht warten. Die Zeit ift koſtbar. Alles wird ge» 
Sea t, auch Pfefferkuchen, Aepfel und 
üii e 


Rücklehr der Landjahrkinder 


Die Landjahrkinder von 1934 werden 
Sonnabend, 6,24 Uhr, in Beuthen eintref⸗ 
fen. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder am 
Bahnhof abzuholen. ; 


Reichsgeldſammelliſte des WHW. 
Nr. 618 383 unaüiltiot 
Die Reichs geldſammelliſte Nr. 618 383 

des Winterhilfswerks iſt aus dem Laden des 

Bäckermeiſters Gmyrek, Gr. Dombropkaſtr. t, 

abhanden gekommen. Nach eidesſtattlicher Exklä⸗ 

rung des Bäckermeiſters Gmyrek waren in dieſer 

Liſte noch keine Geldbeträge gezeichnet. Diele ` 

Sammelliſte iſt vom Kreisbeauftragten des Win⸗ 

terhilfswerkes Beuthen-Stadt als ungültig er 

klärt worden. Es dürfen in dieſer Liſte in keinem 

Falle Beträge gezeichnet werden. Sollte die Liſte 

irgendwo vorgelegt werden, ſo iſt ſie anzuhalten 

und an die Kreisamtsleitung der NS. Volks ⸗ 
wohlfahrt, Krakauer Str. 13, 2. Stock, ab⸗ 

zugeben. * 


Die Behandlung der Angina richtet ſich na⸗ 
türlich nach der Art des einzelnen Falles. Ganz 
allgemein empfiehlt es ſich, mit desinfizierenden 
Mitteln (z. B. Waſſerſtofffuperoxyd; zu gurgeln, 
Halsumſchläge anzuwenden und vor allem 
auch bei der einfachen Entzündung — im Bett 
zu bleiben. 

Wenn die Mandelentzündungen nicht zurück⸗ 
gehen und ſich wiederholen, ſo führt dies zu 
dauernder Pfropfbildung in den Niſchen der Gau- 
menmandeln. Allmählich können diefe unſchein⸗ 
baren Organe fid zu höchſt gefährlichen Krank- 
heitsherden entwickeln, von denen aus dem gan- 
zen Körper ſchwerer Schaden droht. Dieſe 
chroniſchen Mandelentzündungen 
und »pfröpfe dürfen keinesfalls leicht genommen 
werden und find rechtzeitig einer wirkſamen Be- 
handlung zugänglich zu machen. Oft genügt es 
idon, wenn man die Buchten und Niſchen aus- 
drückt und die gelben Pfröpfe entfernt; am wirf- 
ſamſten und beiten aber iſt es, die Gaumenman- 
deln herauszunehmen und damit dieſen gefähr- 
lichen Krankheitsherd ein für allemal zu be— 
ſeitigen. Dr. R. M. 


„Der Brautſucher“. Ein heiterer Roman von Jörg 
Ritzel. (Verlag Ernſt Hofmann & Co., Darmitıdt 
und Leipzig.) — Ernſt Hellwig kommt als argentiniſcher 
Großfarmer nach Deutſchland, um eine Frau zu: 
ſuchen. Sohn eines deutſchen Förſters, ift er Natr 
burſche geblieben, dabei voll Geiſt und Talent, mit 
einem Hang zu Abenteuern und Eulenſpiegeleien. Er 
hat nur drei Monate Zeit, aber ſiegesſicher belegt er 
eine Doppelkabine zur Hochzeits⸗Rückfahrt. Dieſe drei 
Monate werden für ihn zu einer Liebes Odyſſee 
humorvollſter und abenteuerlichſter, ab und zu tragiſcher 
Erfebniffe, durchwirbelt von einem Reigen buntfır 
biger, meiſt unvergeßlicher Frauengeſtalten, die Jörg 
Ritzel Gelegenheit geben, alle Raketen ſeines Humors 
ſprühen zu laſſen. Im Grunde ift der „Brautſucher“, 
ſich ſelbſt unbewußt, auf der Spur der Jugendge⸗ 
liebten, die als berühmt gewordene deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Sängerin eine Tournee durch Deutſchland macht. 
Von geheimem Impuls getrieben, reiſt er ihr nach, die 
gleich einem Phantom ihm jedesmal wieder entgleitet. 
Nach aufregenden Fahrten durch Deutſchland, die ihn 
in immer neue Liebeskonflikte verwickeln, und ſchon 
entſchloſſen, unbeweibt nach drüben zu reiſen, entdeckt er 
die Jugendgeliebte an Bord eines ſonnenbeſtrahlten 
Rheindampfers . der heitere Roman des Dichters 
des „Lied vom Rolandsbogen” wird mit Behagen geleſen 
ie hier quillt Humor, gepaart mit deutſchem 


Gefängnis für Eierſchmuggler 


Beuthen, 12. Dezember. 


Auch dieſe Woche fehlte vor dem hieſigen Straf- 


gericht der in Oberſchleſien übliche Schmuggel 
nicht. Er brachte diesmal gleich ſechs, zum Teil 
noch recht junge Burſchen auf die Anklage⸗ 
bank. Ihre Wohnſtätten in 


ten guf dem Rade verfolgt wurde. 


köpfige Bande der Staatsanwaltſchaft, die ſie an⸗ 


klagte, ſo daß ſich heute vor dem Schöffengericht 
u verantworten hatten: Georg Pallhorn aus 
obret, Hubert Pallhorn, Walter Cholewa, 


Georg Frey, Joſef Wiſchniowſki und Paul 
Golly, ſämtlich aus Bobrekhütte. 

Die Angeklagten gaben mehr und minder den 
Schmuggel von einigen Sch 
wandten ſich aber gegen die Annahme, daß ſie ſich 


zu einer Bande zuſammengetan haben. Wenn auch 


feder für ſich die Schmuggelware eingekauft haben 
wollte, konnte aber keiner beſtreiten, daß einer dem 
anderen behilflich war. Deshalb mußten ſie nach 
dem Geſetz als eine ausgeſprochene Schmugael⸗ 
bande angeſehen und beſtraft werden. Der An⸗ 
klagevertreter forderte empfindliche Gefängnis⸗ 
ſtrafen mit ſehr beachtlicher Begründung: Gerade 
dieſer heute angeklagte Schmuggelfall, bei dem 
wegen der gleichen Strafſache amneſtierte Per⸗ 
ſonen als Zeugen auftraten, hat wieder gezeigt, 


wie leichtfertig gegen die Anordnung ner- 
ſtoßen wird, die die Volksernährung 
ſicher ſtellen ſoll. 


Es iſt kein leicht zu nehmendes Delikt, dieſer Ver⸗ 
ſtoß gegen die Grundlagen für die Ernährung des 
Volkes. Wenn man bedenkt, daß ein Teil der 
Beine n nicht vereidigt werden konnte, weil fie 
der ittäterſchaft mitſchuldig ſind, kommt 
man zu der Annahme, es ſcheint niemandem zum 
Bewußtſein gekommen zu ſein, daß es ſich bei den 
Schmuggelſtrafen nicht um Formalſtrafen handelt, 
ſondern um die Verurteilung ehrenrührigen 
Handels. Dieſen Erwägungen ſchloß ſich auch 
das Gericht an und faßte insbeſondere den Führer 
dieſer Bande, Georg Pallhorn, ſcharf an. 
Er mußte 11 Monate Gefängnis, 600.— 
Mark Geldſtrate und 200,— Mark Werterfatz hin- 
nehmen. Sein Bruder Hubert kam mit ſieben 


Monaten Geföngnis, 400 Mark Geldſtrafe und 


180,— Mark Werterſatz davon. Bei den anderen 
Angeklagten wurde ſtrafmildernd ihr jugendliches 
Alter berückſichtigt. Das Urteil lautete hier auf 
fünf Monate Gefängnis. 


SORTES EERENS FE EEE 
Adventskranz im Gericht 


Seit einigen Tagen können die Beſucher des 


alten Gerichtsgebäudes auf der Poſt⸗ 


ſtraße im Lichthof einen rieſigen Advents 
frang bewundern, der zweifellos der größte in 
der ganzen Stadt ſein dürfte. Der prachtvolle 
Kranz iſt auf Veranlaſſung von Amtsgerichts⸗ 


direktor Dr. Goretzki zur Freude der Beamten d. 


und Beſucher dort aufgehängt worden. 
* ; 

* 50, Geburtstag. Am 7775 Tage feiert 
ber Maſchinenſetzer Joſef Ullmann, Schar⸗ 
leper Straße 66, fein Abrahams fejt. U, ift 
jeit neun Jahren Gefolgſchaftsmitglied der „O ft- 
deutſchen Morgenpoſt“. : 

* Kameradſchaftsabend der Baltikumkämpfer. 


Dem im überfüllten Saale des Reſtaurants Ma⸗ 


koſch auf der Tarnowitzer Straße abgehaltenen 
Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe 
Beuthen im Reichsverband ehemaliger Baltikum⸗ 
Tampfer (Vereinigung ehemaliger Grenzſchutz⸗ und 
Freikorpskämpfer] wohnten auch der Geſchäfts⸗ 
ührer und der Bannerträger des Landesverban⸗ 
des bei. Ortsgruppenführer Konrad Müller 
gab die Beſchlüſſe und Befehle der Reichsführer⸗ 
tagung in Berlin am 18. November d. J. bekannt. 
64 alte Freikorpskämpfer meldeten ſich als neue 
Mitglieder in den Verband, ſo daß die Beuthener 

tsgruppe in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſchon weit über 200 Mitglieder zählt. 

uch in Mikultſchütz wurde eine Ortsgruppe 
durch Ortsgruppenführer Müller aufgezogen. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Donnerstag 
(20,15) in Beuthen die Erſtaufführung des 
erfolgreichen Luſtſpiels „Bob macht ſich geſun d“ 
don Axel Jpers, in der Inszenierung von Richard 

ilewſky. Sonntag (11) in Beuthen Sin: 
oniekonzert. Mittwoch in Beuthen die 
Uraufführung der Operette „Der Vizeadmi⸗ 
dal“ von Millöder in der neuen’ mufitalifchen Ber 


arbeitung von Max Janzen, der auch der Urauf⸗ 


führung perſönlich beiwohnen wird. 
* 
* Miechowitz. Seinen 80. Geburtstag 
begeht am 17. ezember Lehrer Thomas P rud- 
tivt, Valeskaplatz 3. Aus dieſem Anlaß findet 


Bobrekhütte, 
einem dicht an der Grenze gelegenen Ort, erleich- 
terten den Angeklagten den Schmuggel derart, daß 
die Zollbeamten zunächſt niemanden faſſen konn⸗ 
ten, obwohl ihnen das umfangreiche Schmuggel ⸗ 
treiben bekannt geworden war. Bis eines Tages 
ein Milchwagen beobachtet und von einem Beam- 
p Dadurch kam 
die Eierſchmuggelei zum Klappen, und die 
Zollfahndungsſtelle übergab ſchließlich die ſechs⸗ 


ock Eiern zu, 


Frauen verbrennen 


Neuſtadt, 12. Dezember. 
In dem tſchechiſchen Grenzort Nieder. 
Mohrau bei Römerſtadt ereignete ſich ein 
furchtbares Brandunglück. In 


ſieben 


ums Leben, 


Adventsfeier 
des Deutſchen Frauenwerls 


„Die im Deutſchen Frauenwerk 1 
geſchloſſenen Srauenverbände von ‚Gleis 
witz veranſtalteten in dem mit Tannengrün und 


hauſes eine ſehr ſtark beſuchte, eindrucksvolle 
Adventsfeier. Der Chor der NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft ſang unter der Leitung von Lehrer Sobel 
in ſchönem Vortrag Beethovens „Hymne an die 
Nacht“. Ein Gedichtvortrag folgte, und dann 
tanzte die Spielſchar der Deutſchen Kinderſchar 
unter der Leitung von Frl. Ebert einen Schnee⸗ 
flockenreigen, der ſtarken Beifall fand und wie- 
derholt werden mußte. Nach einem Volkslied, das 
vom Chor der NS.⸗Frauenſchaft geſungen wurde, 
ſprach die Kreisamtsleitetrin der NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft, Frau Gnielozyk, über den Deutſchen 
Advent und zeichnete das geſchichtliche und reli⸗ 
giöſe Bild der Adventszeit. Sie gab eine 
Darſtellung des Meſſiashoffens in der Zeit vor 


der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und der 
Machtübernahme durch Adolf Hitler ſei wieder 
die Hoffnung eingezogen, daß Deutſchland ſchöne⸗ 
ren Zeiten entgegengehe. Frau Gnielczyk 
dann einen Gruß von Fran Maria L 

die zur Adventsfeier 
bekannt. 


Fran Lowack weilt gegenwärtig im 
Saargebiet, um dort im Sinne des 
Deutſchtums zu arbeiten und ſchrieb, daß 
das Saarland dem 13. Januar mit 
Vertrauen entgegenſehe. 


Frau Grofſer verlas ſodann einen in gebun⸗ 
dener Form gehaltenen Weihnachtsgruß der Muz- 
Gierich berichtete über die Weihngchtsfeiern 
der Deutſchen im Ausland, die fih gerade 
an dieſem deutſchen Felt mit ihrer Heimat 
verbunden fühlen. Den Höhepunkt des Abends 
bildete die Aufführung eines Krippenſpiels, 
das Franz Bernert in Verbindung alter 
Advents⸗ und Volkslieder aus dem 16. bis 18. 
Jahrhundert ſtilvoll geſetzt habe. In opernhafter 
Durchführung wechfelten Chöre und Sologeſänge, 
vom Orcheſter aus Mitgliedern des Orcheſterver⸗ 
eins Gleiwitzer Muſikfreunde begleitet, mit⸗ 
einander ab. Die tragende Geſangspaxtie brachte 
Opernſängerin Anni Bernert in kultiviertem 
Vortrag und ſtimmlich hervorragender Leiſtung. 
die ihren Höhepunkt in dem „Alleluja“ von 
Mozart hatte. Ueberaus wirkungsvoll war auch 


— EEE ERSEn Seen anEEE en 


eine heilige Meſſe um 7 Uhr in der Corpus⸗ 
Chriſti⸗Kirche ſtatt. Lehrer Brudniok wurde 1854 
in Mys lo pM, geboren und war nach dem Be- 
ſuch des Lehrerſeminars in Pilchowitz in Lipine 
und Orzegow tätig. 1878 folgte er einem Rufe 
ſeiner Vaterſtadt und übernahm eine Lehrerſtelle 
an der Simultanſchule in Myslowitz, die er bis zu 
feiner Penſionjerung 1919 innehatte. Neben einem 
Anerkennungsſchrei en der Regierung ehrte ihn 
damals auch die Handwerkskammer Oppeln, da er 
als Mitglied des Geſellenprüfungsausſchuſſes 
mehr als 20 Jahre im Intereſſe des oberſchleſi⸗ 
ſchen Handwerks tätig war. Der Jubilar iſt ſeit 
vielen Jahren treuer Leſer der „Oſtdeutſchen 
Moraenpoft“, 
* 


„ Stollarzowitz. Die Feuerwehr mar- 
ſchiert. Der Kreisfeuerwehrverband Beuthen 
Land unternahm unter Führung des Kreisfeuer⸗ 
wehrführers, Kreisbranddirektors Roſemann, 
Miechowitz einen Sternmarſch nach Stollar- 
zo witz. Anweſend waren u. a. Landrat Deloch, 
Kreisfeuerwehrführer Beuthen Stadt Direktor 
Wen dehorſt, Gemeindeſchulze Pg. Skaletz 
und Vertreter der Organiſationen der NSDAP. 
Das neugebaute Feuerwehrdepot wurde 
beſichtigt. Nach einem Vorbeimarſch mit eigenem 
Trommler» und Pfeiferkorps gab es ein reichliches 
Eſſen aus zwei mitgeführten Feldküchen. 
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zuſammen⸗ 


Adventskerzen geſchmückten Saale des Schützen- 


Chriſtus und zog eine Parallele mit dem politi- A 
ſchen Geſchehen der letzten Jahre. Mit dem Sieg 


verſammelten Frauen B 


landsdentſchen an die deutſche Fun. Frau 


eng 


im Flachs brechhaus 


Frauen, erlitten ſchwere Brandwunden. 
Sie wurden in das Römerſtädter Spital eingelie. 
fert. Die Brandurſache konnte bisher noch nicht 


dem [einwandfrei nachgewieſen werden; 
Flachsbrechhaus des Landwirts Schaffer brach 
während der Arbeitszeit, die bereits um Mitter. darauf zurückzuführen, daß die Arbeiter ſich jämt- 
nacht beginnt, ein Brand aus, der ſich raſch lich im oberen Stockwerk befanden, während das 
über das ganze Holzgebände ausdehnte und Feuer im Erdgeſchoß ausbrach, zu dem aus dem 
in dem lagernden Flachs reiche Nahrung fand. 
Drei Frauen kamen in den Flammen 


Die ſchweren Folgen des Brandunglücks ſind 


Obergeſchoß nur eine enge Holzſtiege führte. 
Einige Arbeiter flüchteten durch die Giebelluke 
und ſprangen vom Dach zur Erde, wodurch ſie dem 


Perſonen, davon ſechs ſicheren Tode entgingen. 


zen Stadtpost 


in dem Weihnachtslied „Ihr Kinderlein kommet“ 
die Durchflechtung von Sologeſang und l 
chor. Die Geſamtaufführung dieſes in feiner 
Eigenart ſehr reizvollen Krippenſpiels unter der 
muſikaliſchen Leitung von Franz Bernert und 
der Regie von Ted Knuſt fand ſtarken Beifall. 


Betriebsführer als Paten 


Von der Geſchäftsſtelle Gleiwitz der, Reichs- 
berufsgruppen in der Deutſchen Angeſtelltenſchaft 
wird uns geſchrieben: 

In dieſen Tagen hat die Hauptleitung der 
Uebun swirtſchaft an einige Betriebs- 
führer Patenſchaften ausgegeben. Dieſe 
Patenſchaften gelten jeweils für eine Uebungs⸗ 
firma aus dem faſt 3000 zählenden Netz dieſer Be⸗ 
rufserziehungsſtätten, die im Rahmen der Reichs⸗ 
berufsgruppen der ene in der DAF. be- 
ſtehen. Damit iſt ein bedeutſamer Schritt in der 
Gemeinſchaftsarbeit um die Ertüchtigung des Be- 
rufsnachwuchſes getan worden. Er iſt der Aus- 
druck des Verantwortungswillens der national- 
ſozialiſtiſchen Betriebsführerſchaft, die ebenfalls 
nteil nimmt an der Entwicklung ihrer Mit- 
arbeiter. Pate einer Uebungsfirma kann nur der 
Betriebsführer werden, deſſen Firma den gleichen 
Geſchäftszweig hat wie die Patenſchafts⸗Uebungs⸗ 
firma. Die Vorbedingung wird deshalb geſtellt, 
weil nur ein ſolcher Betriebsführer in waren⸗ 
kundlichen, Kalkulations- und ſonſtigen Fachfragen 
erater ſein kann. Die Pflichten einer Paten⸗ 
ſchaft beſtehen darin, daß der Betriebsführer ſelbſt 
oder ſeine Mitarbeiter Kenntniſſe und Erfahrun⸗ 
gen bereitſtellen müſſen. 


Referendare werden geſchult 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Re⸗ 
ferendare am Landgericht Glei⸗ 
witz führte in der letzten Zeit wieder eine ganze 
Reihe von Schulungsabenden durch. Neben 
der Erörterung der juriſtiſchen Spezialfragen 


wurde beſonderes Augenmerk den politiſchen und 


wirtſchaftspolitiſchen Fragen der Gegenwart zu⸗ 
gewendet. So wurde in einem Vortrag das poli⸗ 
tiſche Kräfteverhältnis zwiſchen Frankreich 
und Italien behandelt und die kolonialpoliti⸗ 
jhen Fragen unterſucht, die ſich für beide Staa- 
ten auf das nordöſtliche Afrika erſtrecken. Ferner 
wurden die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den ſüdoſteuropäiſchen Staas 
ten behandelt. Ein weiterer Vortrag hatte die 
Bedeutung der Weltpreſſe zum Gegenſtand, 
ein anderer befaßte ſich mit den außenpoli. 
tiſchen Ereigniſſen der lebten Zeit. 
Dieſes Thema tritt des öfteren in den Schulungs⸗ 
abenden der Referendare auf. 

Auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet wurden die 
Fragen der Autarkie, des Außenhandels 
und der Rohſtoffverſor gung erörtert. 
Ferner fanden die Fragen um das Saar: 
gebiet und ſeine geſchichtliche und kulturelle Ent⸗ 
wicklung Berückſichtigung. Im juxiſtiſchen Arbeits. 
gebiet ſtand das Staatsrecht im Vorder⸗ 

rund. Hier wurden die neuen ſtaatsrechtlichen 
egriffe und ihre Grundfragen behandelt. Wei⸗ 
terhin veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft Wan⸗ 
derfahrten und Beſichtigungen der Julien 
hütte und des Gleiwitzer Senders. 


* 


* Kameradſchaftsabend der SA. Die chemali- 
gen Angehörigen des SA.⸗Sturmes R. 11/22 
veranſtalteten in den Vier Jahreszeiten einen 
Kameradſchaftsabend. Der ehemalige Führer des 
Sturmes und jetzige Führer des Sturm. 
banns 11/22, Oberſturmführer Hoffmann, be- 
rüßte feine alten SA.⸗Kameraden mit einer 
urzen Anſprache, in der er ſie ermahnte, ſtets in 
unwandelbarer Treue zu Adolf Hitler zu. ſtehen. 
Im Laufe des Abends erſchien auch der Stan⸗ 
dartenführer, Sturmbannführer Vollen bruch, 
der in kurzen Worten den altbewährten Kamerad 
ſchaftsgeiſt innerhalb der SA. hervorhob und an 
die alten SA.⸗Männer den Appell richtete, dieſen 
Geiſt auch in den neuen Stürmen fortzupflanzen. 
Mit beſonderer Freude wurde der einſtige Sturm- 
bannführer der R. Ilex, Sturmbannführer Ko⸗ 
peg, von den SͤA.⸗Männern begrüßt. Tanzvor⸗ 
führungen, Vorträge aller Art und gemeinſam 


sind die köstlichen 77 Tosca- 


Kleinodien. 


Reizvoll ist die ein- 


heitliche Parfümierung mit 771. 


Tosca, dem Parfum unserer Zeit. 


% 
Ka 


Finder: 


Ehrengericht erhalten, 


Einheitliche Regelung 
der Schulmilchverſorgung 

In Uebereinſtimmung mit dem Milchwirt⸗ 
ſchaftsverband Schleſien haben die Milchverſor⸗ 
gungsverbände Oberſchleſien, Mittelſchleſien, Nies 
derſchleſien und Bergland ab 1. 1. 1935 eine ein⸗ 
heitliche Regelung der Schulmilchverſor⸗ 
gung angeordnet. 

Danach gelangt nunmehr die ½,Liter-Flaſche 
zum Preiſe von 5 Pf. zur Abgabe. Der Boll» 
milch gleichgeſtellt ift Kakabotrunk. Zur Be 
lieferung der einzelnen Schulen wird, mit Aus- 
nahme der Großſtädte, nur eine Molkerei 
in jeder Stadt zugelaſſen, wodurch die Unkoſten 
auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt werden. Mit 
dieſer einheitlichen Regelung beſteht berechtigte 
Hoffnung, daß ſich der Trinkmilchabſatz in den 
Schulen weſentlich ſteigert, da auch den Min- 
derbemittelten durch den billigen Preis von 5 Pf. 
der Genuß dieſes hochwertigen Nahrungsmittels 
ermöglicht wird. ; 


geſungene Lieder füllten dann den harmoniſch ver. 
laufenen Abend aus. 


* Hundeſperre. Der Polizeipräſident weiſt. da 
Uebertretungen der polizeilichen Vorſchriften vor⸗ 
gekommen find, darauf hin, daß die Gund er 
ſperre in den Ortſchaften Peiskretſcham. 
Schechowitz, Laband, Alt⸗Gleiwitz und 
Oſtroppa noch nicht aufgehoben iſt. 


* Offenes Singen. Die Kreiswaltung Glei- 
witz der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 


Freude“ veranſtaltet am Freitag (20) im ſe 
der Deutſchen Arbeit wiederum eine offene 


Volks ⸗Singeſtunde. Hierzu ſind alle Mit- 
glieder der Deutſchen Arbeitsfront ſowie die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung eingeladen. Liederblätter wer⸗ 
den zur Verfügung geſtellt. 

* Betrügeriſcher Fleiſcher. Ein Fleiſchermeiſter 
in der Teuchertſtraße verkaufte am Dienstag ein 
halbes Pfund Schwein ebauchfleiſch mit 
Beilage für 0,35 RM., obwohl dieſer Preis 
für Schweinebauchfleiſch ohne Beilage bor- 
geſchrieben iſt. Gegen den Fleiſchermeiſter wurde 
Anzeige wegen Betruges und unlauteren Wett⸗ 
bewerbs erſtattet. 


„Zu ſchnell gefahren. An der Ecke der 
Raudener und Friedrichſtraße ſtieß eine 


Kraftdroſchke mit einem Radfahrer zu⸗ 
ſammen. Der Radfahrer erlitt einen Unter⸗ 
ſchenkelbruch und wurde ins Krankenhaus 
eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall trifft ver⸗ 
ne beide Beteiligte, da fie zu ſchnell gefahren 
ind. 


Hindenburg 


* In das Handwerker-Ehrengericht berufen. 
Bäckerobermeiſter Viktor Cichon hat die ehren⸗ 
volle Berufung als Beiſitzer zum Handwerker⸗ 
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* Schafft Heime für die Hindenburger Hitler. 
Jugend! Volksgenoſſen! Eure Jugend weiß, daß 
fie das Werk weiterführen muß, das Ihr begon⸗ 
nen habt. Darum ift ihr Jungen nich: Spiel und 
Träumerei — es it Verpflichtung! Aus 
der Kameradſchaft der Jungen wechien die unges. 
ſchriebenen Geſetze, die zu einer wahren Volks⸗ 
gemeinſchaft führen. Die Jugend will und 
wird arbeiten an ſich ſelbſt und damit an dem 
werdenden Staat. Volksgenoſſen, gebt ihr die 
Möglichkeit zur Arbeit, ſchafft ihr Heime! 
Wir bitten um Mit-eilung, wo leere Räume. 
Keller. Speicher, Fasrtken und Werk⸗ 
ſtätten, Ställe, Scheunen uſw. vorhanden find: 
Wir werden verfuchen. auch dem ſchmuckloſeſten 
Raum die Kälte zu nehmen und ihn gebührend 
auszugeſtalten Meldungen an Bannführung, 
Hindenburg, Kaniaſtrae 8, Telephon 3461 oder 
die örtlichen Unterbanne erbeten. 

* Advpentsfeierſtunden der NS. Frauenſchaft. 
Der feſtlich hergerichtete Saal des evangeliſchen 
Vereinshauſes auf der Florianſtraße vereinte zahl⸗ 
reich die Mitglieder der NS. Frauenſchaft zu 
frohgemuter Adventsfeierſtunde. Die Zellen⸗ 
leiterin Frau Waldera wies auf den Segen der 
Adventszeit für die deutſche Familie hin. Die pon 
den Kindern geſungenen lieblichen Chriſtweiſen 
wurden durch Töne Spenden von Gabenbeuteln 
belohnt. Im übrigen wurde die Feierſtunde durch 
Lieder von Frl. ay und von Frau Sklor z 
vorgetragenen Dichtungen umrahmt. Bekannt⸗ 

geben wurde dann noch, daß für die Kinder der 
Selle „Mitte“ und „Sandkolonie“ eine beſondere 

eihnachtsfeier in Vorbereitung iſt. . 

* Ueberfahren. Die 71jährige Frau Clara G. 
wurde bon einem zu rajh fahrenden Radfah⸗ 
rer überfahren und blieb mit einer erheblichen 
Verletzung am Hinterkopf und am Ellenbogen 
liegen. Schußleute erbarmten ſich der Hilfloſen 
und ſchafften fie in den Wachraum der Sanitäts- 
folonne, wo ihr erſte Hilfe zuteil wurde. — In 
den Dienstagmittagſtunden wurde an der 
Straßenkreuzung ilhelm⸗, Ecke Kronprinzen⸗ 
ſtraße der Hausmeiſter Joſef W. von einem 
Auto angefahren und auf Veranlaſſung 
von Dr med. Traicinſki mit Kopf. und ine- 
neren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt. 


Weihnachtskarpfen 
darf nicht verteuert werden 


Der Reichsernährun 1 hat den Reihs- 
2 ermächtigt, Er zeugerpreiſe für 
Karpfen feſtzuſetzen und vorzuſchreiben, daß 


gegen Angehörige des . die gegen 


die Preisfeſtſetzungen verſtoßen, Ordnungs⸗ 
ſtrafen bis zu 1000 Mark im 5 e feft- 
geſetzt werden können. Macht der Reichsnähr⸗ 
ſtand von dieſer Befugnis Gebrauch, ſo hat er die 
Anrufung von Schiedsgerichten vorzuſe Be⸗ 
ſtimmungen über die Fa von Erzeuger⸗ 
preiſen bedürfen der Zuſtimmung des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters. 


Ratibor 
Aus Dummheit 3 Monate Gefängnis 


In der Dienstag⸗Sitzung der Erſten Straf⸗ 
kammer war der 20 Jahre alte 5 
Paul Rzytki aus Janowitz, Kreis Ratibor, 
wegen Urkundenfälſchung angeklagt. Rz. 
hatte ſich zur Reichswehr gemeldet, wurde aber aus 
irgend einem Grunde abgelehnt. Drei ſeiner 
Schulkameraden hatten ſich ebenfalls zur Reihs- 
wehr gemeldet und ſollten auch eingeſtellt werden. 
Als Rzytki davon Kenntnis erhielt, richtete er an 
die Truppenteile, bei denen ſeine Freunde anoe 
pu werden follten, Arbe de die ex mit ihren 

en verſah, und bat um ee der 

Papiere, da fie auf ihre Einſtellung ver- 

zichtet hätten. Schwindel wurde J7CCCò0ò 8 
auf edeckt. Der 9 war geſtändig, die 
ſtrafbare Handlung aus Dummheit begangen 


zu haben. 
Unter Zubilligung mildernder Umſtände lau- 
tete das Urteil des Gerichts auf drei Monate 


Gefängnis. 


* 

* Der Oberbürgermeiſter hat 450,— Ml. 
ſammelt. Am Tage der nationalen Solidarität et 
Oberbürgermeiſter Burda na A eee eſt⸗ 
ſtellung insgeſamt über 450,— RM geſammelt. 

* Erpreſſerfang. Unerwartet ſchnell gelang der 
Kriminalpolizei der Fang eines Erpreſſers. Er 
hatte an zwei Matiborer Bürger Schreiben ge- 
richtet, in denen er ſie zweifelhafter 1 
bezichtigte und fie aufforderte, Geld mi 
poſtlagernd zu überweiſen, to 


falls e Anverwandten, Frauen 


uſw. erfolgen würde. Der Täter wurde dem Amts. 


gericht zugeführt. 


(las We Weder? 


Die über Mitteleuropa vorherrſchende Süd⸗ 
ſtrömung wird auch am Donnerstag anhalten. 


In den Sudetenländern kommt es daher zeitweiſe] du 


zu Föhn wirkung. In Aufheiterungsgebieten 
find im Flachlande leichte Bodenfröſte zu erwar⸗ 
ten. Tagsüber und in höheren Lagen bleibt es 
noch immer mild. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei ſüdöſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölk⸗ 
tes, mildes Wetter, zeitweiſe etwas Regen. 
— 


Wir haben 


Dunkel ſpielt dabei auch die e 
Rolle, wie er im Vergleich mit dieſem 
vor Wendlas Augen beſtehen wird. Zwar vers 
traut er feſt auf die Treue und Zuverläſſigkeit 
feiner Braut; aber er ift zu ſehr gewöhnt, mit 
den tauſend geheimen, unergründlichen Rätſeln 
in einer Frauenſeele zu rechnen, als daß er ſich 
in dem Glauben wiegen möchte, Wendla wäre 
auf alle Ewigkeit nun ſein Eigentum und könne 

ihm durch nichts mehr entriſſen werden. 

Sie ſchreibt unverändert natürliche, kindlich⸗ 
ländliche Briefe: Förſter Timm habe einen Bock 
ausgemacht, ſo was von Bock ſei noch nicht dage⸗ 
weſen. Manfred dürfe ihn ſich nicht entgehen 
laſſen. Er ſtände jeden Abend beim Waldrand 
im Klee, aber er käme 575 furchtbar ſpät her⸗ 
aus, wenn eigentlich ſchon kein Büchſenlicht mehr 
ſei. Es wäre ein Heimlicher. Sein Gehörn ſei 
unglaublich ſtark. 

Manfred läßt ſolche Briefe mit einem weichen 
Lächeln in den Schoß ſinken und ſinnt über die 
erfriſchende Art ſeiner Braut nach. Endlich über- 
mannt ihn die njucht, und an einem Junitage 
fährt er wieder nach Mecklenburg hinauf. 

* 


Das ift ein wichtiger Tag in Bornwege. Das 
letzte Heu ſoll eingebracht werden, trocken und 
grün liegt es in Haufen auf den Wieſen, und ſchon 
am frühen Morgen RL im Weiten eine gran. 
n Wolkenwand ott ſteht auf dem 

kratzt ſich hinter den Ohren und ſieht mißmutig 
in a Wetterecke hinüber — „wenn dat man gaunt 
geiht! 

Hauke ſtakt Heu auf. Er tut es ohne die 
Ueberhaſtung des . der dann a drei 
Stunden ſchon ſchlapp iſt. Er hat von den Born⸗ 
weger Leuten gelernt, wie das Tempo fein muß, 
immer eben weg, beſinnlich und ſchafflich. Dann 
hält man durch und bringt mehr zuwege, als 

wenn man lostobt. 
N Die Muskeln an ſeinen Armen laufen wie 


= 


Die Unglüdsfahrt von Schodnia vor Gericht 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. Dezember. 

Das ſchwere n in der Nacht 
vom 7. zum 8. Juli bei Schodnia, Kr. Oppeln, 
wobei 3 Perſonen getötet wurden, hatte jetzt 
ein Nachſpiel vor Gericht. Wegen fahrlässiger 
Tötung hatte fs der Führer des Unglückswagens, 
peir m Klimek aus Malapane, zu verant⸗ 
worten. 

Der Angeklagte zum den Auftrag, einen Be⸗ 
kannten mit dem Auto abzuholen. Als er am 
Nachmittag von Malapane wegfuhr, nahm er 
den Bekannten mit, kehrte in einem Wirts 
haus ein und jube zu den Eheleuten Gawlik, 
um auch ſie zu der Jahr einzuladen. Auf der 
Rückfahrt = der Nacht kehrten alle noch in 
Jedlitze im Gaſthaus ein wo ein Hochzeits⸗ 
tanz ſtattfand. Als die Fahrt nach Malapane 
in den frühen Morgenſtunden angetreten wurde, 
wurde auch eine Frau Frentzel mitgenommen. 


In der Nähe von Schodnia fuhr das 
Auto mit großer Geſchwindigkeit gegen 
einen Baum, wobei Bäckermeiſter © a w = 
lit und feine Ehefrau auf der Stelle ge» 


Cojel 

„ Oberlandjägermeiſter Fasnet . Eine 
im ganzen Kreiſe bekannte Perſönlichkeit. Dber- 
landjägermeiſter i. Leutnant Karl Fuhr ⸗ 
mann, iſt am Dienstag verſtorben. Nach 12- 
jähriger Dienſtzeit beim Feldartillerie⸗Reg. Nr. 6 
in Schweidnitz kam . als Gendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſter nach Nieski ahre 1901 als Dber- 
wachtmeiſter nach Coſel. m ee ax F. 
bis zum Friedensſchluß mit Rußland in Warſchau 
tätig und wurde hier ſpäter zum Oterlanbilger⸗ 
mether befördert, er Jahre 1928 erfolgte feine 
Verſetzung in den Ruheſtand, und er verzog vor 
2 Jahren nach Breslau, wo er, noch vollſtändig 
rüſtig, einer Lungenentzündung erlag. 

Hohes Alter. Am Montag konnte Juſtizrat 
Büchs in Stroggen, Kr. Breslau, feinen 87. 
Geburtstag Ferd. 1880 kam der Jubilar 
als Rechtsanwalt nach Coſel und wurde hier mit 
verſchiedenen Ehrenämtern betraut, bei ſeinem 
Scheiden von hier auch zum Ehrenbürger 
ernannt. 

„ Erfreulicher Sammelertrag. Die Samm- 
lung für die an bat in der Stadt und im 
Landkreis den anſehnlichen Betrag von 3648,96 
Mark eingebracht. 


ce obſchũtz 


„ Glänzendes Sammelergebnis. Am Tage der 
nationalen Solidarität zeitigte bie allerorts 
N BA eng teit ein über Erwarten 
uteg Er ebniß 1 
ich verdoppelt. err l 
noe" betrug inag tt, zn ent 
fallen auf die Kreisstadt 97080 Mark 

* Kolonialvortrag im Wo isch. Gymnaſtum. 
Die i ooti ſowie die Schüler hatten ſich in 
der Aula des Gymnaſiums zu einem Vortr 


über viene ehemaligen Kolonien verſammelt. Na 
kurzen 


Begrüßungsworten des Studien rats 


ich gemeint, | 


Roman von Angela von Britzen 


eiſern feſt über dem vollen Fuder. Wenn nun der 
Knecht losfährt und der neue, leere Wagen ſchon 
daſteht, hat er auch immer einen 1 Seuf- 
zer oder ein Wort bei der Hand, daß es einem 
jeden leichter wird, die neue Aufgabe anzugehen. 
Denn lieber würde man ja mal zwiſchendurch 
im Heuhaufen ſitzen und ein bißchen Pauſe 
machen. 

Es arbeitet ſich gut in der Nähe vom jungen 
Herrn. Er hat nichts Krampfhaftes bei ſeinen 
Schnacks und nichts 3 in der Art. Un 
niemals ſind ſeine Reden ſo, daß man ſich dar⸗ 
aufhin etwas herausnehmen könnte, ihn einfach 
als einen der anderen anſehen. Immer bleibt 
da ein kleiner Reſt Abſtand, graii und felbit- 
verſtändlich. Und das freut niemanden mehr als 
die Bornweger Dorfleute ſelbſt, über die er doch 
einmal Herr fein foll, 

Der Vormittag geht noch gnädig vorüber, 
ohne daß der dunſtige Streifen aus dem Weſten 
11672 kommt. Aber es grummelt ſchon leiſe in 

let zieht das Wetter um uns her- 

ini, n die Leute und gehen ins Dorf zum 
Mitiage en. 

Wendla fühlt ſich wie zerſchlagen von dem 


Wetter: warum hat fie auch keine Mütze anf- 
10 Als fie vorm Stall von Neſtor herunter- 
teigt, taumelt ſie faſt gegen die Tür. Purrkopp 


ſie beſorgt an. „Dat ins nix vör gnä Fröln, 
a 3 mit benn hellen Kopp in be prale 
Sünn“, ſagt er vorwurfsvoll. 

Wendla 
drückenden Stuben, die bei heißem Wette immer 
ſo ganz beſonders riechen. Sie findet ihre drei 
braunen Lieblinge ena Ae dee in einer 
Ecke liegen und mit u igen, gelbſchimmernden 
pe zu ihr hinſchie 

Angſthaſen ihr, kommt ihr mit?“ Bei dieſem 
Ruf ſchleßen fie ſonſt immer wie die Raketen an 
ihr in die Höhe. „Kommt ihr mit“ bedeutet Stö- 
bern in allen Gebüſchen, ange Märſche übers 


Eidechſen im Spiel unter der Haut. Das Haar] Feld. Intereſſantes und Erfreuliches. Aber heute 

Ae ihm naß an den Schläfen. Wenn das Fuder geben fie nur, weil fie es für ihre Pflicht halten: 

Sewor geladen z und der Auſtbinder feri þer- [ein mattes 5 und ſie kommen vor- 

And 11 h ft ftellt er bedächtig die Forte a ſichtig zu ihr hevangekrochen 

ſie nat e len einen Schnack zu „Habt ihr denn win perbroden? Hat en, 
ein 


— herunterrutſchen. 
e er Gewi 


üb m 
beschert er 


pa Binder 


n vielleicht einen See in die Ecke geſetzt!“ 
das haben fie nicht getan. Ihnen fibt es in den 


Gliedern, ſie wiſſen doch als Tiere weit eher 


d Wendla, dann könnte man ſich ja 


gi ins Haus, 2 die merkwürdig fläche 


Ge = g 


tötet wurden, während die Friſeursfrau 

Frentzel im Oppelner Krankenhaus bald 

nach ihrer Einlieferung ihren ſchweren 
Verletzungen erlag. 


Auch der vierte Inſaſſe, Rudkowſki, erlitt 
ſchwere Verletzungen und mußte nach dem Kran- 
kenhaus geſchafft werden. Er wurde als Zeuge 
vernommen und erklärte, daß alle wenig Luſt ge» 
habt hätten, die Fahrt mitzumachen und er ſelbſt 
bereits den Heimweg angetreten hatte, unterwegs 
aber von dem Autoführer Klimek mitgenommen 
wurde. Der ki la p führte aus, daß ihm der 
tödlich verunglückte G. während der Fahrt ins 
Steuer gefallen ſei. Dieſe Angaben fanden jedoch 
wenig Glauben, vielmehr wurde feſtgeſtellt, daß 
der Führer auf der ſchlechten Straße ein gu grp- 
ßes Tempo angeſchlagen hatte. Außerdem be⸗ 
ſaß er keinen Führerſchein. Das Gericht kam zu 
dem Schluß, daß der Angeklagte nicht die nötige 
Vorſicht walten ließ, und verurteilte ihn wegen 
fahrläſſiger Tötung zu acht onas 
ten Gefängnis und 150, — Mark Geltitrafe 
wegen Fahrens ohne ee eee e e a aa 


über 


1 ſprach Pg. Doering (Bretlan 
3 The utſchlands 


ma: „Unſer Kampf um 
N 

* Vom RDB., Ortsgruppe Leobihäg, Unter 
Leitung des Ortsgruppen warts Pg. Steiner 
pielt die e pe e im Geſellſchafts⸗ 
auſe eine itgliederverſammlung ab. Regie⸗ 
rungsaſſeffor Dr. Thiel hielt einen Vortra 
„Der Beamte im neuen Staat“. Der weitere Tei 
der Verſammlung war mit Fragen über Aufbau 
und Aufgaben des RDB. ausgefüllt. 


Opreln 


* Förderung des Eishockeyſports durch den Eis⸗ 
laufverein. Der Oppelner Eislaufverein, 
der über ſehr gute Eisläufer verfügt, hat ſich auch 
die Förderung des Fibo cen pen t zur 
Aufgabe gemacht und für Sonnabend, 20 Uhr, 
alle Freunde dieſes Sports zu einer Zuſammen⸗ 
unft nach dem Vereinszimmer in Eisbaus be⸗ 
rufen. Die Mannſchaft hat bereits in dem Vor⸗ 
jahr recht gute Exfolge erzielt. Daher ſoll ver⸗ 
ſucht werden, eine Mannſchaft aufzuſtellen, die den 
Verein in Zukunft würdig vertreten wird. 


* Ausſtellung. In der Liebfrauenſchule 
findet am Sonntag eine Ausſtellung von 8 e i- 
ens, Wert- und Handarbeiten von 
chülerinnen des Lyzeums und des e 
ſiums der Liebfrauenſchule ſtatt. Die Ausſtellung 
iſt von 9 bis 19 Uhr geöffnet. 


3 der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
[ósi n gorme © oal hielt die Frauengruppe 
er Deut ell! eine Verſamm, 


lung ab, die von der der Bor n Frau Goſpos 
geleitet wurde. Mit Unterſtützung der Kaufmann ⸗ 
ſchaft und der Mitglieder ſei es . geweſen, 
Weihnachtsgaben nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika zu ſenden. Allen Spendern wurde 
beſonderer Dank ausgeſprochen. Frau Scholz er- 
freute durch klangvolle Liedervorträge, und Rich⸗ 


als der Menſch, was in der Luft liegt. Aber als 
Wendla im Trikot die Treppe herunterkommt 
und läſſig mit den Quaſten ihres Bademantels 
pendelt, hebe 10 ſich ihr dennoch an. Wenn 
es nun auch S chwimmen beißt, ſo iſt es doch 
wenigſtens in ihrer Nähe, und die iſt immer noch 
das ſicherſte auf dieſer Welt. 

Ganz dicht halten ſie fi bei ihren Beinen. 
Es kitzelt fie ein wenig und ift wie eine Lieb⸗ 
koſung. „Ihr Schweinehündchen, ihr netten 
Beſtien ihr“ „ſagt fie zärtlich vor ſich hin, wäh- 
rend fie den Gartenweg hinunter auf den See 
zu geht. Die Luft iſt ganz dick geworden, die 
Sonne ſcheint nicht mehr Pirekt; ſie ſteht nur wie 
ein heißer, brütender Dämon hinter allem und 
durchglüht es. Alle Pflanzen im Garten ducken 
ſich. Die Blätter hängen demütig und abwartend 
a zur Erde. Ueber den Raſenflächen 
limmert es. 

Wenn nur erſt das Heu herein wäre, denkt 
über einen 
Regen freuen. Aber Gewitterregen kommt immer 
ſo beftig, und das Korn iſt noch weich im Halm. 
Dann gibt es Lager, und die Ernte wird lang 
und ſchwierig. 

Sie wirft ihren Bademantel über die grünen, 
wehrhaften Lanzen des Schilfes und nimmt rechts 
und links einen der kleinen Stihelhaarigen unter 
den Arm. Haſſo, der verſtändige Jagdhund, kommt 
alleine mit. 

Dann ſchwimmen ſie alle ein Weilchen. Den 
Hunden treiben die Oehrchen ſo ianitmiitia neben 
dem hocherhobenen Kopf, während fie dem Ufer 
zuſtreben. Wendla hat keine Bademütze mitge⸗ 
nommen und läßt ibr lockeres, welliges Haar au 
neben ſich auf dem Waſſer treiben. 

Plötzlich kniſtert es drüben im Schilf. Eine 
weiße, mit einem ſchwarzen Schurz bekleidete Ge⸗ 
. ſich aufklatſchend ins Waſſer. Es iſt 


Wendla ſchwimmt ruhig weiter und auf ihn zu. 
Nicht Mittag effen?” fragt fie über die Waſſer⸗ 


„Nee Wenn wir man bloß 

exit das Heu drin hätten!“ 

Ja, ſie denken beide an dasſelbe. Eine Weile 
a i 1 mit einigem Abſtand nebeneinander 

r. Ufer ſitzen die Hunde und lecken ſich 
ER N 

Dann kehrt Wendla ſich zum Ufer. Das 
Waſſer hat ſie nicht ausgeruht, es iſt zu laberig. 
Sie fühlt ſich beklemmt und unruhig. 

Hauke ſchwimmt hinter ihr her. „Haben Sie 
nicht ihren Bademantel drüben?“ fragt Wendla, 
icht es klin 1 i feindlich, wie fie eigentlich gar 
nich tigte 

2 kann ich ja nachher holen.“ Er ſchwimmt 
weiter mit ſeinen langen Stößen. Wendla findet 
es ſelbſt albern und kindiſch von ſich aber ſie hat 
eine Scheu, in ihrem anliegenden, naſſen Zeug aus 


e, is zu heiß dazu! 


y 
7 


Wegelagerer beraubt eine Radfahrerin 


; à Neuſtadt, 12, Dezember. 

In der Nähe von Dobrau, Kreis Nen- 
ſtadt, wurde eine aus Neu- Bude ſtammende 
Arbeiterin, die ſich mit ihrem Fahrrade auf dem 
Nachhauſewea befand, in der Dunkelheit plötzlich 
bon einem maskierten Manne ange 
halten. Die Ueberfallene floh und rief um Hilfe. 
Der Wegelagerer nahm die Aktentaſche 
der Ueberfallenen, in der ſich der Wochenlohn in 
Höhe von 20 Mark befand, und rückte aus, da auf 
die Hilferufe Leute herbeieilten. Leider iſt es nicht 
gelungen, den Räuber zu erwiſchen. 


der viele Jahre als Farmer in 
Auftralien gelebt hat, hielt einen Vortrag über 
„Deutſches Farmerleben in Auſtralien“. Frau 
Goſpos dankte dem Redner und teilte mit, daß 
von jetzt ab wieder regelmäßig Versammlungen 


ſtattfinden. 
Warſchau 
die geſprächigſte Stadt Polens 


Warſchau marſchiert mit der ſtattlichen 
Zahl von 2248000 Telephongeſprächen 
im September an der Spitze aller polniſchen 
Städte. Den zweiten Platz nimmt Lodz mit 
4877000 Geſprächen ein, es folgen Wilna mit 
2 252 000, Krakau mit 1585000, Kattowitz 
mit 894 000 und Poſen mit 836 000 Geſprächen. 
Beſonders groß im Verhältnis zur Einwohner- 
zahl iſt die Geſprächszahl in Warſchau. das alſo 
15 geſprächigſte Stadt ganz Polens iſt. Es folgen 

dann Lodz. Wit Ina, Kattowitz und Poſen, das neben 


ter, Oppeln, 


Krakau auch relativ die kleinſte Anzahl von Ge- 
ſprächen pro Einwohner aufzuweiſen hat. 


í 


— 


Pa 


Mein Rezeptbuch gibt Ihnen das Gefühl der 
Sicherheit beim Backen. Ladenpreis 20 Pfg. 


Dr. Auguft Oetker, Bielefeld 


dem Waſſer an $ an Land zu zu gehen, „ während der Vetter 
dabei iſt. Rückſtändige Anſichten, beſchimpft ſie 
ſich ſelbſt innerlich, faßt Grund mit den Füßen, 
ſtreicht das naſſe Haar glatt an den Korf und 
geht ſpieleriſch das Waſſer vor ihren Beinen her- 
ſpritzend, an Land. 

Hauke aalt ſich in dem lauwarmen Element. 
Mit dem angeklebten Stirnhaar ſieht er aus wie 
ein ungen der ſich im tiefen Wald bei einer 
Quelle im Waſſer dreht. 

Wendla ſieht noch eine Weile mit gerunzelter 
Stirn nach Weſten zu der Wolkenwand, die ſich 
ausgebreitet hat. Dann dreht ſie ſich plötzlich um 
rennt, ohne ein Wort zu jagen, mit langen, ſchwin⸗ 
genden Sätzen in den Garten hinein. Die Hunde 
hinter ihr her. 

Aber auch ge iſt plötzlich aufgeſprungen und 
rennt hinter ihr her. Die Beine fliegen hinter 
ihm, als gehörten ſie zu etwas anderem. Vor 
ihm, auf dem weichen, geharkten Parkweg fliegt 
ein heller Schmetterling unter den wölbenden 
Kronen der alten Eicher und Buchen. Es iſt der 
weit nachwehende, loje Bademantel von Wendla. 

Bedeutet das nicht eine Herausforderung ſeiner 
männlichen Kräfte? Er rennt, als gelte es das 
Leben. Die Hunde kläffen vor Vergnügen über 
Be junge, jagende Hatz, die auf leiſer Sohle über 

die Parkwege geht, und rennen als Begleitende 
neben den beiden her. 

Hauke erfaßt den fliegenden Bademantel. Ein 
Ruck und Wendla iſt aus den Aermeln heraus. 
Sie läuft weiter, ohne ſich umzufehen, ohne zu 
zögern. 

Nun flieht eine kleine Amazone vor ihm, dem 

un. Alle ihre ſchönen, geſunden Muskeln 
frringen im Spiel. Die ganze Elektrizität, die 
in der Luft liegt, ſcheint fih in dieſem leidenſchaft⸗ 
lich bah: uſtürmenden Körper verfangen zu babea 

Hauke ſteigt es im Rennen heiß in die Schlã⸗ 
fen — ein zu infames Wetter iſt das! 

Endlich ift er neben ihr. Einen Moment will 
es ſcheinen, als wollte er ſeinen Arm feſt um dieſe 
ſchmale, faſt 1 Taille legen. Aber dann 
faßt er fie am Arm: „Ich habe Sie, Kuſine!“ 

Sie bleiben ſtehen, hoch atmend, dicht vor⸗ 
einander. Hauke ſieht nicht an dem Körper her⸗ 
unter, der da vor ihm iſt, feucht und gelenkig. 
Er ſieht nur in die Augen, dann faltet er 
Bademantel, den er erbeutet hat, auseinander un 
hält ihn Bendl a þin: „Einfteigen, bitte!“ 

Wendla fährt fo heftig hinein, als bedeutete 
er Rettung aus Todesgefahr. Haſtig ſchnürt 5 
die Kordel feſt um ſich zuſammen. 

„Wenn wir das Heu bloß erſt drin Hätten!” 


„Sa“, jagt er und ſieht nach Weſten. ee 
die Mittagszeit wird nun wohl vorbei fein.” 

„Eſſen Sie ein paar Kirſchen“, ſchlägt We Wende; 
ſachlich vor. Sie gehen noch einige Sahne nebe 
einander her. Dann kehrt Hauke um. ee 


ja noch feinen Bademantel im Schilf fi 
ee 


Das polniſche Schulweſen in Ziffern 


Das Statiſtiſche mt hat ſoeben eine 
Statiſtik über das polniſche Schulweſen 
im Schuljahr 1932/33 herausgegeben. Nach die⸗ 
ſer Zuſammenſtellung waren in dem genannten 
Schuljahr in gen olen 1724 Kindergär⸗ 

0 


ten, 27055 ksſchulen, 765 Mittel: 
hulen, 205 Lehrerbildungsanſtal⸗ 
ten, 747 Fachſchulen, 138 niedere land⸗ 


wirtſchaftliche Schulen, 670 Fortbil⸗ 
dungsſchulen und 24 Hochſchulen tätig. 
In dieſen Schulen genoſſen Unterricht: in 
den Kindergärten 87 224, in den Volksſchulen 
4538131, in den Mittelſchulen 186 805, in den 
Lehverbildungsanſtalten 24 615, in den Fachſchulen 

809, in den landwirtſchaftlichen Schulen 4585, 
in den Fortbildungsſchulen 86148 und an den 
Hochſchulen 51 770 Zöglinge. Der Lehrkörper ſetzte 
fih zuſammen aus 2261 Kindergärtnerinnen, 
78 177 Volksſchullehrern, 13 705 Mittelſchulprofeſ⸗ 
foren, 2888 Profeſſoren an Lehrerbildungsanſtal⸗ 
ten und 8190 Profeſſoren an den Fachſchulen. 


Kattowitz 


Geriſſener Steuerbetrüger 
verhaftet 


Der Polizei gelang es, in Kattowitz⸗Zalenze 
einen geriſſenen Betrüger, den 32jährigen Franz 
Penkalla aus Schleſiengrube, feſtzunehmen. 
Penkalla war von Laden zu Laden gegangen, wo 
er ſich ſtets als „Steuerbuchhalter“ ang- 
gab und gefälſchte Dokumente vorlegte. Danach 
nahm er Bücherkontrollen vor und ließ ſich das 
Handelspatent aushändigen. Gleichzeitig legte er 


1 die neuen Handelöpatente Jar das kom⸗ 


mende Geſchäftsjahr vor, die ſo ge chickt gefälſcht 
waren, daß fie bei keinem Gewerbetreibenden Ver- 
dacht erweckten. Penkalla ließ fih die entſprechen⸗ 
den Gebühren auszahlen und händigte dar- 
über vorgedruckte Quittungen der Steuerbehörden 
aus, die mit einem ordentlichen Stempel 9 5 5 
waren. In ſeiner Wohnung wurden 500 gefälſchte 
Oandelspatente, 1 200 Stück Blankoformulare der 
teuerbehörde und 14 verſchiedene Stempel auf- 
gefunden und beſchlagnahmt, darunter ein Stem- 
pel „Finanzausſchuß“ (wydział? skarbowy). 
Nach den Feſtſtellungen hat Penkalla auf feine 
geriffene Art allein in Zalenze 30 Kauf ⸗ 
eute betrogen. Er wurde dem Gerichts- 
gefängnis dugeführt. 5 åt. 


»Aus der Magiſtratsſitzung. Unter dem Vor⸗ 

itz des Stadtpräſidenten Dr. Kocur fand die 
ällige Magiſtratsſitzung ſtatt. Es wir- 
en eingehende Beratungen über die Bewilligung 
eines entſprechenden Betrages geführt, der für die 
Weihnachtsbeihilfen an Arbeitsloſe, 
Stadtarme, Witwen und Waiſen beſtimmt ift. Die 
Höhe dieſes Betrages ſoll auf der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beſtimmt werden. Danach 
wurde die Anlieferung von Baumaterialien und 
die Vergebung von Bauarbeiten auf der Bogut⸗ 
ſchützer Straße an ortsanſäſſige Firmen in Auf⸗ 
trag gegeben. Eine längere Ausſprache fand über 


Ans des Wolwodichaft Schlefte 


den Bau weiterer Arbeiterwohnhäuſer 
in Bedersdorf und 2 n ſtatt. Schließ ⸗ 
lich wurden noch mehrere Anträge des Miets⸗ 
einigungsamtes und auf Herabſetzung von Schul⸗ 
geldern erledigt. zt. 


Spendet für tuberkulöſe Arbeitsloſe! 


Das „Rote Kreuz“ läßt an die Bürger- 
ſchaft die Bitte ergehen, in Anbetracht der großen 
Notzeit die Beträge, die ſonſt alljährlich für 
Weihnachts⸗ und Neujahrsglückwünſche ausgege⸗ 
ben werden, als Spenden für die Bekämpfung 
der Tuberkuloſe bereitzuſtellen. Im Jnter- 
ejfe der Bekämpfung dieſer furchtbaren Krankheit 
unterhält das „Rote Kreuz“ im Bereich der Woi⸗ 
wodſchaft Schleſien 17 Beratungsſtellen, 
in denen koſtenlos Auskunft über Tuberkuloſe 
ſowie die Ernährungsweiſe uſw. erteilt wird. Die 

hl der Perſonen, die dieſe Beratungsſtellen in 

nipruch nehmen, wächſt mit i Tage an. 
Einige tauſend Tuberkuloſekranke unterſtehen den 
Fürſorgeſtellen. Selbſtwerſtändlich kann viel Gutes 
nur dann geſchaffen werden, wenn dem „Roten 

euz“ auch ausreichende Geldmittel 
pe Verfügung ſtehen. An die Bürgerſchaft ergeht 
aher der Appell, das Hilfswerk tatkräftig zu un⸗ 
terſtützen und Geldſpenden zum Beſten der Tuber- 
kuloſenhilfe zu überweiſen. Gelder werden vom 
Sekretariat des Roten Kreuzes in Kattowitz, ulica 
Andrzeja 9, angenommen. Ebenſo ift Möglichkeit 
gegeben, derartige Spenden auf das Poſtſcheck⸗ 
konto P. K. O. Nr. 304 873 einzuzahlen. 

x 


* 130000 Einwohner. Grok-Rattomih 
zählte am 1. Dezember 130179 Einwohner 
(63 438 männliche und 66 741 weibliche Perſonen 
Demnach wurden in der Woiwodſchaftsbauptſtadt 
3303 weibliche Perſonen mehr geführt als männ⸗ 
liche. Dem Religionsbekenntnis nach waren 
115624 katholiſch, 6165 evangeliſch, 
7939 jüdiſch und 451 Perſonen anderer Ron- 
feſſion. AR —zt. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Auf das heute 
im hieſigen Stadttheater ſtattfindende Weihnachts · 
märchen „Hänſel und Gretel“ wird beſonders 
aufmerkſam gemacht. Montag (20) wird das Luſtſpiel 
„Bob macht ſich geſund“ von Axel Ivers geſpielt. 
Freitag, 21. (20), kommt im Abonnement B die Operette 
„Der Vizeadmiral“ zur Aufführung. 


Siemianowitz 
—————— ͤ— 


Im Nebel verunglückt 

Der 19jährige Vinzenz Petrofſki begab ſich 
auf das Notſchachtgelände von Hohenlohehütte, um 
Kleinkohren zu Sammeln, Infolge des Nebels 
ſtürzte er in einen 27 Meter tieſen offenen 
S 3 Er konnte jedoch durch e 
ter hervorgezogen werden Seine Verletzun⸗ 

gen ſind glücklicherweise nibi dn rsd c 

5. 


* 

* Kaffeekränzchen deutſcher Kinder. Die 
Deutſche 90 7 861 lud ihre Kleinen zu einem 
Kaffeekränzchen ein. Dem verlockenden Ruf folg ⸗ 
ten 450 Knaben und Mädchen, die in zweimaliger 
Folge mit Kaffee und Kuchen bewirtet wur⸗ 


Das Ende des Hauses Mecklenburg -Strelitz 


Tragisches Schicksal seiner letzten Generation 


Wir leſen in der „DUZ.”: 

Mit dem kürzlich erfolgten Tode des Her ⸗ 
zogs Karl- Michel iſt das Haus Medlen 
burg⸗Strelitz im Mannesſtamme erloſchen. Mit 
einem Jahrseinkommen von 30 bis 40 Millio. 
nen Mark vor dem Kriege war es das reich ſte 
deutſche Fürſtenhaus. Ueber der leßten 
Generation des Hauses, das uns die Königin 
See bat, waltete ein tragiſches 

e Ick. 


Urſprünglich waren die Häuſer Mecklenburg- 
Strelitz und Mecklenburg⸗Schwerin vereinigt. Im 
Jahre 1701 trennten ſich die beiden Häufer und 
die beiden Länder durch den Hamburger Teiz 


lungsvertrag, und zwar wurden die getrennten 
— von einem Enkel und einem Cohn des 
Herzogs Adolf⸗Friedrich I begründet, Das 


Haus Mecklenburg iſt nicht im 
alterlichen Koloniſation in das 
ſondern ſaß ſchon vor Heinrich dem Löwen dort, 
der das Land 1160 unterwarf; es ift alfo das 
älteſte n Fürſtenhaus des 
deutſchen Oſtens. Als Stammpater des 
Hauſes gilt der Fürſt der Obotriten, Keſſimer 
und Cireipaner, Herr zu Schwerin, der 1170 
zum Reichsfürſten erhoben und 1179 Fürſt zu 
ecklenburg wurde. Vorübergehend teilte fi 
aus in die vier Linien Parchim, Roſtock, 
und Mecklenburg, bis im Jahre 1496 Medlen- 
urg durch Ausſterben der anderen Qinien wie- 
der das ganze Land erhielt. Im Dreißigjährigen 
iege war vorübergehend W 
don Mecklenburg. 


uge der mittels 
and gekommen, 


Die Ehe des ge Adolf-Friedrih v. 


ſirdentlichen Schönheit bekannt, 
Der Mutter geerbt hatten, 
lehr ſtreng aufgezogen und in Geldſachen ſehr 


ſagt hat, daß 


E 


asi 
451 m 


dene Orte geweſen iſt, daß der jeweils 
regierende Großherzog „geizig“ war. 


Die NR des Großherzogs litt ſpäter unter 
den Beziehungen, die der ſchon alternde Groß⸗ 
herzog mit der Strelitzer Hofſchauſpielerin 
Urbas angeknüpft hatte. Sie wurde durch eine 
öſterreichiſche Heirat ſpäter zur Gräfin Mabenau 
und bewohnte ein Haus im Grunewald. 
Name hat nach dem Kriege in einem Prozeß um 
eine ihr vom Großherzog verſprochene und au 

bis 1919 ausgezahlte Jahresrente von 20 000 Mk. 
in der Oeffentlichkeit eine Rolle geſpielt. Der 


* 


Prozeß endete mit einem Vergleich auf 6000 Mk.] d 


Die Großherzogin litt unter dieſen veränder 
ten Familienverhältniſſen jo, daß ſie zeitweiſe 
ſchwermütig wurde und in Sanatorien geſchickt 
werden mußte. Es ſtand ihr aber noch Traurige⸗ 
res bevor. um die Jahrhundertwende konnte 
nur mit Mühe ein Skandal vermieden werden, 
der den Kammerdiener Hecht in Be⸗ 
ziehungen zu den beiden noch minderjährigen 
Herzoginnen brachte. Die ältere, Herzogin Marie, 
heiratete im Jahre 1899 den reichen päpſtlichen 
Grafen George Jametel, von dem fie 1908 wies 
der geſchieden wurde. Die Jüngere, Herzogin 
Jutta, heiratete im gleichen Fahre den Erbbrin⸗ 
zen Danilo von Montenegro und nahm den 


Namen Militza an. Hecht wanderte nach Ame- 
rika aus. 


Sie wurde griechiſch⸗katholiſch und hat na 
dem Kriege vom Mecklenburgiſchen Staat —. 
Berufung auf das Verſailler Friedensdiktat mit 
Hilfe des a Sozialiſten Paul ⸗ 
Boncour die Auszahlung des Erbteils ihres 
onen Fier „lade 

en ark verlangt. 
500 000 Mark. Ihre f 


e Be 
von dem Erbteil 161 


Schweſter Marie erhielt 
300 Mark. 


plölich 
aben⸗ 
gab, ſo blieb 15 


War der 

herzogin Eliſabeth ſchon im Jahre 1908 
als Kost geſtorben, was damals zu 
teuerlichen Gerüchten Anla 

etzt noch der Erbgroßherzog Adolf⸗ 
Friedrich der mit ſeinem pogen Wuchs eine 
glänzende Figur machte. Er ſollte der Schwie⸗ 
gerſohn des . Kaiſers werden Im Jahre 
1911 fuhr das Kaiſerpaar nach Strelſtz. Alles 
war vorbereitet, die Straßen feſtlich geſchmückt, 
a mit dem Bilde des Brautpares waren 
gedr 


Bruders in ‚Döbe von] auf! 


pocite Sohn Borodin der Groß⸗ — 


den. Deutſche gon ſpendeten 70 Ble 

Kuchen, und auch die Bäckermeister geizten nicht 
mit einer Menge Geſchenke in Form von Bad- 
waren. Nachdem ſich die kleine Schar gütlich 
tan hatte, gaſtierte das Kaſperletheater 


das Märche 
Aufführung. 


Schwientochlowitz 


Gemeindevorſteherwahl 
in Scharley⸗Piekar 


Die kommiſſariſche Gemeindevertretung der 
Doppelgemeinde Schar ley⸗Piekar hielt eine 
Sitzung ab, in welcher u. a, die Wahl des Ge⸗ 
meindevorſtehers auf der Tagesordnung ſtand. 


Die meiſten Ausſichten hatte von vornherein der 
Gemeindevorſteher von Scharley, Abge⸗ 
ordneter Plonka. Die Wahl als neuer beſol⸗ 


frühere 


deter Gemeindevorſteher fiel, wie zu exwarten 
war, auf ihn. Seine Beſtätigung dürfte ſchon in 
Kürze zu erwarten ſein st 


a. 
* Deutſche Adventsfeier. Der Piarr-Cäcilien- 
Verein von Scharley⸗Piekar hielt eine Advents. 


feier ab, in deren Mittelpunkt ein Vortrag von 
Pfarrer Ledwon über die Bedeutung der Vor- 
weihnachtszeit ſtand Sie war umrahmt bon ftim- 
mungsvollen Adventsliedern und Wuftftiden. 
Anſchließend erſchien St. Nikolaus, der fih nach 


einer eingehenden Strafpredigt von der e 


digſten Seite zeigte. 


Myslowitz 


„Verkehrskarten abgeben! Der Magiftrat gibt 
bekannt, daß am 15. Dezember die Friſt zum 
Verlängern der Verkehrskarten abläuft. Bis zum 
31. Dezember werden nur noch die Karten berid- 
ſichtigt, deren Inhaber die Friſt aus irgendeinem 
Grunde verſäumt haben. Im Januar können nur 
noch neue Karten beantragt werden. Die Karten 


find abzugeben im Meldebüro des Magiftrats bei f 


gleichzeitiger Entrichtung der Gebühr von 2,50 
Weihn 

Eu Beißng Mel 5 
ezir Svereinigung owitz, findet am 

H a % ae 1 im wir bei 1 1 ſtatt. per 
intritt ift frei, jedoch n i wei 

Mitgliedskarte 1934. . 9 hi 


tsfeier des Deutſchen Volksbundes. 


Chorzow 


Warnung vor Betrügern. Zwei Perſonen, 
die durch ein ſicheres Auftreten auffallen, ſuchen 
in dieſen Tagen harmloſe Bürger auf, denen ſie 
ogenannte Dollar i i 
gen. Wer ſich mit ihnen in ein Geſchäft einläßt 
und Zahlungen leiſtet, eie leider bald feſtſtellen, 
daß er in ſchöndl er Weile Betrügern in die 
Hände gefallen iſt. R 

* Folgen des Alkohols. Auf der Wolnosci⸗ 
ſtraße ſtürzte der Hermann Goletz aus Ruda, 
der ſtark angeheitert war, auf das Straßenpflaſter, 
wobei er ſich eine arge Kopfverletzung 
zuzog. In einem anderen Falle hatte ein Unbe⸗ 
kannter, der ebenfalls unter alloholiſchem Einfluß 


— 


Da zog der junge Erbgroßherzog im aller- 


letzten Moment ſeine fr gs Zuſage zu⸗ 


rück. Die Oeffentlichkeit erfuhr damals wenig 
von dieſem unerwarteten Schlag, der das Kai⸗ 
ſerhaus und das Mecklenburger Haus traf. 

Als Oberſt à la suite des 1. Garde-Ulanen- 
regiments zog der junge Großherzog, der inzwi⸗ 
chen feinem Vater als Adolf. Friedrich VI. auf 
em Thronn gefolgt war, ins Feld. Im Februar 
1918 erlitt ſeine Mutter den vielleicht f werſten 
Schlag ihres Lebens, als ſie die Nachricht von 
feinem Tode empfing. Er hatte ſich ſelbſt 
das Leben genommen. Am 23. Februar 
war er mit einem Leibjäger im Strelitzer Forſt 
pirſchen gegangen. Er hatte den Jäger lune. 

elaſſen, ſich in einem Kahn auf den kleinen 
luß treiben laſſen, bet den Forſt durchfließt und 
ich eine Kugel durch den Kopf Er. n 
eiche wurde erſt jpäter gefunden; fie war in 
en“ Fluß gefallen. Man hat feinen Tod mit 
ſeiner Liebe für eine bekannte italieniſche 
Sängerin in Verbindung gebracht. Im Beit- 
punkt feines Todes war er mit einer Prinzeſſin 
Reuß verlobt. na 

Als letztes männliches Mitglied des Hauſes 
war nun nur noch der jetzt verſtorbene Her⸗ 
zog Karl Michael a ein direkter Vetter 
des letzten Großherzogs. Er verzichtete zwar 
ſofort auf die Erbfolge, da er im Kriege auf 
ruſſiſcher Seite gekämpft hatte. 
hatte ſpäter die Verzichterklärung aber angefoch⸗ 
ten. Urſprünglich lebte er in Kopenhagen, zog 
aber ſpäter auf das Schloß Remplin in Mecklen⸗ 
burg, wo er ſich dauernd niederließ. 


Die zehnjährige 


en. Seine 


Schachpartie 


London. Jegt ift fie 2 gegangen, und Ja- 
€ 


weiterer Kreiſe erregt, und 
j Rekordpartie nicht 
els geſtrichen wer · 
1924 ſaßen zu London in 
eng 
ſchaftli eler, ſtumm über einer 
loſen und keineswegs außergewöhnlichen 
zuſammen. Da ereilte den einen von ihnen, Ja⸗ 
mes Brown der drahtliche Befehl, ſich umgehend 
mit einer Fliegerſtaffel nach Inden einzu⸗ 
ſchiffen. Brown faufte davon, aber nicht ohne mit 
feinem Kameraden vereinbart zu haben, daß man 
die begonnene Partie vorerſt mal brieflich weiter ⸗ 


ihrem 


des 
Volksbundes. und brachte in drolligſter Darſtellung 
n von „Hänſel und * 


tsfeier des deutſchen Volksbundes, | | & 


arobligationen aufdrän⸗ D 
kein Betrag von 7000 Zloty dem 


Er ſch 


e eine 


ie re. beide leiden-] Schul 


dm; Wi 
rtie S. 


13. Dezember 1934 


ſtand, eine 


große Scheibe im Grand⸗Reſtaurant 
eingeſch 


agen. —b. 
| * 


Deutſches Theater Chorzow. Heute (20) findet im 
Saale des Hotels „Graf Reden“ zu kleinen Preiſen die 
Aufführung der Operette „Der goldene Pierrot“ 
ſtatt. Sonntag (20) gelangt das Luſtſpiel „Vo b 
macht ſich geſund“ von A. Ivers zur Aufführung. 


Tarnowitz 


* Deutjche Veranſtältungen. Am Dienstag 
PSS ATEN die error des Deutſchen 
Katholiſchen Frauenbundes in Tarno- 
witz eine Nikolausfeier. Obwohl St. Nito- 
laus außer ſeinem tapfer des Amtes waltenden 
Knecht Ruprecht und einer Menge guter Lehren 
nur beſcheidene Gaben mitgebracht hatte, nahm die 
Nikolausfeier einen ſchönen on — Auch in 
der Jugendabteilung der GOA. fand im 
Anſchluß an einen Berufsabend eine wohlgelun⸗ 
gei Nikolausfeier jtatt. — Der evangeliſche 

irchenchor hält heute, Donnerstag (20), eine 
wichtige Probe ab. Die Mitglieder werden um 
vol dähfiges Erſcheinen gebeten. — Der deutſche 
Mütterverein wird am Sonntag (10) in er 
Pfarrkirche ein feierliches Hochamt mit 
Generalkommunion abhalten. a. 


Rybnik 


20000 Zloty, Weihnachtsbeihilfe 
für die Arbeitsloſen 


Dienstag fand eine Sitzung der Rybniker 
Stadtverordneten ſtatt, bei der die 
Wei nachtsbeihilfe für die Arbeitsloſen 
und Ortsarmen beſchloſſen wurde. Nach Eröff⸗ 
nung durch den Vorſteher, Mu neee 

ellner, wurde über die Ausführung 

ushaltsplans der ſtädtiſchen Verma ung, des 
Schlachthofes und der ſtädtiſchen Betriebswerke 
für das Haushaltsjahr 1933/34 Bericht erſtattet. 
Es ijt, trotz der Wirtſchaftskriſe, febr ipar- 
am gewirtſchaftet worden, fo daß in den 


Zl.] einzelnen Abteilungen erhebliche Einſpa⸗ 


rungen gemacht werden konnten. Die ftädti- 
e n . —— : N 
ngewinn von ty ewor må 
einem durch den Verein der polnischen Raufleuie 
eingebrachten Dringlichkeitsantrag foll in ſchärf⸗ 
fter Weiſe gegen den immer mehr überhand meh- 
menden Hauſierhandel vorgegangen werden. 
An Weihnachtabeihilfen hat dag Rol- 
legium etwa 20 000 Zloty beſchloſſen Hiervon 


kommen allein 11 500 Zloty den 800 Arbeitslosen, 
Ben: zugute : 
erbeiratete zwölf 

Slot, Sir ie 
rtsarmen wurden 500 Zloty bewilligt, während 
Roten tan zur 


die regelmäßig Unterſtützungen 
Ledige erhalten ſechs on * 
Zloty und für jedes Kind zwei 


Verfügung geſtellt wird. 


ee 


Preis Mk:1.- 


Ein Affe reißt aus 


Berlin. In einer zoologiſchen Handlung hatte 
ſich, als der Geschäftsinhaber abweſend war, ein 
Affe „ſelbſtändig“ gemacht. Dem Tier war es 
gelungen, die Tür des Käfigs aufzuſchſeben und 
ius Freie zu gelangen. Der Affe, der auf der 
Straße bald eine unüberſehbare Schar von Bu- 
Weres gefunden hatte, die das Schaufenſter um- 
1 kippte die Käfige mit weißen Mäuſen, 

e uſw. um und war gerade da⸗ 
bei, einigen Vögeln den Garaus zu machen, als 
die Feuerwehr eintraf, die vom Hof aus ein 
5 einſchlug und in das Geſchäft Bene 

er Ausreißer ſtellte ſich aber keineswegs frei- 
willig, und es dauerte geraume Zeit, ehe er von 
den Beamten, die fidh Aſbeſthandſchuhe übergezogen 
batten, um ſich vor den Biſſen zu ſchützen, mit 
einer Decke eingefangen und wieder „hinter Schloß 
und Riegel“ gebracht werden konnte. 


[pielen wolle. Brown war am Zug — und ſechs 
ochen nach ſeiner überſtürzten Abreiſe kam ſein 
Brief an mit dem fälligen Zug. Der Partner 
antwortete, und ſein Brief mit dem Gegenzug lief 
ebenſolange, da Browns Beſtimmungsort pofta- 

liſch beſonders ungünſtig gelegen war. 
Schachbrief folgte auf Schachbrief, 
die Partie, dazwiſchen 


a arrn wurde t ae 
eine langwierige Erkrankung des in 
England weilenden Partners und eine Abkom⸗ 
mandierung des „Inders“ in die Einfamkeit der 
Dfchungel. So geſchah es denn, daß diefe ſeltſame 
und einmalige tie ſich tatſächlich über ein 
Ben Jahrzehnt erſtreckte. i8. ept endlich ein 
rief von James Brown in London eintraf, in 
dem er ſich als geſchlagen bekannte — ſein Köni 
war mattgeſetzt, da gab es keinen u 
einen noch ſo genialen Winkelzug mehr. 
Brie N nach 3 die on 
ief⸗Schachler derartigen mack an dieſer 
Art des Spiels gefunden haben, daß ſie umgehend 
neue Partie verabredeten f 


Schüler sollen nicht mehr mit Schneebällen 
werfen 


Kopenhagen. Amtliche däniſche Stellen haben 
eine Anweiſung erlaſſen, wonach die Lehrer in den 
ulen aufgefordert werden, im kommenden 
nter das Werfen von Schneebällen durch die 
Giler und das Veranſtalten von „Schnee⸗ 
ballſchlachten“ möglichſt zu unterſagen, da 
ſich im letzten Jahre vier Todesfälle und 
end n durch unvporſichtig 
Fe abe a reich Doben: e 

erbot allerdings einen Erfo ben wird, m 
ſehr bezweifelt werden. * b, muß 


Eisſport⸗Meiſterſchaſten 
in Garmiſch 


Die Ausſchreibungen für die vom 18. 

Januar bis 3. Februar in Garmiſch-Partenkir⸗ 
en ſtattfindenden Deutſchen Eisſport ⸗ 

eiſterſchaften weiſen folgende Zeitein- 
teilung vor: 
18.—22. Jannar: 
Stadion. 

18.—20. Januar: 
Rieſſerſee. 

18.—20. Januar: Eisſchießen auf dem Rieſſer⸗ 


Kunſtlaufen im Olympia- 
Schnellllaufen auf dem 


ſee. 
30. 1.—3. 2.: Eishockey im Olympia ⸗Stadion. 
31. 1.—3. 2.: Eishodey-Troftrunde auf dem 
Rieſſerſee. ; 

Im Kunſtlaufen find für Männer und 
Frauen die gleichen Pflichtfiguren ausgeſchrieben 
worden wie für die vom 24.—28. Januar in St. 
Moritz ſtattfindenden Europameiſterſchaften. Da⸗ 
mit haben unſere St. Moritzer Vertreter ausge⸗ 
zeichnete Gelegenheit, fih auf die Europa-Meiſter⸗ 
ſchaften einzuſpielen. Ferner werden in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen Kunſtlaufen für Junioren, 
Neulinge und Jugend beider Geſchlechter 
ſtattfinden. 

Die Schnelläufer meſſen ſich über 500, 
1500, 5000 und 10 000 Meter. Ferner gelangen 
Juniorlaufen über 500, 1500 und 3000 Meter, 
Neulingslaufen über 500, 1000 und 1500 Meter 
für beide Geſchlechter ſowie eine Vereinsſtaffel 
(600, 800, 1200, 2400 Meter) zum Austrag. Im 
Eisſchießen gibt es Einzel. und Mannſchafts⸗ 
bewertung, während die Eishockeyſpiele je 
nach Zahl der Meldungen in einer oder mehreren 
Gruppen ausgeſpielt werden. Meldeſchluß iſt am 


10. Januar. 
Oberſchleſiens 
Radſporttermine 1935 


In einer Beſprechung mit 1 li 
fahrerführer Franz find folgende Termine für 
1935 feſtgelegt worden: ' 

am 17. 3.: Im ganzen Bezirk „Der Opfer- 
tag des Deutſchen Radfahrers“; befon- 
dere Anweiſungen für die Ausgeſtaltung dieſes 
Tages kommen noch heraus. 

Am 5. 5.: „Rund um den Annaberg"; 
Start und Ziel in Leſchnitz. 

Am 30. 5.: 100-Kilometer⸗Fahrt: „Der un 
bekannte Sportsmann wird geſucht“. 
Gleichzeitig wieder „Der erſte Schritt“; für 
beide Fahrten Start und Ziel in Gleiwitz. 

Am 17. 7.: 100-Kilometer-Bezirks⸗Einzel⸗ 
rennen nach Olympiaformel; Start und Ziel in 
Gleiwitz. 

Am 21. 7.: 100-Kilometer⸗Verein 8-Mann⸗ 
ſchaftsfahren; Start und Ziel in Oppeln. 

Am 17. und 18. 8.: „Rund um Oberſchle⸗ 
ſien“ in zwei Etappen über insgeſamt 380 ilo- 
meter; Start und Ziel in Gleiwitz. i 

Der Bezirkstag findet am Sonntag, dem 
90. 12. 1934, in Heydebreck ſtatt. 


— — — 
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Klagen über das »W-System« 


Wenn man mit untauglichen Mitteln kämpft... 


„W-Spftem“ nennt man bei uns jene Spiel- 
weiſe, die zuerſt in England von Arſenal ent- 
wickelt und dann vereinzelt auch auf dem Konti- 
nent übernommen wurde. Reichstrainer Nerz 
wurde im deutſchen Fußball ihr eifrigſter Ver⸗ 
ſechter; er ſchulte die Nationalmannſchaft auf 
dieje neue Spielweiſe ein und hatte .. Erfolg. 
Die Bezeichnung W-Syſtem trifft auf die moderne 
Spielweiſe, wie ſie bei uns übernommen wurde, 
nicht genau zu, ſie hat ſich aber eingebürgert, und 
da heute jeder Freund des Fußballs weiß, was 
mit „W-Syſtem“ gemeint ift, jo kann man die 
Bezeichnung auch ruhig beibehalten. 

„Zwiſchen dem primitiviten Spielſyſtem, dem 
„kick and ruſh“ und dem „W-Syſtem“ lag die 
Schottiſche Schule, der gute alte Kombina⸗ 
tions⸗Fußball. Natürlich gab es über dieſe 
Grundformen hinaus immer Stilabweichungen 
und Verbindungen. Es iſt auch nicht ſo, daß uns 
das W- Syſtem eine in allen Teilen neue Spiel- 
weiſe gebracht habe. Lange vorher ſahen wir ſchon 
Halbſtürmer. die ſich während des Spieles 
mehr auf der Höhe der Läuferreihe als vorne im 
Angriff aufhielten. Auch der Hang, Tempo und 
Härte des Spieles auf Koſten der Kombination 
zu bevorzugen, iſt älter als „Miſter Chap⸗ 
mans Methode“. Aber bei Arſenal hat man all' 
diefe Dinge zum eriten Male aufammengefaßt, fie 
ergänzt und unter der neuen rfe in den 
Spielverkehr gebracht. 

Seitdem geht der Streit der Meinungen über 
den Wert und Unwert der Spielſyſteme um. Die 
Verfechter. der neuen Spielweiſe jagen, das alte 
Syſtem habe ſo ſtarke Züge einer Dekadenz ge⸗ 
zeigt, daß eine Auffriſchung notwendia ge 
weſen ſei. Außerdem können dieſe Leute ja auch 
gewiſſe Erfolge aufzeigen, gu denen fie mit dem 
W-Syſtem gekommen find. Auf der anderen Seite 
ſteht man auf, um zu erklären, die neue Spiel- 
weiſe habe dem Fußballſpiel alle Schönheit 
und Gedankenarbeit genommen; man 
treibe nun wieder ein ſtures Balltreten, das dem 
„kick and ruſh“ der Steinzeit des Fußballs nicht 
unähnlich ſei. i ’ 

Der deutſche Reichstrainer Nerz aber meint, 
es gäbe „kein unbedingt richtiges Spielſyſtem“. 
Und dem kann man wohl beiſtimmen. 


Richtig erſcheint uns nur jene Spielweiſe, 

die ſich den vorhandenen Verhältniſſen, 

den entſprechenden Qualitäten des 

Spielermaterials anpaßt und die dann 

auch bis zur letzten Vollendung und Ron- 
ſequenz geführt wird. 


Niemand zweifelt daran, daß die alte Spielweiſe, 
die „ſchottiſche Schule“, für das Auge gefälliger iſt, 
daß ſie mehr Gedankenarbeit erfordert und 
darum auch ſicher wertvoller iſt als die 
neue Schule. Viele Fachleute find auch der Auf- 
faſſung, die „W.Syſtem⸗Mannſchaften würden an 
wirklich guten Kombinations⸗Mannſchaften in den 
meiſten Fällen ſcheitern. Jedenfalls wäre es 
grundfalſch, wollten Mannſchaften mit guten 
Lombinations- und Angriffsſpielern ſich um jeden 
Preis der neuen Methode zuwenden, nur weil 
N etak etwas höher im Kurs fteht und moder⸗ 
ner iſt. 


heute] vor. heute] vor. 


Es dünkt uns aber auch fo, als wären die 
Klagen über die Folgen des W-Syſtems über ⸗ 
trieben. Man wendet ſich zumindeſt an die 
falſche Adreſſe. Nicht das V. Syſtem trägt die 
Schuld daran, daß bei uns heute vielfach ein fo 
ſchlechter . geſpielt wird, es iſt vielmehr 
die falſche Auffaſſung, mit der man en 
dieſe Methode herangeht, die zu der weſentlichen 
Verſchlechterung des Stils geführt hat. Nach dem 
„W.Syſtem“ glaubt man überall da ſpielen zu 
können, wo es an wirklichem Können mangelt. 
Es iſt der Irrglaube viel zu ſtark verbreitet, den 
Anforderungen der neuen Methode habe man be. 
reits genügt, wenn man hart und ſchnell ſpielt. 
den Mittelläufer in die Verteidigung und die 
Halbſtürmer in die Läuferreihe zurückzieht. Das 
iſt natürlich ein verhängniso oller Irrtum. 


Auch für die richtige Anwendung und 

Beherrſchung des W-Syſtems ift eine 

gründliche techniſche Schulung der Spieler 
Vorausſetzung. 


Das Zufpiel muß genau fo präziſe, die Körper⸗ 
beherrſchung fo vollendet und das Ballcefühl fo 
fein ſein wie beim Kombinationsſpieler. Es 
ſtimmt auch nicht, wenn man annimmt, bei der 
neuen Methode mit weniger intelligenten Spie⸗ 
lern auskommen zu können. Nur weil man in zu 
ahlreichen Fällen an das W-Syſtem mit falſchen 
Vorausſetzungen und untauglichen Mitteln heran- 
gegangen iſt nur deshalb hat man ſich ſo häufig 
dem alten „kick and ruſh“ genähert. Nur deshalb 
ind die Spiele unſchön und geiſtlos geworden. 
ir ſahen im Genc dazu auch ſchon manche 
Mannſchaft, die das W-Syſtem anwandte und 
deren Spielweiſe doch das Auge und den Geiſt 
erfreute. : 
„Nicht die Spielweiſe allein ift ausſchlaggebend 
für den Erfolg und die Schönheit des Spieles, 
weit eher ſind es die Mittel. die man zur Ver⸗ 
fügung hat und die Pflege, die man der einmal 
gewählten Spielweiſe gibt. 


Deulſchlands 
beſtes Fußballjahr 


Das zu Ende gehende Jahr, brachte dem 
deutſchen Fußballſport eine Reihe ſchö⸗ 
ner Erfolge. Beſonders die deutſche Natio⸗ 
nalmamnſchaft ſchlug ſich wacker. Von acht 
1934 ausgetragenen Kämpfen gewannen ſie ſieben 
und unterlag nur einmal: gegen den Zweiten der 
Weltmeiſterſchaft, die Tſchechoſlowakei. Die acht 
Spiele wurden zum Teil gegen recht ſtarke Geg⸗ 
ner ausgetragen: Gegen Ungarn 3:1, gegen 
sen 9:1, gegen Belgien 5:2, gegen 
Schweden 2:1 gewonnen, gegen Tſchechoſlowakei 
1:3 verloren, gegen Oeſterreich 3:2, gegen Po- 
len 5:2, gegen Dänemark 5: 2 gewonnen. An 
dieſen acht Kämpfen nahmen deutſcherſeits 31 
Spieler teil. Je ſiebenmal ſpielten Szepan 
[Schalke 04) und Lehner (Schwaben-Augs- 
burg), Zielinſki [Union Hamborn) trat ſechs⸗ 
mal an, während Conen (Saarbrücken), Ha- 
ringer (Wacker München), Hohmann (VfL. 
Benrath), Janes (Fortuna Düſſeldorf! und 


Börse 12. Dez. 1934 
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| gueta fällt Dlympiainipetteur Buſch. 


Siffling (Waldhof⸗Mannheim) je fünfmal in 
der deutſchen Elf ſtanden. An der Spitze der In⸗ 
ternationalen ſteht noch immer Richard Hof ⸗ 
mann (Dresden) mit 25 Spielen, ihm folgen 
Leinberger (Fürth) mit 24, Knöpfle 
(Frankfurt) mit 23, Stuhlfaut (Nürnberg 
mit 21 und Ludwig Hofmann (München 
mit 18 Spielen. 


Unentſchieden! 


Fleiſcheſſer gegen Vegetarier! Die 
ſer Streit hat bei TE Dauerprüfungen 
ſchon häufig das Loſungswort abgegeben. Zwei 
ungariſche Läufer, von denen dex eine ein 
Anhänger der Fleiſchkoſt, der andere Vegetarier 
iſt, haben ſich vor einiger Zeit von Budapeſt 
aus auf einen Lauf nach Rom gemacht, um eine 
Entſcheidung über ihre Ideen herbeizuführen. 
Beide ſind wohlbehalten in Rom angekommen. 
Weder der Vertilger der großen Beefſteaks und 
der fetten Lenden, noch der Genießer von zartem 
Salat und Blumenkohl ſind unterwegs vor 
Schwäche zuſammengebrochen. Sie ſcheinen ſich 
vielmehr ſehr gut verſtändigt zu haben und legten 
nach ihrem Einmarſch in Rom gemeinſam am 
pi des „Unbekannten Soldaten“ einen Kranz 
nieder. 


Die Prüfung þat. alfo mit einem Unent⸗ 
ſchieden geendet! Das Pendel müßte nun 
eigentlich in der Mitte zwiſchen Fleiſch⸗ und Ge⸗ 
müſe⸗Ernährung ſtehen bleiben und beide es jetzt 
einmal mit... gemiſchter Rot verfuden „.. 


Juniorenmeiſterſchaften in Kaſſel 
Anläßlich einer Beſprechung des engeren Füh⸗ 


rerrates des Fachamtes Leichtathletik in 
Berlin wurde der Beſchluß gefaßt, Leicht ⸗ 


athletikmeiſterſchaften der Junio⸗ 
ren bereits im kommenden Jahre auszutragen. 
Als Termin iſt der 21. Juli vorgeſehen, als Ort 
Raffel Teilnahmeberechtigt ift jeder Deutſche 
bis zum vollendeten 21. Lebensjahr. Stichtag für 
die Altersgrenze iſt der 31. Dezember. Für die 
ae zur Meiſterſchaft find Mindeſtlei⸗ 
tungen erforderlich. Die Entſcheidung ge de 
Bur 

urchführung gelangt das geſamte olympiſche 
Programm, mit Ausnahme des Marathonlaufes, 
des 10 000⸗Meter-Laufes, der Staffeln, des Gehenz 
und des Zehnkampfes. 


Friedenshütter Boxer in Beuthen 


Als letzte Jahresveranſtaltung bringt der 
Kraftſportklub 06 Beuthen am Freitag 
im Beuthener Schützenhaus einen internatio- 
nalen Borkampfabend zur Durchführung. 
Als Gegner hat man die ſehr kampfſtarke Fric- 
denshütter BRS-Boritaffel verpflichtet. In 
der Gäſtemannſchaft überragt der ausgezeichnete 
3 1 h I, der in ſeinem Re⸗ 
ord einen klaren Punktſieg über den Polniſchen 
Exmeiſter Rudzki, Lipine, aufweiſen kann und 
mehrmals die Farben Oſtoberſchleſiens in War- 
ſchau und Lodz vertreten hat. Ferner ſind die 
Mittelgewichtler RKowatze k, der Oſtoberſchleſien 
oft vertreten hat und auch am 19. 12. in Ratto- 
witz gegen Weſtoberſchleſien antritt, und der jus 
gendliche, ſehr talentierte Fliegengewichtler Kraf⸗ 
czyk II zu erwähnen. Beginn der Veranſtal⸗ 
tung um 20,15 Uhr. 


Diskontsätze 


New Vork. 2½ % Frag 50% 

Zurich 2% ndon se.. % 

Brüssel . 8½% Paris. . 2½ % 
Warschau 5% 
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Banknotenkurse Berlin, 12 Dezember 


G B G B 

Sovereigns 20,38 | 2046 | Litauische 41,62 | 41,78 
20 Franos-St. 16,16. | 16,82 | Norwegische 61,69 | 61,98 
Gold-Dollars 41 4,205 Vesterr, große — — 
Amer. 1000-5 Doli. 2,4610 2, do. 100 Schill. 

do. 2 u. 1 Doll 2,441 2,461] u. darunter = — 
Argentinische 0, | 0,62 | Schwedisone 63,30 | 63,56 
Belgische 58,01 | 58,25 ! Schweizer gr. 80,54 | 80,86 
Bulgarisone a Ee do. 100 Francs 
Dänische 54,81 | 55,03 | a. darunter 80,54 | 80,86 
Danziger 81,00 | 31,32 | Spanische 33,70 | 83,89 
Englische, große 12,275) 12,316] Tsonecnoslow. 

do. ı Pfd. u. dar 12,275 12,310 500 Kronen 
Estnische — — u. 000 Kron. Pak = 
Finnische 5,37 5,41 | Fschsonow. 5 
Französische 10,36 | 16,42 | 100K: u. dar. 10,175 | 10,21 
dolländische 167,30 | 163,40] Türkische 1915 | 1.989 
italien. große 21,06 | 21,14 | Ungarische — — 

do. 100 Lire 0 

und darunter 21,11 2110 FRE staoten 
J wische 5,55 5,53 oten 
a ih url ande ie 485 [17,08 


Die Geſchäftsführung 
der er adulte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Da der Reichsſtand 
der Deutſchen Induſtrie nach der neuen Verord- 


Wintethilſe sbenden Jie deutſch⸗engliſchen 


ür das Winterhilfswerk gingen weis 
1 ore Spenden 115 j- HM. 


Be EEE Ale HA- Wirtſchaftsbeziehungen 


Sparkaſſe Hannover 5000,— Wirtſchaft künftig in die Reichsgruppe „Im 
Berg. Stahlinduſtrie, Remſcheid 6 000, — [Telegrapbiſche Meldung) d u alt 2 wird, ai 2 Alado 
een, Leverkuſen z 1 585 f s J. E A le lang Amt Be Ver 
Tople unden unge TEA 4 A i 

20; f London, 12. Dezember. Im Unterhaus waren Unterſtaatsſekretär Colville erklärte. daß fügung geſtellt, um für die künftige Beſetzung 
Ehrenreich & Co. ; 15000 —en die Wenierum mehrere ne über | tatſächlich kurz nach dem Inkrafttreten des deutſch. der Geihäitstührung freie Hand B. en Mit 
Lodenfrey, München 10 000, —hentſch⸗engliſche Finanz- und Wirt engliſchen Beblungsablommenz gewiſſe Schwie. | feiner Vertretung ift Parteigenoſſe Dr. Guth bes 
Böhme A. ©. Kakao. u. Schokoladen- dhe dan den Ert erichtet worden. So wurden rigkeiten aufgetreten jeien, In jedem beſonderen kraut worden. i 

werke, Delitzſch 9000, — u. a. an den räfidenten des Handelsamtes die] Falle habe jedoch der Engliſche Botſchafter 


in Berlin ſich mit den deutſchen Behörden in 
er 7 ieſetzt. Wie man feſtſtellen könne, ar 
beite das Abkommen nunmehr im großen und 
ganzen befriedigend. Sein unktion ieren 
werde vom Handelsamt auch weiterhin eingehend 
überwacht. 5 Berlin, 12, Dezember. Das durch Miniſterprä⸗ 
An den Schaßkanzler wurde die Frage gerich- ſident Göring Mitte März dieſes Jahres eine 
| tet, ob er beabſichtige, die geplante An Teih eber geleitete Vorgehen zur Vereinheſtlichung von 
Bank von England an Deutſchland zu Reich und Preußen hat durch die von Rei 
bewilligen: miniſter Ruft mit Zuſtimmung des Miniſter⸗ 
präſidenten Göring erfolgte Aufſtellung eines 


Firmen Ixeks AG., und Ruckgeſchel & Anfrage gerichtet, wie es um das Wirken des 
Söhne, Kulmbach 5000 —[deutſchzengliſchen Ln 
Zuckerfabrik Landsber ma Bez. Halle 5000, — [mens ſtehe, insbeſondere hinſichtlich der Liqui⸗- 
Schleſ. Montan eſellſchaft, reslon 21 1500—[die rung eingefrorener Schulden. 
irma Polte, Magdeburg. 3. Rate 20900. —] Die Antwort wurde vom Sekretär des Ueberſee⸗ 
ägerwerk, Lübeck, weitere 1000,— bandelsamtes Colville beantwortet. Er er- 
Auguſt Laßmann, Lauban 1500,— klärte u. a., daß das am 1. November abs 
Merfeld & Söhne, Lauban 1200.— | geſchloſſene 
. W. H. W., Bremen 27 7 828 


A Seh ee et, | engliſch⸗deutſche Zahlungsabkommen ſich 


Zuſammenfaſſung der Erziehung 
im Reich und Preußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


1. Rate 5500,— bisher befriedigend ausgewirkt Schatzkanzler Chamberlain exwiderte: „ einheitlichen Geſchäftsverteilungsplanes für das 

Eberle, Wittgensdorf . 5 000.— . ; nehme an, daß dieſe Feig, fih auf den Kredit be- Nele eee en und Prenziſche Aut. 

— . Gas- Pucher Leipzig 20 000,— | babe Einſchließlich des bei Abſchluß des Abkom ' zieht, der mit der Reichsbankleitung vereinbart tusminiſterium eine weitere entſcheidende Förde, 
= euni AG., Opladen 10 000,— | meng 1 Betrages von ee 1 un alen um Sine n 8 ee rung erfahren. Ihren Ausdruck finden die Maß⸗ 
i i i i, ü le u ü N . * 2 i N i - 
ſolina Giannini angerin am nunmehr mme von annähern chleunigen. Ich bin übe daß diese Maß. nahmen in der neuen Behördenbezeichnung. Nun 


Staatstheater (Gaſtſpiel) Berlin 1000, 
Burger-@rienmerle, Barg been Moſſan 20 000,— ausſtehender Handelsſchulden in 
M. Brinkmann WG., Bremen, weitere 100 000,— Verfügung geſtellt worden. Wei 
Nord. Hefeinduſtrie, Berlin, weitere 25 000,.— auf G 
Ber]. rg f. Poft- u. Telegraphen- Kork N ge ee Der 1 sa 
eamte — Schulden, die zwiſchen dem 1. Mär un 
Berg.⸗Elektrizitäts⸗Verſorg., Elberfeld 33 000,— f dem 31. Oktober 15 "raffia wurden, belaufen ſich 


000,— der i i bei i 
8 I saata ee nahme im allgemeinen Intereſſe liegt, und deshalb 
hat ſie meine Zuſtimmung.“ 

An den Staatsſekretär für die Dominien 


wurde die Frage gerichtet, ob ihm 


Einzelheiten über ein kürzlich neichlof- 
jenes, wirtſchaftliches Abkommen zwi- 


mehr gibt es nur . den Reichs und Preußi⸗ 
chen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
zolksbildung, unter dem die beiden Miniſterien 
einheitlich zuſammengefaßt ſind ohne daß freilich 
der Beſtand des Preußischen Kultusminiſteriums 
dadurch berührt wird. Zur Berfonalunion 
ift die Realunion getreten, und damit fome 
men auch auf dem Gebiete des Erziehungswefens 
die jahrzehntelangen Verwaltungserfahrungen 


Frowein & Co., Elberfeld „ 5 000 
icküler⸗Küpper⸗Brauerei, W., Elberfeld 7 500,— Die Deulſche Regierung fei etſucht worden, 


eee eee ee 20000 — Beer A E Su: en, nim an 155 RR ſchen Südafrika und Deutſchland Preußens uneingeſchränkt dem Reiche zugute. 
ner. 52 nen À ndert der geſchulde RR 
Gemeinſchaft der deutſchen Bühnen Summen anmalen Fir Diele erite Verteilung | befannt feien und welche Schritte der Staatsſekre. | Clemens Krauß in Wien entlaſſen 


angehörigen, Hannover 1300,— | >! 1 hlen. t 

i N “Cha: — eien ſchätzungsweiſe 1200 000 Pfund erforderlich. 

. Ceben Nc. München te Mi Es bleibe 8 ein Reſtbetraa bon an= 
Nada Dt. Arbeiterwäſchefabriken, P 


tär zu tun gedenke, um den nach Anſicht des 


! (Telegraphiſche Meldung.) 
Frageſtellers durch das deutſch⸗füdafrikaniſche Mb- 


Wien, 12. Dezember. Amtlich wird mitgeteilt: 


München⸗Gladbach 5000.— abiommen iche vor, bab Forderungen, bie vor bem kommen betroffenen britiſchen Außenhandel] Den Anſuchen des Direktors der St atsoper, 
Gladb er Feuerverſicherung AG., 1. März ann tinia grisen, einer bejonberen | zu ſchützen. i Clemens Bruch um ſof otfige L dj ngi 
München⸗Gladbach 6 000, — Prüfung dur ie beiden Regierungen: unter- Staatsſekretär Thomas erwiderte, daß feines | feines Vertrages hat die Bundestheater⸗ 


Chriſtian & Hanraths, M.⸗Gladbach 4000.— 
Niederſächſiſche Landesbank, Hannover 7300, — |- 
Bäuerliche Hauptgenoſſenſchaft Rhein- 
Main⸗Neckar Frankfurt 5 000.— 
Reichsverband Deutſcher Hausfrauen⸗ 
Vereine, Ortgruppe Kaiſerslautern 2 000.— 
Dynamit AG. vorm A. Nobel & Co., 


Wiens Einzelheiten über das fragliche Ablommen 
noch nicht verfügbar feien, Bei den Verhandlun⸗ 
en über den Ankauf von ſüdafrikaniſcher 
Volle für Deutſchland habe es ſich nur um Ver⸗ 
einbarungen derſelben Art gehandelt wie das vor 
kurzem geſchloſſene Abkommen zwiſchen Groß; 
Britannien und der Deutſchen Regie- 


verwaltung entſprochen und Direktor Clemens 
er en dem 15. Dezember d. J. jeines Amtes 
en oben. 


Selb“ mord der Witwe Leo Falls 


(Telegraphiſche Meldung) 


Fürnberg } 5000.— | deutihe Einfuhrhäufer bei de Beſchaffung derfrung Das deutſch⸗ſüdafrikant Abk.; , z gas 

Thür. Landesbrandverſicherungs⸗An⸗ 90 zinfuhrbeſcheinigun gen Schwierigkeiten eutholle keine We hangen lber Yin Gt ede eee eee m. er bes yee a 
Mieberſgl, epierinbuftzie, Grünberg 000, iten Regeluna des Handels zwischen beiden Ländern. Fa . Dat NE mit Veromal D erg itet Sie 

Hiene öde 1500 „ wurde in ihrer Villa im ; i aufge- 
Razer Vest Sinte ; 1880 n à AS 9 5 gn e Tat 2 f - = — u 
Karl Lindner, GmbH., Breslau ” e. Frau r in den ren 
Neunkirchener Eiſenwerk 5000 „ h ch ch vollkommen verarmt. 
. l e dees. Gubnigshefen SM 7 Die Wehrmacht im neuen Rei 


Memelländiſche Volkspartei 


Friedrich⸗Wilhelm-Lebensberſicherung 


weitere 5000 „ [Telearapbiſche Meldung 
Gering- Bonger i 500 „ | gegen Brumelaitis 
5 Eon 2 3 m Seer lane bes unb ber Bebrmadt feien eng und herzlich. Der (Telegrapbifde Meldung 
s era FAGDEDUT 8 . h, regiments ſpr er Leiter der Abteilung] Nationalſozialismus als die Grundlage des neuen Di ä 
gehen r Vente 86, 71 ̃ ̃ͤ 77770770... Ber dr Defekt ine O 
an Y „ bor ern um er gen, ie eilichkeit lärung, i di à 
„„ ra Se 5000 „Le, SQ und Se des Yrbeitöbienftes und der unpolitiice Haltung ber Wehrmacht verföwunben | wendet, daß Unftimmigteilen In ber Babe ber 
Ro 9910 Nel ſte Nachrichten 3000 „ [fleriugend über das Thema „Die Wehrmacht fei, feien Unfug. Eine unpolitiſche Wehrmacht die Beteiligung am Direktorium Bruwelaitis be⸗ 
air der 800 ne, 4 —— 10 000 ” jim neuen Reich“. Major Foertſch ing insbeſon⸗ habe es nie gegeben. Politiſche Betätigung ſſtänden. Die Volkspartei lehnt eine Beteiligung und 
—.— 8. Salzer, Maſchinenfabrit *I dere davon aus, daß trotz aller Erklärungen eine | fei den Soldaten aus Gründen der Manneszucht | Unterſtützung des Direktoriums Bruwelaitis ab. 
Che *. (Sa ER x 25.000 grille Auslandspreſſe ſich immer wieder mit bem | verboten, nicht jedoch politiſches Denken.“ Das ſei gleich in der erſten Sitzung Bruwelaitis 
Er. an, Limbach Sachſen 10000 _ jgerdältnis der Wehrmacht zum Na- mitgeteilt worden. Maßgebend für den Entſchluß 
Paul Stelzmann, Limbach / Sachſen 099 tionalſozialis mus befaffe und zum einem Ir © oebbels in Dort nd der Volkspartei fei der grundſätzliche Standpunt 
— —— a. Brier Inbuſtrie i Eee N ee Da 8 bie W br. ! mu on erg g= — W ge EA 
; s ie, at iglismus in Deutſchlan ie Wehr⸗ Meld ru r parlamentari ehrheit des Q 
91 45 b ee tages gebilbet werden müſſe. Brupelallis habe 


G. 7000 
Süddeutſcher Zucker AG., Mannheim 10 000 „ 
Gebr. Frieſe AG., Kirſchau 5000 „ 
Bienertmühlen, Dresden⸗Altplaun 21 1000 „ 

„C. Neumann, Filiale Zittau, 

Wuppertal⸗Barmen 5000 „ 
Wanderer⸗Werke, Schönau⸗Chemnitz 20 000 „ 
Radio-Mende, Dresden 1000 
Ungenannt 5000 
Mecklenb. Landesbrandkaſſe, Roſtock 5000 „ 
Guſtar Ramelow GmbH., Berlin. 

Grunewald 15000 „ 


burger Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
m, 
ergie „ Leipzi, n" 
Knolf AG, Sem Habrit, Iudwigs⸗ Be 


Aktienbauverein, Plauen 5000 „ 
Bankhaus Gebr. Arnhold, Dresden 25 000 „ 
Fommerzien rat von Bleichert, Zürich 1000 „ 
ei zum Felſenkeller, Dresden 10 000 „ 


anderen ; ; ; A Dortmund, 12, Dezember. Die Weſtfalenhalle f i i i 
bie Dere 2 . in Dortmund war feit 2% Jahren zum AR allen unden ee DA Auf 
Sinne politifiert und dadurch ihrer Schlag. Male wieder Schauplatz einer großen Goeb⸗ kaſſung habe als die Mehrheit des Landtages. 
kraft verluſtig gegangen. Man veride wie im bels Kundgebung. Peichsminiſter Dr. Goebbels Mitbeſtimmend für ſeine Ablehnung ſei auch ge⸗ 
S ; Warmn zu einer Sphinx zu gb einen Abriß der politiſchen Entwicklung in weſen, daß er durch Fernbleiben vom Landtag mit 
we Lein Deutſchland in den letzten Jahren. Er wies auch fine Fraktion bei den letzten Sitzungen die Be⸗ 
man nicht wiſſe, wo fie eigentlich ſtehe. Major auf die Preisfrage hin, deren Regelung mit ſchlußfähigkeit verhindert habe, 
7 einen Abriß der Entwicklung 27 À fan Neeine gen "obie 112 1 ; 
une auf aufmerkſam, daß eine gewiſſe $ 
mehe babe mal he ber Wehrmacht, Die Reicht. deo ent appel ganz natürlich wi denne ae Die Auswelſungen aus Eüdſlavien 
Bee She en bee BA An ol ge aein d3 Me eingeftelit 
A 9 abe, i t gebracht wür⸗ 
eigentligen Staatsbegriff geschaffen. pen o run wieder bene CTelegraphifch: Meldung 
: Sold, a den,, fo brauchten fie ſelbſtverſtändlich auch mehr 
her, d o Gt Diener des Staates be. Roßſtoffe. Als Beweis für die Einheit <A 2 Dienpeit, 12. Dezember. Das Genfer Ynter- 
wird im Gege 10 a ichten des Soldaten 1934 futam br Be den des deutſchen Volkes nationale Rote-Kreuz⸗Komitee hat m Yan 
zum Bols nſatz dazu die Wehrmacht wieder ührte Dr. Goebbels den Tag der nationalen So- das Ungariſche Rote Kreuz davon verſtändigt, da 
beer gemacht. Von einer Verwen⸗ lidarität an, an dem Miniſter und berühmte nach Mitteilung des Südſlaviſchen Roten Kreuzes, 
an deſſen Spitze Prinzregent Paul ſteht, die 
en mte aus Südſlavien eingeſtellt worden 
ſeien. Im Laufe des Mittwoch ſind nur noch etwa 


dung nach innen ift nicht mehr die Rede an die Künſtler, hohe Beamte und leitende Mi 
Stelle des Begriffes Staat ift der Begrift Volt nationalen . — m injam Kal ben re 
getreten. Die Beziehungen zwischen der NSDAP. des Lanes für die Armen pejammilt Putten e 


u ira N 10 aus Südſlavien ausgewieſene Perſonen hier 
J hag PB K men 5000 5 — eingetroffen. Zur Unterbringung der 3000 aus- 
Traufe & Baumann, Heidenau 6000 „ pieier Ungarn sah Banater í Gmaben finden 
Seidel & Naumann, Dresde 10 000 „ i e großangelegte Sammlungen 

glländiſche Maschinenfabrik Ac, 5 re lieht die Welt aus Frankreich kauft Holzrohle ſtatt. 
Plauen ; ; 5 „In Genf gibt es eine ſehr ſchöne, aber wenig Die franzöſiſche Heeresverwaltung hat durch In ſeierlichem Ste tabe FERN í 
Feeder banh b. penik, AE í euiigteithe Einrichtung: Das „Hilfskomitee zur Mittelamänner in Ceylon rieſige Meng en Beisein e ~re * feigen Ape 
botid. Salinen⸗Verein gung Gmb Linderung der Weltnot“. Dieſe Stelle führt auch Holzkohle aufkaufen laien. Die Kohle wird Hitler die terbliche Hülle des jo jäh aus dem 
Berlin SW 1 K „jene Statiſtik, und die ift grauenerregend Bis dt big 17820 e ben Bel ge Suff rip n 75 
E eren Sable Kerrngsbentrole 10 000 aun. Aus dem lebten „Jahresabschluß“ nur bracht worden. Die Aufkäufer legten Wert 27 getragen. ee 8 e 


> icht Zablen, die zeigen, wie „ſchön“ die Welt guf, daß nur allerbefte Kokos Holz⸗ 


* 8 

Zu dem Gren zwiſchenfall an der italieniſchen 
Grenze zwiſchen Italienern und Abeſſiniern wird 
—— daß die Zahl der abeſſiniſchen Toten 110 


Bei Graz wurde die Leiche eines unbekannten 
„sonne aufgefunden. Es handelt fih um den 27- 
jährigen Hilfsarbeiter Oskar Baumer. Die ges 
richtliche Leichenöffnung ergab daß auf den Er- 
mordeten ein förmliches Salvenf euer abae 
geben fein worden muß. Er ſoll Nat onalſozialiſt 
deweſen fein, Es dürfte alfo ein politiſcher Mord 
vorliegen. 


* 


Ri Der Pröſident der Reichsmuſikkammer, Dr. 
> ichard Strauß, der während feiner Konzerte 
eiſe durch Holland an der Veranſtaltung im 

fe ortpalaſt anläßlich des einjährigen Be- 
ens der Reichskulturkammer nicht ans 

G end fein konnte, ſandte an Reichsminiſter Dr. 
kitedbels ein begeiftertes Glückwunſch⸗ und Bus 


Im Jahre 1933 find auf der Erde 2,4 Millio- 
! A i “ Man braucht fie für Gas masken 
„ Hungers geſtorben. tem werden. e en in. Frankreich 
Sn Beiden Jahre haben fid darüber hinaus | elt werben, Man braucht für eine Gasmaste 
ous Nahrungsſorgen 12 Millionen Menſchen das ina 26 Pfund derartiger Kohle. Daraus läßt 
Leben genommen. i 2 ee nee RR GO 
Weiterhin wurden im Jahre 1993 auf ber Erde In ganz Ceylon werden neue Brenne. 
„unter anderem“ vernichtet, verbrannt, % Holzkohle hergerichtet, eine Ar⸗ 
ins Meer geſchüttet, vergraben oder beit, die immer mehr in Vergeſſenheit geraten 


ſonſtwie ungenießbar gemacht: * Wicker arſteden wee läßt bistea- Ge. 


1000 000 Eiſenbahnwagen Brotgetreide, aer mit Zeitzündern gelegt worden find. 
* 


267 000 e oa Kaffeebohnen, x bee . e add bos 
560 000 er, $ „Rooſevelt Hat ein p angel : das 
mmungstelegramm. 50 000 e 1 8555 Bick die ihm die Bitte vortrug, auf ſeinen Thron Wiederauftreten von „Kriegsgewinnlern“ in zu⸗ 


— ——— nun u künftigen Kriegen unmöglich machen ſoll. 
Opel - vertretuns Beuthen O5.: Alfred Dziuba, Kluckowitzerstraße 8, 258. Beparaturwerkstatt 


und Ersatzteillager, 


1 

In London wurden Verſuche mit einem 
19 225 ee T da gr BF 
ommen, das ein undengeſchwindigkeit von 
250 Kilometer baden ſoll. 


r KA 
„In vier Boſtoner Theatern kam es fajt glei- 

peitin au schweren baden, Die fr fache 

22 Edle Punt 1 ri. 1 das uni 
en. Die Polizei nimmt an, da 

Bomben mit ge i 


Kredit der Bank von England 


zur Bezahlung der englischen Waren- 
gläubiger 


Nach den Bestimmungen des deutsch- 
englischen’ Zahlungeabkommens 
vom 1. November 1934 hat die Begleichung der 
rückständigen englischen Warenforderungen 
grundsätzlich aus monatlichen Quoten von vor- 
läufig 10 Prozent der jeweiligen deutschen Aus- 
kuhr nach England zu geschehen, und zwar in 
längstens zwölf Monaten vom Beginn des Ver- 
trages ab. Schon bei Abschluß des Abkommens 
(Artikel 4) war eine Beschleunigung die- 
ser Bereinigung der beiderseitigen Handelsbezie- 
hungen durch entsprechende Finanztransaktio- 
nen in Aussicht genommen. So hatte die Reichs- 
bank sofort bei Unterzeichnung der Vereinbarun- 
gegen eine Summe von 500 000 £ zur Schaffung 
eines ersten Fonds für die Bezahlung der eng- 
lischer Warengläubiger zur Verfügung gestellt. 


In weiterer Ausführung der Absichten 
des Artikels 4 hat die Reichsbank mit 
der Bank von England eine Kreditaktion 
abgeschlossen, dureh welche der Fonds 
sofort eine neue Zuweisung von 
750 000 £ erfährt, 
80 daß jetzt zur sofortigen Auszahlung folgende 
Summen bereitstehen: 
400 000 f Eröffnungszahlung der Reichsbank, 
750 000 £ Ueberweisung aus dem neuen Kre- 
dit, etwa 
250 000 £ Novemberrate von 10 Prozent der 
deutschen Einfuhr nach England, 
zusammen 1 400 000 £. 
Der Kredit der Bank von England ist läng- 
stens innerhalb von zwölf Monaten zu tilgen. 
(DBZ) 


erliner Börse 


Nachgebend 

Berlin, 12. Dezember. Der schon gestern fest- 
zustellende geringe Geschäftsumfang 
kennzeichnete auch das heutige Börsengeschäft. 
Am besten wird diese Verfassung aus der Hal- 
tung der Kabel- und Drahtaktien er- 
kenntlich, die bis zu 2 Prozent nachgaben, ob- 
wohl die Kabelindustrie über eine günstige Be- 
schäftigung und einen seit Anfang vorigen Jah- 
res um 60 bis 80 Prozent gesteigerten Umsatz 
berichtet. Sehr still und nach der gestrigen 
kräftigen Steigerung um 4 Prozent rückgängig 
eröffneten Reichs bankanteile, da nach 
einer Verlautbarung die Annahme sich nicht 
bewahrheiten dürfte, daß die Anteile hinsicht- 
lieh der Anwendung des Anleihestockgesetzes 
eine Sonderbehandlung erfahren werden. Die 
Reichsbank beabsichtigt wohl nicht, selbst bei 
einer nach dem Gesetz rechtlich gegebenen 
Möglichkeit von einer solchen Gebrauch zu 
machen. Von Montanen waren Harpener 
mit minus 1% Prozent und Rheinstahl mit mi- 
nus 1% Prozent stärker rückgängig. Bei den 
Braunkohlenwerten büßten Eintracht 
und Erdöl je 1% Prozent, Ilse und Niederlau- 
Sitzer, allerdings bei nur sehr kleinem Angebot, 
2 Prozent ein. Stärker rückt waren auch 
Farben, die mit einer Einbuße von 1% Pro- 
zent auch die übrigen Marktgebiete intern nach- 
teilig beeinflußten. Freundlicher lagen Ma- 
schinenfabriken. Leicht erholt waren 
Plapier- und Zellstoffaktien. 

Im Verlauf zeigte die Entwicklung zwar wei- 
ter keine einheitliche Tendenz; indessen waren 
vereinzelt, vermutlich auf Rückkäufe, leichte 
Erholungen festzustellen. Der Renten- 
markt lag sehr still; die Kurse gaben meist 
etwas nach. So waren Hypothekenpfandbriefe 
bis % Prozent schwächer, Kommunalobligatio- 
nen verloren bis zu 1 Prozent. Auch Stadt- 
anleihen waren eher rückgängig. Bei klein- 
sten Umsätzen ergaben eich gegen Schluß der 
Börse kaum nennenswerte Veränderungen, Viel- 
fach kamen Schlußkurse überhaupt nicht mehr 
zustande, Reichsbankanteile gaben erneut auf 
149% nach. Stöhr Kammgarn verloren en 
den Verlauf nochmals l Prozent, — also 
1% Prozent. Dagegen waren Aku nochmals um 
% Prozent fester, auch Harpener gewannen 
% Prozent. Am Kassamarkt überwogen 
eher Rückgänge, die sich indessen in bescheide- 
nen Grenzen hielten. Von Steuergut- 
scheinen kamen 85er um zehn Pfennig, 36er 
und Wer um je % Prozent und 3er um % Pro- 
ee bei zum Teil stärkerer Repartierung zur 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 
Frankfurt a. M., 12. Dezember. Aku HAN, 
AEG. 26%, IG. Farben 131%, Rütgerswerke 94, 
Schuckert 93%, Siemens & Halske 196%, Reichs- 
bahn-Vorzug 116%, Hapag 25%, Nordd. Lloyd 
28%, Ablösungsanleihe Altbesitz 104, Reichsbank 
er ren 84%, Klöckner 72%, Stahlver- 
As 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Gutes Kaufinteresse 

Breslau, 12. Dezember, Seitens der Mühlen 
besteht für Brotgetreide unverändert gutes 
Kaufinteresse, so daß das Offertenmaterial in 
. wie Weizen glatte Unterkunft fin- 
„det. Vielfach geben die Mühlen Kleie in Gegen- 
rechnung, In Hafer hält die Materialknapp- 
Jg Marte daß jeder nur greifbare Posten aus 
Industriewug ommen wird. Für Gersten in 
feinste — Suto Nachfrage, während 
kleine » Preisabschläge 


Die Zukunft der polnischen Kohlenausfuhr 


Warschau, 12. Dezember. 

Das Zustandekommen eines Uebereinkommens 
zwischen den Vertretern der englischen und der 
polnischen Kohlenexporteure in London kann 
man als das Ende des englisch-polni- 
schen Kohlenkriegeg bezeichnen, denn 
es unterli gar keinem Zweifel, daß die zu- 
ständigen Kohlenverbände der beiden Länder 
das Londoner Abkommen gutheißen werden, 

Wie sieht nun, objektiv betrachtet, die Zu- 
kunft der polnischen Kohlenaus- 
fuhr aus? Wie inoffiziell bekannt geworden ist, 
sollen auf den polnischen Kohlenexport künftig 
21 v. H. der englisch-polnischen Gesamtkohlen- 
ausfuhr entfallen. Hief mußte also Polen be- 
trächtliche Zugeständnisse machen, denn 
im Jahre 1931 betrug sein Anteil 28,5 v. H., im 
Jahre 1992 3,5 v. H. und im Jahre 1933 259 
v. H. Allerdings betrifft diese Aufstellung auch 
den Export Polens nach solchen Märkten, wo es 
mit England nicht konkurriert, während das 
Londoner Uebereinkommen nur jene Märkte um- 
faßt, die von England und Polen gemein- 
sam beliefert werden. Nun sind et ag 
Märkte, wo Polen mit England nicht konkur- 
riert, so wenig aufnahmefähig, daß das Gesamt- 
bild dadurch nur sehr unbedeutend verändert 
wird. Jedenfalls muß Polen damit rechnen, daß 
es seine Ausfuhr nach dem Inkrafttreten des 
Abkommens mit England um nicht ganz ein 
Fünftel wird einschränken müssen, Wenn 
die gesamte polnische Kohlenausfuhr im Jahre 
1933 über 9000 000 t und im laufenden 
Jahr bestimmt 10 000 000 t übersteigen wird — 
schon in den drei ersten Quartalen d. J. belief 
sie sich auf 7 004 000 t — so wird sie im kom- 
menden Jahr voraussichtlich kaum mehr als 
8.000 000 t betragen. 


Der mengenmäßige Ausfall dürfte sich 
also auf etwa 1 700 000 t belaufen. 


Es muß aber die Frage aufgeworfen werden, 
ob dieser Ausfall durch Besserung der 


mitnehmen müssen. Am Mehlmarkt ist das 
Geschäft normal unter Bevorzugung von Wei- 
zenmehl. Sämereien tendieren unverändert 
stetig bei gleichbleibenden Preisen, 


Flotter Verkehr auf der Oder 


In der Zeit vom 3. bis 9. 12, liefen vier Mo- 
torschiffe und drei Kühne in den Oppelner 
Hafen ein; ausgelaufen sind vier Motorschiffe 
und vier Kähne, so daß am Berichtswochen- 
schluß ein Fahrzeug im Hafen verblieb. In der 
genannten Zeit sind 1234 t im Wass er- und 
Landumschlag abgefertigt worden. Seit 
dem 5. 12. meldet Ratibor ein ständiges Ab- 
fallen des Wasserstandes. Gegenüber 240 m 
an diesem Tage zeigt der Pegel am 11. d. M. 
nur noch 1,47 m. Die Tauchtiefe von 1,65 
Meter hielt sich bis zum 9. 12. und wurde am 
10. 12. auf 1,48 m und am 11. 12, auf 4,38 m her- 
abgesetzt. Die vor Breslau-Ransern ver- 
sommerten etwa 200 tiefbeladenen Fahrzeuge 
sind mit der Welle restlos abgeschwommen und 
dürften aller Voraussicht nach ihr Reiseziel er- 
reichen; neue Ansammlufgen von Fahrzeugen 
haben noch nicht stattgefunden. Die allgemeine 
Wettervorhersage läßt erhoffen, daß sich die 
schiffahrtsgünstige Witterung zunächst noch 
hält. Der Kahnbestand in Cosel-Ha- 
ken betrug am Berichtswochenschluß 99 Fahr- 
zeuge. Deckraum für Güterladungen ist noch 
weiterhin gefragt. 


Carishütte Maschinen- und Stuhl- 
bau-GmbH,, Waldenburg gegründet 


Am Pr jay i wurde in Waldenburg 
i. Schl. die Carlshütte Maschinen. und 
Stahlbau- GmbH., Waldenburg-Alt- 
wasser, gegründet. Wir haben schon vor 
einigen Tagen über die beabsichtigte Auffang- 
Gesellschaft berichtet. Die neue Gesellschaft 
wird numehr, nachdem schon im den letzten Ta- 
gen der Betrieb auf dem angepachteten Werk II 
(alte Wilhelmshütte) der Carlshütte AG. für 
Eisengießerei und Maschinenbau in Waldenburg 
für ihre Rechnung geführt worden ist, selbst 
die Weiterführung des Betriebes in die Hand 
nehmen. Zu ihren Geschäftsführern sind Dipl. 
Berg-Ing. C. Sehünhoff, Direktor der Hum- 
boldt-Deutzmotoren-AG., Köln, und Dipl-Kauf- 
mann Sander, Prokurist der Humboldt-Deutz- 
motoren-AG., Köln; ernannt worden. In den 
Aufsichtsrat des neuen Unternehmens sind ge- 
wählt: Dr. jur. Otto Ber ve, Generaldirektor der 
Gräflich Schaffgotschschen Werke GmbH., Glei- 
witz, August Boerner, Generaldirektor der 
Graf von Ballestremschen Güter Direktion, Glei- 
witz, Oberbergwerksdirektor Günther Fal ken- 
ha hn, The Henckel von Donnersmarck, Beu- 
then, Estates Ltd., Beuthen OS., Georg Gas per, 
Vorstandsmitglied der Humboldt Deutzmotoren- 
AG., Köm, Dr. jur. Siegfried Krukenberg, 
Mitglied des Grubenvorstandes der Gewerkschaft 
Castellengo-Abwehr, Gleiwitz, Dr. phil. Dr. jur. 
h. c. Dr. Ing. E. h. Arnold Lam g en, General- 
direktor der Humboldt- Deutzmotoren-Ad., Köln, 
Dr. jur. August Menzel, Vorstandsmitglied der 
Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke AG., 
Gleiwitz, Dr. jur. Eduard Schultze; General- 
direktor der Bergwerksgesellschaft Georg von 
Giesches Erben, Breslau, Wilhelm Ther- 
r, Geschäftsführer der Fabig & Kühn, 
Waldenburg 4, Schl, Dr, jur. Dr. Ing. 


berge 
GmbH., 


Preise nicht. aufgewogen wird. Gegenwärtig 
kostet eine Tonne Exportkohle loco Gdingen 
rund 14 Zloty. Nehmen wir diesen Preis als 
Maßstab, dann wird die nächstjährige voraus- 
sichtliche Minderausfuhr der polnischen Kohlen- 
industrie einen Einnahmeausfall von 23 800 009 
Zloty verursachen. Da jedoch, wie inoffiziell 


verlautet, der Preis um etwa 15 Zloty aufge | enden. gefragt 


bessert werden soll, so wird Polen für die Aus- 
fuhr von 8 300 000 t Kohle 12 450 000 Zloty mehr 
erzielen, als es eingebracht hätte, wenn der heu- 
tige Preis nicht erhöht worden wäre. Der tat- 
sächliche Ausfall dürfte also etwa 11 400 000 
Zloty betragen. Außerdem ist nun aber noch in 
Betracht zu ziehen, daß die Kohlenpreise jeweils 
nur für drei Monate festgesetst 
werden sollen, und daß eine noch weitere 
Aufbesserung der Kohlenpreise in 
Aussicht gestellt wurde. Der Einnahmeausfall 


dürfte also noch mehr zusammenschrumpfen, ob-“ 


wohl es auf der anderen Seite keinem Zweifel 
unterliegt, daß Polen im kommenden Jahr mit 
einem solchen rechnen muß. 

Trotzdem wird jedoch hier der Abschluß des 
Kohlenabkommens als ein vorteilhaftes 
Geschäft betrachtet, denn nunmehr brauche 


man, so sagt man hier, nicht mehr ständig und | Hater“) 
überall gegen die englische Konkurrenz kämp- |. 


fen. Es falle also auch die Notwendigkeit weg, 
die Preisunterbietungspolitik wei- 
ter zu betreiben. Man muß auch tatsächlich ein- 
räumen, daß jetzt die Aussicht besteht, die Koh- 
lenausfuhr auf eine reellere Grundlage zu stellen, 
d. h. die Preise nach mehr kaufmänni- 
schen Gesichtspunkten zu regeln als 
es bisher der Fall war, wo ausschließlich der 
Stand des Kampfes die englische Kon- 
Export-Kohlenpreise vorschrieb, 80 
daß der inländische Verbraucher die Kosten der 
unrentablen Ausfuhr in einem Ausmaß decken 
mußte, das eine nicht geringe Gefahr für das ge- 
samte Wirtschaftsleben darstellte. 
H. Blumer. 


E. h. Felix Theus ner, Direktor der Deutschen 
Bank und Discontogesellschaft, Bres: au. Gene- 
raldirektor Boerner ist gebeten worden, den 
Vorsitz im Aufsichtsrat zu Übernehmen. 


Sowjetrussischer Millionenauftrag für die 
i ostoberschlesische Industrie. - 
Die Verwaltung der Interessengemein- 
schaft hat von der sowjetrussischen Regie- 
rung den Auftrag auf Lieferung von 20 000 
Tonnen Eisen und Stahl. erhalten. Der 
Auftrag, der auf die Königshütte, Bismarckhütte 


und die Falvahütte verteilt wurde, stellt einen] Stand. 


Gesamtwert von mehreren Millionen Zloty dar. 


Wie schließe ich Sicherungsverträge? (Siche- 
rungsübereignungen). Für das Verständnis des 
Nichtjuristen bearbeitet von Dr. jur. Apfel- 
baum. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn, Preis 
1,25 Mk. Mit Sicherungsverträgen wird leider 
häufig großer Mißbrauch getrieben, der oft 
an groben Unfug grenzt. In diesem Bändchen 
wird gezeigt, welches Unheil vielfach angerich- 
tet wird durch käufliche fix und fertige Ver- 
träge. Der sachverständige Verfasser gibt Nicht- 
juristen in klarer, leicht verständlicher Sprache 
einen Einblick in Möglichkeiten, Erfordernisse 
und zu vermeidende Fehler. Hier liegt ein prak- 
tischer Wegweiser vor, der aber Schuldnern, die 
berechtigte Ansprüche ihrer Gläubiger hinter- 
treiben wollen, nicht dienen soll und kann. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
12. Dezember 1984 
1154 Rinder 


Der Auftrieb betrug: 1973 Kälber 
Ochsen 54 Stück 


vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 
34-35 


327 Schafe 
4294 Schweine 
Andere Kälber 
best Mast-u.Saugkälber 40-42 
mittl.Mast-u.Saugkälber 38 - 39 
27-32 
20—26 


wertes I. jüngere 
geringere Saugkälber 
geringe Kälber 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer 
Stallmastlämmer 


2. ältere 
sonstige vollfleischige 29—33 
fleischige 27 
gering genährte 16-20 
Bullen 400 Stück 
Ig. vollfl.h. Schlachtw. 35—37 
sonst.vollfl.od.ausgem. 29-34 
tleischige 
gering genährte 
Kühe 513 Stück 
Ig. vollfl. h. Schlachtw. 31-833 
sonst vollfl. od. ausgem. 25 - 30 
fleischige 18—24 
gering genährte 10-17 
F.ärsen 151 Stück 
vollfl. ausgemästete höchsten 
84-85 
27—33 


42-46 
Weidemastlümmer -~ 
beste fung. Masthammel 
Stailmastbammel 
Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer u. 


24—28 35—40 


ältere Masthammel 
ger. Lummer u, Hammel 
Schafe 
beste Schafe 
mittlere Schafe 
geringe Schafe 
Schweine 
Schlachtwertes 
volltleischige 
fleischige 22—26 
gering genährte 18-21 
Fresser 36 Stück 
mäßig genährtesJungv. 
Kälber (Sonderklasse) | Fette Sauen 
Doppellender best. Mast Andere Sauen 41—46 
Marktverlaut: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
Uebestand etwa 70 Rinder, 


Fettschw. ub. 300 
Fleischschweine 
voliti. v. 2 


200 

. 160—200 

fleisch, 120 - 160 
* unter 120 


* 


2 1 2 „ 


in allen Gattungen schleppend. 


1I Schafe und 315 Schweine, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Dezember. Roggen T. 60 t 16,00, 
Hafer T. 30 t 15,30, Blauer Mohn n 


Rest der Notierungen unverändert. 


u 
ruhig. * 


Berlin, 12. Dezember. Kupfer 3% B., 3% 
G. Blei 4% B., 14 G. Zink 17% B., 17% G. 
Berlin, 12. Dezember. El 
rebars) prompt, cif Hamburg, 


tordam: Für 100 kg 89%, 


Weizen (schles.) hl 76-77 


Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8d. 


- | Kupfer hum stetig 1212. 
Stand. 


Elektrolytkupfer  (wi- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 12. Dezember 1934. 


Weizen 76/77 kg 205% f Roggenmehl 21.65—2265 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
eee 2 165% | Weizenkleie 11.20-11.00 

n Z: 8 
Gerste Braugerste 211-218 | Tendenz: gefragt 5 
Braugerste, gute 208-212 | Rogrenkleie 9.65 —10. 
Wintergerste 2zeilig — Tendenz: gefragt 

” 4zeilig _—_  |vViktoriaerbsen5üig 85—87 

Industriegeiste 195 — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste 1541, 162% | Futtererbsen -= 
Tendenz: ruhig Peluschken = 

tor Märk. 1481—1621» | Wicken = 

> chen 

wW nle 100 kg 26,65-27.70 | Trockenschnitzel 4.35 
—— * Kartoffelflocken 8.75 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: gefragt Breslau, 12. Dezember 


Getreide p. 100 kg Erzeug.- — 3 
frachtfrei Breslau preis v. Handel | für Breslaa 


u. tr. 


D hnittsqualität I 1901% 
* S * W II 1921% 
k wV 194˙⁹ 
7 W VI 195% 
„ W VIn 197½ — 
R schles.) bl. 71-78 kg ges. u. tr. 
ehschnitisqualität RI 150%, |Í Aut- 
7 R III 1524, schL 
Bi RV 154% 
K R VI 1551 
K R VII 1571% 
mittl. Artu. Güte 48-49 kg H I 1441h 
* H II 1461 
r H IV 1481% 
H vu 152% 
Braugerste, feinste, Ernte 1984 — 
0 — 
Indusiriegerste 68- 2 kg - 
Wintergerste, 63 kg, vierzeilig un 
Futtergerste**) Ernt re T 
nte 
5 59-6) kg GI 1501, 
Š Gm | 152% 
x GV | 14% 
7 G VIII 1571. 
Mehle“) Tendenz: freundlich 
Weizenmehl (Type 790) WI 25,50 
x wi 25.80 
5 W V. 26.10 
8 Í W VI 26,25 
Roggenmehl (Type 99) K 2120 
me e 5 
„ R III 21.45 
hr RV 21.75 
8 R VI 21.95 
m R VIn 22.25 
+) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 


vollbahnstation für Weishater erhöht sich der Betrag um 7.— M. 

% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 
vollbahnstation. 

% Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 

Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation . 


‚Londoner Metalle (Schlußkurse) 


ausl. entf. Sicht. Nur 


„ p. Kasse Dun | offizieller Preis | 10%. 
A Monate 28% 10 28% | inoffiziell. Preis] 10% —101% 
Settl. Preis 27004 ausl. Settl. Preis 10½ 
Elektrolyt j 31—31½, 2 hi 
Best selected 3044-314, | Zink ruhig 
Elektrowirebars lin gewöhnt.prompt 
Zinn träge — — Preis „ 
ffiziell, Preis | 1 11% 
p. Kasse 2280 —2280% 29 rg * 
3 Monate 228 8e So eee Preis | 117% 
Settl. Preis | z | Inoffizieil, Preis 1100 1e 
Straits 200 ½ gew., Settl. Preis 118% 
Blei träge - Silber (Barren) | 24%/1— 261% 
ausländ. prompt. Silber-Lief.(Barren) 2411/10 — 268g 
offizieller Preis| 10% Gold 140% 
inoffiziell, Preis] 10% 10% | Ziun- Ostenpreis 28171 
' * 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose Auszahlung — Er 
auf Geld | Brief | Geld I Brief 
Aegypten. . . 14 t. Pfd.] 12.615 | 12.645 | 12.615 | 12.645 
Argentinien.. 1 Pap.-Pes, | 0.628 | 0.632 | 0,628 | 0,682 
Belgien. . 100 Belga | 58.17 | 58.29 f 58,17 
Brasillen 1 Milreis | 0.204 | 0.206 | 0,204 | 0,206 
Bulgarien 100 Lewa] 3.047 | 3.053 3,047 | 8,058 
Canada, 1 canad. Dollar 2.538 | 2,537 | 2,548 
Dänemark . . 100 Kronen | 54.96 | 55.08 | 54,96 | 55,08 
c 100 Gulden | 81.18 | 81.34 81.13 | 81,29 
England. ..... 1 Pfund | 12.31 12.34 12,31 12,34 
Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82. | 68.68 | 68,82 
Finnland. . . . 100 finn. M. | 5.435 | 5.445 | 543 5,44 
Frankreich . 100 Francs | 16.40 | 16.44 16,39 | 16.48 
Griechenland . 100Uraclım. | 2.354 | 2.358 2358 
Holland.. . . 100 Gulden [168.22 168.56 168,18 |168.47 
Island. . „ „100 isl. Kronen | 55.70 | 55.82 | 55.70 | 55,82 
Ttallen 100 Lire 21.30 | 21.34 21,80 | 21,84 
SPAN Sa. „ „ e 1 Yen] 0.718 | 0.720 0,718 | 0,720 
Jugoslawien . 100 Dinar | 5.664 | 5.676 | 5,664 | 5,676 
Lettland 100 Lats | 80.92 | 81.08 80,92 | 81.08 
Litauen . 100 Litas | 41.76 | 41.84 41.66 | 41,74 
Norwegen . . . 100 Kroneu | 61.85 | 61.97 | 61,85 | 61.97 
Oesterreich. ‚100 Schilling | 48.95 | 49.05 ] 48,95 | 49,05 
Polen 100 Złoty | 46.99 | 47.09 | 46,95 | 47,05 
Portugal. . . 100 Escudo | 11.17 | 11.21 11,19 11.21 
Rumänien ;.... 100 Le: 2.488 2.492 2,488 | 2492 
Sobweden „ . . 100 Kronen | 63.47 | 63.59 | 63.47 
Schweiz. . . 100 Franken | 80.72 | 80.88 | 80,72 | 80,88 
Bee . » . „ 100 Peseten | 33.99 | 34.05 | 34,02 | 84,08 
schechoslowakeı 100 Kron | 10.39 | 10.41 10,388 | 10,40 
Turkei. . . 1 turk. Pfund | 1.976 | 1.980 1,976 | 1.980 
Ungarn 100 Pengo a — — 
Uruguay . . 1 Gold-Peso | 1.049 | 1.061 | 1.049 1:051 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 1 2.489 1 2.493 J 2.489! 2,498 


Tendenz: Devisen ruhig 
Valuten- Freiverkehr 
— —— 
Warscha: 


Berlin, den 12. 12. 1984 


u Gr. Zioty 

Polnische Noten (Kattowitz | 46,99—47,09 46,85 —47,08 
Warschauer Börse 

Bank Polski 94.75 

Cukier 28,50 

Wegiel 13,50 

Lilpop 10,25 

Starachowice 12,80—12,90 

Haberbusch 36,00 


Dollar privat 5,29, New York Kabel 5,29% 
Belgien 12367, Holland 358,25, London 
Paris 34,98, Prag 22,13, Schweiz 171,53, Italien 
45,21, Berlin 212,65, Stockholm 135,95, Bau- 
anleihe 3% 46,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 
64,50, Dollaranleihe 6% 72,75—73.00—72.75, 
laranleibe 4% 53,50, Bodenkredite 44% 51,75 
— Tendenz in Aktien und Devisen 


